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Rittelmeerkonferenz“, die eigentlich
gegen das Piratenunweſen im Mittelmeer
eirberufen worden war, und zu der außer den
eigentlichen Mittelmeermächten Jtalien und
Frankreich auch England, Deutſchland und

ihrer

Chichihtn J Sowjetrußland eingeladen waren, die dann
en ge her dank der Frechheiten des Sowjet
x juden LitwinowFinkelſtein zu

änn reinen Ableger der Genfer
h Shwatz u de wurde, weil Deutſchland undhre de n ußten, iſtn e ite nermeigern munen
apanſh Am Dienstagmittag wurde das erzielte
der japa „Abkommen“ unter zeichnet. Prakti
än o en Wert beſitzt es nicht, da es ſich um eine
Kammen Vereinbarung handelt, durch die ſich Eng
t d nd und Frankreich allein anmaßen,
e ne „Kontrolle“ im Mittelmeer durchzuführen.
in g der dtaklien hat auf die nachträgliche Ein
iſter R ladung, ſich hieran zu beteiligen ohne an
Hfeldmat n Veſchlüſſen der Konferenz mitgewirkt zu
on NRen ben eine ablehnende Antwort er
e teilt. Jn der Begründung heißt es, daßr Jalien darauf beſtehen müſſe, als gleich
und i hrrechtigt mit anderen Mächten im Mittelmeer
Chichibu handelt zu werden.
und den

ch t bei
im Flug
zn, wo et
wird.

aniſtan

äſte deskein Halle, 15. September. Die große Rede
auftragte Adolf Hitlers auf dem Kongreß intſchafte rnberg hat ein Weltech o gefunden, das
ent A. dit über die bisherige Würdigung der
haniſchen deſtungen des Führers hinausgeht. Vor allem
gte der s die italieniſche Prefſſe, die in
jid Chat, eher Aufmachung die gemeinſame Politik
Jen Luſt J utſchlands und Italiens unterſtreicht und
n Chan, e allem die bolſchewiſtiſche Gefahr
ak, Prinz etont, die der Führer den Völkern Europas
iratiſchen t aller Eindringlichkeit vor Augen ge

ſihrt hat.

utſchen Unter der Ueberſchrift „Europäipäiſcher
wan deiſt erklärt die „Tribuna“, in Hitlers

nein Iidhrhaft großartiger Rede effen
im türti re ſich der wahre Geiſt Europas, d. h. jener
urtoglt, t der über alle nationalen Anterſchiede
haſt ne Zennoch ein Gemein gut aller ſen
g Tee n ſeit 2000 Jahren an der Vervollkommnung
am er gemeinſamen Kultur Anteil nehmen.

an ſchönſten komme dies in ſeinen an
antretch gerichteten Worten zum Aus
a bei denen man in ſeiner Stimme den
gang der Aufrichtigkeit gefühlt habe.

ahn an habe das Empfinden, daß er als Staats
Nann red tdem d d e, den Dingen auf den Grund gehedach der in abei erkenne, daß die augenblicklichen

üge um un der Konflikte zwiſchen den „wahren
n ſie in düiſchen Völkern rein äußerlicher Natur

un endercheten ind dartige aufrichtige Worte, ſo
Sonder- die as römiſche Blatt fort, tragen unendlich
ende des en r zur Schaffung jener angeblich von
o 970 000 ter Seiten gewünſchten geiſtigen Einten a et und politiſchen Kuſam men
Pürnberg net wiſchen den Völkern bei als alle

erenzen und internationalen Organiſa
wen die das Mißtrauen, den Haß und den

erlag: Mitteldeutſcher NationalVerlag S. m. b. H., Halle (S.),
n Füh h ülrichſtraße 57. Die „MN8“ erſcheint wöchentlich 7mal.

Je ſrſahanfprüche bei Störungen infolge höherer Gewalt können
Ich berückſichtigt werden. Besugspreis monatlich 2 RM.

Abholer wöchentlich 0,50 RM.
zu

Mittwoch, 15. September 1937 Ausgabe Halle

Engliſch franzöſiſches

Mittelmeer Bündnis
lommen von Ryon unkerzeichnek Jtalien lehnt Teilnahme ab

Drahtbericht unseges Korrespondenten

Die engliſche franzöſiſche An
waßung im Mittelmeer wird zweifel
los weittragende politiſche Fol

en haben. Wenn man auch Sowjetrußland
ſelbſt von der aktiven Beteiligung an dieſer
Kontrolle ausgeſchaltet hat, ſo bleibt die
Hinzuziehung des Protektors der roten See
räuber im Mittelmeer ein unerhörter Skandal.

Die Flotten Großbritanniens und Frank
reichs entſenden nunmehr Dre Einheiten
ins Mittelmeer. Jhre perationen, die
übrigens im engſten Einvernehmen
durchgeführt werden, ſtellen die größten
ſeit dem Weltkriege dar. Zehn weitere
engliſche Kriegsſchiffe begeben ſich ſofort ins
Mittelmeer. Die franzöſiſchen und engliſchen
Admirale erhielten Anweiſung, engſtens zu
ſammen zu arbeiten. Die Flottenſtütz
punkte beider Mächte werden gemein
ſam benutzt. So ſteht den engliſchen Kriegs
ſchiffen u. a. Toulon offen und die engliſchen

lieger können die franzöſiſchen Land und See
lugplätze benutzen. Umgekehrt ſtehen den fran

zöſiſchen Flugzeugen die britiſchen Flugzeug-
mutterſchtffe und Malta zur Verfügung.
Die Zonen der beiden Mächte für ihre ſo
genannte „Flottenkontrolle“ werden nicht ge
nau gegeneinander abgegrenzt.

Alle dieſe Maßnahmen laſſen erkennen, daß
man unter dem Deckmantel der ſagenhaften

Neid zwiſchen den Nationen in vollem Um
ſanſt weiter beſtehen laſſen.

ach einer eingehenden Würdigung der
Erklärungen des Führers, daß in der euro
päiſchen Gemeinſchaft für die bolſche
wiſtiſche Peſt kein Raum ſei, betont
das Blatt, daß Jtalien für die Freiheit

„Heim ab zum Gebet Zapftenstreich. der

Mittelmeerkonfereng ein Wer iſt f ch
franzöſiſches Flottenbündnis ab
geſchloſſen hat. Zu der ſtändigen engliſchen
Mittelmeerflotte, die aus vier Schlachtſchiffen,
einem Flugzeugträger, ſieben ſchweren Kreuzern
und insgeſammt 30 Zerſtörern, Anterſeebooten
und kleineren Fahrzeugen beſteht treten nun
mehr noch die angekündigten Verſtärkungen
von zehn Einheiten.

Eine franzöſiſche Zerſtörerflottille, beſtehend
aus vier Einheiten und zwei Torpedoboot
flottillen, verließ am Dienstag den Hafen von
Breſt, um an der Kontrolle teilzunehmen.

„Hitlers wahrhaft großartige Kede“
Weltecho zur Warnung cles Föhrers vor clem Bolschewismus Ueberol größte Becchtong

und nationale Unabhängigkeit Spaniens
kämpfe und ſo ſeine Waffen in den Dienſt der
europäiſchen Sache ſtelle. Auch wenn Jtalien
ein ganzes Heer nach Spanien ſchicken würde
ſo könne dies nicht als Jntervention bezeichnet
werden. Der Bolſchewismus verſuche zur
Bekämpfung des Faſchismus dieſem ſeine

Der Führer mit Generalfeldmarschall von Blomberg und Rudolf Heß auf dem Balkon des
Peutschen Hof Aufn.: Scherl
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Wehrmacht vor gem Führer in Nürnberg.
c ufni Preſſe Hoffmann Zander n
eigenen Ziele zu unterſchieben. Das Wort des
Führers iſt deshalb im richtigen Augenblick

Verleumdungsgekommen, um derartige
manöver zu entlarven und das wahre Geſicht
der politiſchen Lage aufzuzeigen.
Die großartigen Veranſtaltungen der

deutſchen Wehrmacht werden alsüberwältigender Abſchluß des
Reichsparteitages eingehend gewürdigt. Jn
dieſem Zuſammenhang wird von den Korre
ſpondenten die. Anweſenheit der ſtarken
italieniſchen Abordnung unter Führung von
Staatsſekretär Baſtianini und des ita
lieniſchen Marſchalls Caviglis beſonders
hervorgehoben und erneut die außerordentlich
herzliche Aufnahme unterſtrichen, die
den italieniſchen Gäſten von ſeiten der Be
hörden, der Partei und ihrer Organiſationen
zuteil wurde. Die herzliche Kameradſchaft
und die ſpontanen Kundgebungen, mit denen
die deutſche Bevölkerung ihre faſchiſtiſchen
Gäſte aufgenommen habe, werde ſtets in
ihrem Gedächtnis bleiben.

Die engliſchen Blätter ſchenken der
re größte Beachtung. Jn ſämtichen Berichten werden insbeſondere die Worte
des Führers über den Bolſchewismus,
Deutſchlands Jntereſſen in Spanien ſowie
die Sätze, die auf Frankreich und Enge
land Bezug nehmen, hervorgehoben.

„Daily Telegraph“ bringt den Nürn
derger Bericht ſeines Korreſpondenten als
Hauptmeldung des Tages unter ger Schlag
zeilen. Morning Poſt“ bringt einen
ausführlichen Reuterbericht über die Schluß-rede des Führers unter der Ueberſheie

Hitler warnt Europa Der Bol-chewismus iſt der Feind Deutſchlands
Jntereſſen in Spanien“.

Die Wehrmachtsvorfährungen
der Zeppelinwieſe haben ihren Eindruck au
die. Vertreter der Londoner Blätter in Nürn
berg ebenfalls nicht verfehlt. So bezeichnet
der Berichterſtatter der „Times“ die
Uebungen als eindrucks voll. Er hebt in
ſeinem ausführlichen Bericht beſonders die
Vorführungen der Luft waffe hervor. Der
Vertreter des „Daily Telegraph“ meint,
die Vorführungen mit dem Einſatz von
450 Flugzeugen ſeien noch nie ſo großartig Pwelen Vom erſten Augenblick an
hätten die Zuſchauer bewieſen, welche un
geheure Volkstümlichkeit die deutſche Wehr-
macht nieße. Die Morning Poſt
ſchreibt in ihrem Bericht, die Luftwaffe habe
mit Erfolg die Schlagkraft der zwar
jungen, aber ausgezeichneten deutſchen Luft
waffe vor Augen geführt. Auch die Vor
führungen der Kavallerie, der Tankabteilungen
und der Artillerie ſeien mit einer Schnellig-
keit, Pünktlichkeit und Genauigkeit vor ſich ge
r die wieder einmal den deutſchen Sinn
ür Organiſation ins beſte Licht geſtellt hätten.



Abreiſe des Führers
Nürnberg, 15. September. Am Dienstag

verließ der Führer wieder die Stadt der
Reichsparteitage. Auf der Fahrt vom
Deutſchen Hof zum Hauptbahnhof

bereitete die Bevölkerung ebenſo wie die vielen
Parteitaggäſte dem Führer begeiſterte
Huldigungen. Auf dem Bahnſteig ſchritt
der Führer unter den Klängen der Lieder der
Nation die Front der Ehrenabteilungen
der SS.-Standarte Deutſchlandab. Zur Verabſchiedung hatten ſich u. a. ein
gefunden. Gauleiter Streicher, SS.Ober
gruppenführer Schmauſer, Hauptdienſtleiter
Sſch mee r, Generalbauinſpektor Prof. Speer,
Oberbürgermeiſter Liebel. Mit dem Führer
verließ auch ſein Stellvertreter, Reichsminiſter
Rudolf Heß, Nürnberg.

Der Führer empfing Generale
der Wehrmacht

Nürnberg, 15. September. Die in
Nürnberg weilenden Generale der Wehr-
macht waren am Montagabend Gäſte des
Führers und Oberſten Vefehlshabers der
Wehrmacht Adolf Hitler im Hotel
„Deutſcher Hof“.

Prinz Chichibus Abſchied
von Deutſchland

Berlin, 15. September. Aus Anlaß der
Anweſenheit des Prinzen Chichibu von
Japan auf dem Reichsparteitag gab
der Stellvertreter des FührersMontag abend im Gäſtehaus des „Grand
Hotel in Nürnberg einen Tee-Empfang,
an welchem außer dem Prinzen und ſeiner
Begleitung der japaniſche Botſchafter in
BVerlin, der Reichsführer SS. Himmler,
Botſchafter von Ribbentrop, Herzog Carl
Eduard von Sachſen-Koburg und
Gotha, Profeſſor Haushofer, die Staats
ſekretäre Dr. Meißner und von Macken
ſen und andere teilnahmen.

Unmittelbar im Anſchluß an dieſen
Empfang begab ſich der Prinz mit ſeiner
Begleitung zum Flügplatz von Nürnberg, von
wo er den Flug nach Bremen antrat, um ſich
nach England zu begeben.

Prinz Chichibu von Japan hat aus
Bremen an den Führer das folgende
Telegramm gerichtet: „Jm Begriff, das
deutſche Reichsgebiet zu verlaſſen, iſt es mir
ein Bedürfnis, Eurer Exzellenz meinen herz
lichſten Dank für jede mir erwieſene
Liebenswürdigkeit auszuſprechen und meiner
dankbaren Anerkennung für die Aufmerkſam

keiten, die mir von der Reichsregierung und
aus allen Kreffen! des deutſchen Volkes er

zeugt würden, Ausdruck zu geben. Jch ſcheide
von hier mit dem Gefühl der Be wiu midee
rung des gewaltigen Auffſtieges
Deutſchlands, ſowie mit den innigſten
Wünſchen für das Wohlergehen Eurer

Exzellenz und für das Blühen und Gedeihen
des zu neuer Macht erſtandenen Deutſchen
Reiches. Prinz Chichibu von Japan.“

Die 31 Kilometer lange Teilſtrecke Lim
bach Alm--Dornſtedt der Reichs
autobahn Stuttgart München wurde am
Dienstag dem Verkehr übergeben.

Die franzöſiſche Regierung hat einen Preis
von 100000 Franken zur Aufdeckung der
beiden Attentate ausgeſetzt.

das erlebten Ausländer
Die Begeisterung in Nöürnberg steckte sie on

Berlin, 15. September. Die Berichte,
die eine Reihe gus ländiſcher Journa
liſten über ihren Empfang durch den
Führer auf der Nürnberger Burg veröffentlicht haben, laſſen erkennen, daß die
freimütige Ausſprache mit dem
Führer und Reichskanzler des neuenJeutſchlands einen nachhaltigen Eindruck
hinterlaſſen hat.

Die italieniſche Preſſe gibt ihre Be
richte über dieſen Empfang in größter
Aufmachung wieder. Auch in den eng
liſchen Blättern nehmen die Schilderungen
hierüber breiteſten Raum ein. Ebenſo geben
die Pariſer Blätter an erſter Stelle aus
führliche Darſtellungen von der Begegnung
der ausländiſchen Preſſevertreter mit dem
Führer des neuen Deutſchlands.

Das Echo in den amerikaniſchen
Zeitungen, vor allem in den New Yorker
Blättern, iſt ſehr groß. Aber auch in der
übrigen Weltpreſſe findet der Empfang der
ausländiſchen Preſſevertreter beim Führer
allerſtärkſte Beachtung.

Beſonders tief beeindruckt war der in
Nürnberg weilende Sonderberichterſtatter der
Havas-Agentur. Der Berichterſtatter ſchil
dert, wie der Führer von dem gewaltigen
Stadion quer durch die Vorſtädte und engen
Straßen der alten Stadt auf dem gewundenen
Wege zur Burg hinaufgefahren ſei und ſi
überall eine unermeßliche Menge ge
drängt habe. Die Begeiſterung die
er erlebt habe, ſei nicht nur ein von Hundert-

tauſenden in Uniform, von Ziviliſten, Frauen
und Kindern ungeheurer Beifall geweſen, ſon
dern ein brodeln des Ueberſchäumen
von Begeiſterung und Freude, die ſich
ſehr ſtark von der einfachen Neugierde hinzu
laufender Zuſchauer unterſchieden habe.

Die Volkstümlichkeit Adolf Hit-
lers in Nürnberg ſei ungeheuer, und das
Anſehen des Führers des Dritten Reiches ſei
noch im Steigen begriffen, wenn das über
haupt noch möglich ſei. Ueberall ſeien aus den
geöffneten Fenſtern photographiſche Apparate
auf Adolf Hitler gerichtet geweſen, und über
all hätten ſich die Arme zum Gruß erhoben. Jn
ſeinem faſt im Schrittempo fahrenden Wagen
habe der Führer unermüdlich dem Beifall
und den Grüßen geantwortet. Wenn man
einige Schritte durch den engen menſchlichen
Korridor gefahren ſei, ſo ſei man nach
wenigen Augenblicken buchſtäblich betäubt
von dem Jubel der Beifallrufenden geweſen,
die neben dem Wagen herſchritten, üm erſt
dann zurückzubleiben, als das Auto den Burg
graben überquert hatte. t

Auch der Vertreter der „Newyork
Times“ unterſtreicht, daß das Vertrauen
des deutſchen Volkes zum Führer beſonders
deutlich zu beobachten geweſen ſei, als er
hinter dem Wagen des Führers durch die
dichtgedrängten Straßen Und Gaſſen Nürn-
bergs zur Burg gefahren ſei. Hier iſt, ſo faßt
der Korreſpondent ſeine Eindrücke zuſammen,
ein neuer Glaube geboren, ein Glaube
an ihn, den Führer,

Die Kameradſchafts Gemeinſchaft

Rudolf Heß zum Föhrerkorps cler Partei

Nürnberg, 15. Sept. An letzten Tag
des Reichsparteitages verſammelte ſich die ge
ſamte höhere Führerſchaft der
le die Reichsleiter, Gauleiter und

reisleiter ſowie die höheren Politiſchen Leiter
der Reichsleitung, die höheren Führer der
SA. und SS., des NSKK. und NSFK. im
Nürnberger Opernhaus, wo, wie alljähr
lich, Rudolf Heß zu ihnen ſprach.

Zu Beginn ſeiner einſtündigen eindrücks
vollen Rede kennzeichnete Rudolf Heß dieſe
Verſammlung der Führerſchaft als eine der
ſchönſten Veranſtaltungen des
Reichsparteitages Hier o erklärte er Fühlen wir uns ſo recht als die
Gemeinſchaft der alten Kämpfer,als „Glieder, die insgeſamt das Rückgrat
der Bewegung darſtellen, als Träger des rein
ſten Nationalſoziglismus. Jedesmal iſt jeder
um ein Jahr älter geworden, hat wieder
ſeinen Anteil geopfert für den Aufbau des
neuen Staates; hat er ſeinen Teil beigetragen
zur Erzielung der Erfolge des vergangenen
Jahres.

Mit um ſo berechtigterem Stolz kann auch
immer wieder dem Führer in die Augen

ehen.“
Anſchließend befaßte ſich der Stellvertreter

des Führers mit einem kurzen Ueberblick mit
Parteiarbeit und Parteileiſtung im ab
gelaufenen Parteijahr. Die Vertrauensver-
bindung zum Volk ſei nicht nur geſtärkt
worden, ſie habe ſich auch bewährt.

„Es iſt erſtaunlich, wie leicht manche
Schwierigkeit überwunden wird,
wenn es gelingt, Vernunft und Opfer
bereitſchaft zu mobiliſieren! Vernünftig
und opferbereit iſt das deutſche Volk. Und es
läßt ſich in allen wichtigen Fragen von der
Partei mobiliſieren, weil es Vertrauen hat
zu ſeiner Führung. eUnter ſtürmiſchem Beifall rief er das
Führerkorps der Partei auf, dieſes fruchtbare
Band von unten nach oben zu. ſtärken „Es
hat ſich gezeigt, daß die Maſſe unſeres Vol
keis neuerdings immer mehr zu den Füh
Ter der Partei geht, um ſich W t zu
holen. Auch dies iſt ein Zeichen daß das Ver
trauen zur Bewegung immer weiter im
Wachſen iſt. Sorgen Sie, daß auch künftig
dieſes Verkrauen geſtärkt wird!“

Auch auf dem Gebiet der Außenpolitik
habe unſer Volk tiefgehendes Vertrauen zur
ſicheren Hand des er wen

Wenn einſt Völk
heute Jdeen durch Völker. Das Wandern
wird unterſtützt durch die modernen Nach
richtenmittel, durch die Preſſe, durch ſchnelle
Verkehrsmittel. Ein Um bruch geht in der
Welt vor ſich von nie gekanntem Ausmaß. Jn
zwei Extremen bewegt er ſich, aus gleicher
Wurzel ſtammend: aus dem Drang nach
Neuem, weil Altes überlebt iſt. Der
Bolſchewismus hat dieſen Drang ſich zu
Nutzen gemacht der Jude mißbraucht ihn
zur Erreichung ſeiner egoiſtiſchen Ziele. Jn

er wanderten, ſo wandern

Deutſchland aber gab der FührerDrang nach dem Neuen die Richtung n
Aufbauenden, Er machte den Weg ſrej
zum Sieg des Guten im Menſchen. Er leitete
die Erneuerung der Nation ein.“

Eine kämpſeriſche, treue und damit wahre
Kameradſchaft für Adolf Hitler zu
ſein das iſt unſeres Glaubens erſtes Gebot

Uns allen ſei und bleibe die Stärke der
Kameradſchaft der Gradmeſſer für die Stärke
der Perſönlichkeit.

Die NSDAP. iſt die größte Kameraden
gemeinſchaft der Geſchichte. Laſſen Sie dieſes
Wort ſtehen über dem neuen Arbeitsjahr, in
das Sie nun hineingehen, dem neuen Arbeits
jahr für den Führer, für Deutſchland.“

Reichsorganiſationsleiter Dr. Le y brachte
den Dank aller zum Ausdruck,

Ausklang des Volksfeſtes
Nürnberg, 15. September. Tag für

Tag hatte das Volksfeſt „Kraft durch
Freude“ in der „KdF.“-Stadt am Valzner
Weiher den Beſuch von 100 000 Volksgenoſſen
Täglich waren die Hallen in den Nachmittags
und Abendſtunden gefüllt, und regelmäßig
mußten ſie wegen des großen Andranges
geſperrt werden. Die zwölf Podjen, auf
denen die Sportler, die Volkstümsgrüppen
und all die vielen anderen ihre herrlichen
Leiſtungen zeigten, waren immer wieder von
zahlreichen Zuſchauern umlagert.

Das Freilichtkino, die Waldbühne, die
Kaſperl und Handpuppen und Marionetten
theater, das Varieté des Reichsautozuges des
Propagandaamtes der DAF., ſie alle hatten
täglich einen ungeheuer ſtarken Be
uſch aufzuweiſen. Nach den Klängen von
Schallplatten, die von Georg Exich Schmidt
über den „KdF. “StadtSender auf der Welle
„Frohſinn und heitere Laune“ angeſagt
wurden, drehten ſich die Paare auf den Tan
flächen. Die Volksſportſtände konnten bein
Schießen, Lanzenſtechen, Stangenklettern u. a
ne außerordentlich ſtarke Beteiligung ver

uchen.
Wenn trotz des ſtarken Andranges in den

Hallen, auf den Podien und im ganzen Ge
lände der Verkehr reibungslos durchgeführt
werden konnte, ſo iſt das in erſter Linie der
unermüdlichen Arbeit der Werkſcharen zu
verdanken, die für die „KdF.“Stadt den
Ordnungsdienſt übernommen hatten.

Muſſolini zu den Jungvolkführern
Rom, 15. September. Die 450 Jungvoll

führer, die die große Parade der 26 000 Avant
guardiſten vor Muſſolini eröffnete
wohnten als Gäſte der Opera Nazionale
Balilla deren Vorführungen vor dem Duce
im. Foro Muſſſolini bei.on Beim Erſcheinen des Duce ſpielte der Iuft

zug der Hitler- Jugend die deutſche und
italieniſche Nationalhhmne, worauf Mi ſt
guf den Leiter der Jtalienfahrt, Gebietsſin
Langanke, zuſchritt und ſich in herzlicher Wie
mit ihm unterhielt, ſowie noch einmal ſein
beſonderes Lob über die ſtramm
Haltung der
dankten Muſſolini für dieſe Auszeichnung uit
einem SiegHeil, das der Duce mit
römiſchen Gruß erwiderte.Dann nahmen die gymngſtiſchen Vorfüh
rungen der 6000 Avantguardiſten ihren Be
ginn. Abſchließend bat Muſſolini nach einmal
Gebietsführer Langanke zu ſich und erkundigte
ſich nach deſſen Eindrücken im faſchiſtiſchen
Jkalien worauf ſich der Duce „Wir werden
uns in Deutſchland wiederſe her
mit einem Händedruck verabſchiedete

38410 Zuſchriften
ſuf eine Sendung: Das intereſſiert auch Dich

Was wird unſer Reichsſender bringen?

Wir müſſen ſchon offen zugeben: wir hatten
ihn ein wenig vernachläſſtgt in den ver
gangenen ſchönen Monaten nun jedoch
mit dem Einbruch der kälteren Jahreszeit iſt
er uns wieder zu einem vertrauten Freund
und Kameraden geworden der Rundfunk.
Möchten wir nun nicht alle gern wiſſen,

was er für uns in den kommenden Monaten
bereithält? Der Jntendant des Reichsſenders
Leipzig hat dieſen geheimen Wunſch ſeiner
Rundfunkhörer anſcheinend auf ſeiner beſon
deren Welle aufgefangen, hat ſich wer
könnte ein beſſerer Mittler ſein die Preſſe
ſeines Sendegebietes geladen, um den Schleier
des Funkhauſes in Leipzig einmal zu lüften
und das Programm des kommenden Winters
zu enthüllen.

Jntendant Stueber zeichnete auf der
geſtrigen Konferenz in Leipzig zunächſt kurz
die grundſätzliche Haltung und Richtung des
Reichsſenders Leipzig, deſſen Beſtreben dahin
geht, ein Rundfunkprogramm zuſammenzu
ſtellen, das der Unterhaltung für die breiteſten
Schichten der Hörer dient. Wobei nicht außer
Acht gelaſſen ſein ſoll, daß bei allem, was
Freude und Erholung bieten wird, nicht die
Verantwortung vor der Kultur unſeres Volkes
vergeſſen werden ſoll. Richtſchnur für die
Arbeit unſeres Reichsſenders ſolle ſein: das
Programm auf ſeiner jetzigen künſtleriſchen
Höhe nicht nur zu halten, ſondern init allen
Mitteln noch zu ſteigern ein Wunſch, eine
Forderung, die Dr. Goeöbels auf der dies
jährigen Großen Deutſchen Nundfunkausſtel-
lung ausgeſprochen hat.

Die einzelnen Abteilungsleiter des Reichs
ſenders Leipzig gaben dann eine Vorſchau auf
das Programm des kommenden Winters:

Die Abteilung Kunſt Muſik wird
zur Feier des 125. Geburtstages Richard Wag-
ners die ſämtlichen Werke des großen Meiſters
in 11 Funkaufführungen unter der Leitung

von Generalmuſikdirektor Hans Weisbach
bringen; und weiter eine Reihe wertvoller
Sendungen einen Bruckner-Zyklus. einen
JanSibeliusZyklus, ſechs große öffentliche
Konzerte in Gemeinſchaft mit „KdF.“ und
andere mehr. Beſonders erwähnenswert iſt
aber auch noch eine ganz neue und neuartige
Sendereihe, die durchaus problematiſcher Na
tur und gewiſſermaßen ein Wagnis iſt: näm
lich Muſik und Raſſe“ eine Sende
reihe, bei der die Frage nach der Beziehung
zwiſchen Muſik und Raſſe zu ſtellen ſein wird,
wobei der Hörer alſo zwiſchen der raſſiſchen
Eigenart des Komponiſten und ſeiner eigenen
beſtimmte Zuſammenhänge feſtſtellen ſoll und
finden wird.

Ein vielverſprechendes Programm hat auch
die Abteilung Unterhaltung aufgeſetzt.
Außer den bereits bekannten Sendungen
„Muſik für die Arbeitspauſe“, „Fröhliche
Feierabende“, „Vom Hundertſten ins Tau
ſendſte“, die weiter regelmäßig durchgeführt
werden, jedoch zum Teil in ein wenig veränderter Form nicht zu vergeſſen Fiervei
die Sendereihe „Das intereſſiert auch Dich!“,
die ſich ſolch großer Beliebtheit erfreut, daß

B. auf eine einzige Sendung ſolcher Art
einmal 38 410 anerkennende Zuſchriften ein
gingen wird der Reichsſender Leipzig
wieder eine Reihe volkstümlicher Konzerte
und großer muſikaliſcher „Bunter Abende“
veranſtalten. Darüber hinaus eine Folge von
Parademärſchen ehemaliger Regimenter des
Sendegebietes „Mit klingendem Spiel
und weiter als Neuerung drei öffentliche
Tanzabende, bei denen der deutſche Tanz,
von einem Orcheſter geſpielt, unter Anleitung
eines Tanzmeiſters eine beſondere Pflege er
fahren wird. Hiermit ſei nur einiges aus der
Fülle des aufgeſtellten Programms heraus
gegriffen.

Außer den bereits genannten kultur
ellen Sendungen ſind vorgeſehen: die Fort
ſetzung der im Sommer ſchon begonnenen
Kulturabende durch Gaukulturabende in Ge
meinſchaft mit „KdF.“ und zwar auf muſika
liſchem und literariſchem Gebiet; man will
verſüchen, hier einen durchaus populären Weg

einzuſchlagen, um allen Hörern das Dar-
gebotene wirklich nahe zu bringen. Der Zyklus
„Stimmen der Völker“ ſoll dem Hörer aus
dem Miterleben größerer Veranſtaltungen
fremder Völker und Länder deren nationale
Muſik und Dichtung, Volkslied und Brauchtum
vermitteln eine Sendung, die gewiß zur An
näherung der Völker ihr Teil beitragen kann.
Auch das gute Luſtſpiel ſoll in Zukunft be
ſonders gepflegt werden.

Die Abteilung Zeitfunk hatte u. a. zwei
beabſichtigte, beſonders intereſſante Funk-
berichte zu erwähnen: „Theaterleute ohne Bei
fall“, aufgenommen in der Oper hinter den
Kuliſſen, berichtend von der Arbeit der unſicht
baren und doch unentbehrlichen Helfer des
Theaters (Bühnenarbeiter, Friſeur, Gar
derobier uſw.) und Zutritt verboten!“
Funkberichte von ſolchen Stätten, deren Be
treten dem gewöhnlichen Sterblichen unterſagt
iſt: das Hochſpannungstransformatorenhäuschen
auf der Straße, Stellwerk uſw.

Die Pflege volksdeutſchen Kul-
turgutes iſt ebenfalls eine der vornehmſten
Aufgaben des Reichsſenders Leipzig; er iſt
dauernd bemüht, das was an bodenſtändig
Gegebenem, an Volksgut und Brauchtum ihm
aus den einzelnen Provinzen ſeines Sende
bezirkes zuwächſt, zu pflegen, zu fördern und
mit weiter zu bilden. Eine beſondere Ver
pflichtung und Aufgabe iſt dem Sender natur
gemäß durch den Vierjahresplan erwachſen, der
er gerecht wird durch eine größere Reihe von
Sendungen, die die neuen Werkſtoffe, neue Her
ſtellungsarten und neue Forſchungsmethoden
im Dienſt des Vierjahresplanes ſchildern und
indem er im Großen wie im Kleinen immer
wieder auf die Notwendigkeit dieſer großen
politiſchen Maßnahme hinweiſt.

Die Abteilung Jugendfunk betonte,
daß ihre Sendungen nicht allein für die
jugendlichen Hörer, ſondern für alle deutſchen
Volksgenoſſen beſtimmt ſeien, ſein Streben
gehe dahin, den künſtleriſchen Nachwuchs zu
heben und zu fördern und bemüht zu ſein, ein
gleichwertiges Glied im Geſamtprogramm des
Senders darzuſtellen. Die Sendereihen „Singt
und lacht mit uns“, „Sing mit Kamerad“ und

„Singt alle mit ſollen fortgeſetzt und weiter
ausgebaut werden.

Der Referent für die Spielleitung im
Rundfunk ſprach dann über den Dienſt r
Wort es ſei unbedingt wichtig und not
wendig, Perſönlichkeiten für den Rundfunk zu
gewinnen, die aus ihrem innerſten Erleben J
heraus ſprechen und geſtalten.Zum Schluß gab der techniſche Leiter des
Senders einen kürzen Einblick in die mannig
fachen techniſchen Neuerungen, die der
ſender Leipzig im letzten Jahre vorgenomme
hat und die er im Laufe der nächſten Mona
ergänzen und vervollkommnen wird,
rungen, die bereits dafür geſorgt haben
noch ſorgen werden, daß wir uns eines et
wand und ſtörungsfreien Empfangs er

können. zWir dürfen alſo ſumma ſummarum 5trachtet bezüglich des kommenden Rundfun
winters den Bogen unſerer Erwartungen z
einiger Straffheit ſpannen. R.

Das Sehwageze Beett
di

Prof. Dr. Rudolf Strothmann,narius für orientaliſche Philologie, insbeſonder
Jſlamkunde und Direktor des Jnſtituts r
Geſchichte und Kultur des Vorderen en
in Hamburg, wurde 60 Jahre alt. en
mann ſtammt aus Lengerich i. Weſtf. ſtudi er
in Halle und Bonn und promovierte in
Philoſophiſchen. Fakultät in die
Jahre 1911. Vorher war er im Schu
tätig. 1923 erfolgte ſeine Ernennung zum n
Profeſſor der orientaliſchen Philologie
Gießen Von hier iſt er 1927 an die Ha ſt
Univerſität in Hamburg übergeſiedelt.
Herausgeber der Zeitſchrift „Der l ſeerch
1927 und Ehrenmitglied der Jſlamie We ten
Aſſociation in Vombay. Von ſeinen e in
heben wir hervor „Die Koptiſche Kirche ſ
der Neuzeit“ und „Die gwölferSchien der
gionsgeſchichtliche Charakterbilder T nahm
Mongolenzeit“. Jm Jahre 1929/30 e nach
Prof. Strothmann eine Studienreiſe
Jemen-Südarabien. e
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gürnberg, 15. September. Wir ver
ſſentlichten kürzlich bereits eine Unterredung
ſeres Sonderberichterſtatters mit Staats

retär Frauco, in der der Bruder des
ſaniſchen Staatschefs ſeine Eindrücke in Nürn
heg ſchilderte und die Urſachen des Kampfes

I Spanien beleuchtete. Am letzten Tage des
geihsparteitages 1937 empfing Staatsſekretär
ranco erneut einen Vertreter der NS.Gau

jehten und eine große Anzahl von Kriegs
naterial.

Die Lage der Roten in Aſturien iſt
ſht hoffnungslos wegen ihrer Entmutigung,
megen des Fehlens von Lebensmitteln, von
ſunition und wegen des gnarchiſtiſchen Zu
ſandes dieſer Provinz. Begünſtigt werden die
ſoten lediglich durch das Terrain, welches ſich
ſt eine leichte Verteidigung äußerſt eignet.
ſie Roten werden von ihren Führern mit
ßewalt zum Kampf angefeuert, da
ſe ſich verloren ſehen, wenn ſie nicht Zeit
ſewinnen, um ſich in Sicherheit zu bringen.

Die bolſchewiſtiſche Offenſive in Aragon,
gelche dazu beſtimmt war, unſeren Angriff im
ſotden zu unterbrechen, iſt fehlgeſchlagen,
enn ſie wurde zurückgeſchlagen, ohne daß
militäriſche Kräfte von Aſturien weggenom
nen werden mußten. Die Beendigung des
I tieges im Norden Spaniens wird drei

Iirneen frei machen (die von Galicia,
Kon und Santander), welche dann denen zu
gezühlt werden können, welche gegen die
Roten in Mittel und Südſpanien kämpfen.

(iminelſe Zerstörungsfreucle

Meber ſeine perſönlichen Eind rücke
her die Folgen des bolſchewiſtiſchen Schreckens
reginents befragt, antwortete Franco: Die
Rühaften von Biscaya ſind durch die
Koen ſerſtört worden, damit der Beſitz dieſer
Hthheten für uns keinerlei Gewinn We
hen ſollte und außerdem wurden ſie zerſtört
aus der kriminellen Freude an der
Ferſtörung. Sie ſind zur Hälfte wie weg
ſefegt vom Erdboden, und man hat
echt bolſchewiſtiſcher Verlogenheit verſucht,
iſſere Truppen zu beſchuldigen, ſie hätten die
hrände und Sprengungen angelegt. Das kann
in keinem geglaubt werden, denn die Art,
vie die Sprengungen angelegt worden ſind,
beweiſt eindeutig die Täterſchaft der Roten.

In Bilbao zerſtörten die Roten alle
Kücken, welche über den Meeresarm gehen.
Perte in Höhe von Hunderten vonRillionen Peſeten und die An-
kuengungen vieler Jahre wurden binnen
nigen Minuten in die Luft geſprengt,
thne daß dies irgendeinen militäriſchen Ge

rin bedeutete. da die Truppen auf beiden
Keiten des Meeresarmes vorgingen. Die
Ktadt, die vollſtändig unterminiert
wirde, konnte zwar von den Bolſchewiken
uht mehr in die Luft geſprengt werden, da
e Roten ſich genötigt ſahen, Hals über Kopf

erreclung mit Stactssekrefär Fronco

Drei Armeen werden im Norden frei
Dje miſitärische lage und der kommende Aufbau Spaniens

Eigener Bericht der NS.-Presse
zu fliehen. Aus demſelben Grunde hatten ſie
keine Zeit mehr, um ernſtliche Zerſtörungen
in Santander anzurichten.

Die Aufgaben der Einheſtsportei
Beſonders intereſſant waren die Aus

führungen des Staatsſekretärs über die Auf
gaben, die der nationalen Einheits
partei zufallen. Der ſpaniſche Staats
chef leitet, wie ſein Bruder erklärt, nicht nur
den Krieg, ſondern er leitet auch die wirt
ſchaftlichen Probleme und lenkt ſeine Aufmerk
ſamkeit der politiſchen und kulturellen Zukunft
Spaniens zu. Obgleich die Kriegsmaßnahmen
den größten Teil der nationalen Kraft in An
ſpruch nehmen, ſind bereits die Richtlinien für
das ſoziale Problem, niedergelegt wor-
den. Die Geſetze für eine Unterſtützung der
Arbeitsloſen (ſie empfangen geldliche Hilfe
und ſind von der Zahlung von Hausmiete,
Waſſer und Licht vefreit), die Geſetze zur
Hilfe für die Familien der Kämpfer, die Be
rechtigung zum Beſuch der Sanatorien für alle,
die Regelung des Weizenmatktes, die be
deutende Vorteile für den Bauern darſtellt,
und viele andere Geſetze. welche die wich
tigſten Probleme löſen, ſind Markſteine am
Wege, der den neuen Staat zu einer ſozialen

erſ hegrtett welche allen Spaniern würdig
iſt, führt.

Auf politiſchem Gebiet repräſentiert die
neue Einheitspartei (Falange Eſpanola
Tradiciongaliſta) ein neues Zeit
alter, in dem der Staatschef mit dem
Volke verbunden iſt, und in dem der
unſelige Parteienkampf aufgehört hat. Die
Tätigkeit der Falange auf ſozialem Gebiet iſt
äußerſt aktiv, und Früchte dieſer Arbeit ſind
beiſpielsweiſe die glänzende Organiſation der
ſozialen Hilfe, deren Unterorganiſation, die
Winterhilfe, das Verſprechen des Staats
chefs verwirklicht, daß in keinem Hauſe
a ni pan“ (Brot und Wärme) fehlen

ürfe.Auf wirtſchaftlichem Gebiet iſt es
durch die angewandten Mittel gelungen, den
Kurs der Peſeta auf der Höhe des Vorkriegs
wertes zu halten, wie auch die Kaufkraft des
Geldes die gleiche geblieben iſt, die ſie im
Juli 1936 war. Das Leben iſt weiterhin ſo
leicht und vbillig, und die wirtſchaftlichen
Werte Spaniens ſind weiter derartig günſtig,
daß ich nicht daran zweifle, daß eine ſofortige
Wiederaufrichtung und eine Förderung unſerer
Wirtſchaft und unferer Reichtümer eintreten
wird, wodurch wir inſtand geſetzt werden,
unſere Nation ſo groß und ſtark zu machen,
wie wir es wünſchen.

„Private“ koloniale Meinung
Wie sich Söclaft haus Oberkommissor die Kolonioſlösung denkt

London, 15. September. Die Londoner
Abendpreſſe veröffentlicht an hervorragender
Stelle und zum Teil unter fettgedruckten
Ueberſchriften eine Meldung, die das offiziöſe
Reuterbüro über eine Erklärung des
Oberkommiſſars für die ſfüdafri
kaniſche Union in London. Te Waker,
verbreitet hat. Danach hat Te Water, der ſich
zur Zeit auf einer Reiſe durch Kanada be
findet, in Montreal erklärt, er glaube, daß
die Südafrikaniſche Union bereit ſein würde,
ſich an einem allgemeinen Abkommen
über die Rückgabe der früheren deut
ſchen Kolonien an Deutſchland zu be
teiligen, wenn das nicht auf Koſten ihrer
Sicherheit ginge.

Südafrika würde bereit ſein
Deutſchland an einen Konferenztiſch zu ſetzen,
und es nehme an, daß als Ergebnis eine an
nehm bare Löſung ſowohl für Deutſch
land wie für die Mandatsmächte gefunden
werden könnte.

Später hat Te Water allerdings dem „Eve
ning Standard“ auf telephoniſche Anfrage eine
ne üe Erklärung abgegeben. in der er betont,
daß er ſeine urſprüngliche Mitteilung in ſeiner
Eigenſchaft als Ferienreifender gemacht
habe. Die Erklärung ſtellte lediglich einen
perſönlichen Standpunkt dar.

Die Reuteragentur zog deshalb ihre Ur
ſprüngliche Meldung zurück und gab eine ent
ſprechende Berichtigung heraus. Danach habe
Te Water folgendes erklärt: „Soweit die
Kolonialfrage betroffen iſt, iſt es meine per
ſönliche Anſicht, die ich ſchon lange vertrat,
daß die Nationen nicht mehr länger zögern
ſollten, im Geiſte der V ernunft undMäßigung den Standpunkt Deutſch

I up Paris, 15. September. Dreitauſend
notoriſierte Einheiten der franzöſiſchen
mee ratterten durch das Gelände der Nor
nandie; über ihnen zahlreiche Geſchwader
on Kampfflugzeugen, die ebenfalls
uf dem Wege zu den großen Armee-
anövern waren, während gleichzeitig der
Feind ſeine Stellungen bezog. Unter den
Uigen des franzöſiſchen Generalſtabschefs
damelin wird ſich der erſte Zuſammenſtoß
iſhen den Verteidigern der „blauen“
u und den von der Küſte her erwarteten
kindlichen Landungstruppen vollziehen.

Die Aufgabe der Verteidiger beſteht darin,
n Segner wieder an die Küſte zurückzu
en. Später werden Kriegsminiſter Dala
en der britiſche Kriegsminiſter Hore
giſha, Feldmarſchall. Deverell, die
Heneralinſpekteure der tſchechoſlowaki
Wo und der polniſchen Armee ſowie die

ländiſchen Militärattaches den Manövern
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Landungsmanöver in Frankreich
Starke motorisierte Einheiten beteiligt Ausland stark vertreten

Drahtbericht unseres Korrespondenten

beiwohnen, und vor allem die Operationen
einer vollſtändig motoriſierten kriegs
ſtarken Diviſion verfolgen, wie ſie zum
erſten Male bei einem Manöver zum Einſatz
kommt. Seit faſt einer Woche ſind 45 000 Mann,
3000 Tanks und, andere motoriſierte Einheiten
ſowie 6000 Pferde von Alencon nach Falaiſe
unterwegs, um das herum die Truppen
Stellung bezogen haben. Nunmehr ſind dieſe
Truppenkonzentrationen durchgeführt, worauf
das Signal für den Beginn der militäriſchen
Operation gegeben wurde.

Nach dem Manöverplan wird vorausgeſetzt,
daß die „rote“ Partei den linken Flügel der
„blauen“ Partei vor mehreren Tagen an den
unteren Lauf der Seine gedrängt und Be
fehl hat. ein Einſchließüngsmanöver
durchzuführen, um die Landung einer weiteren
Diviſion an der normanniſchen Küſte zu
decken. Es wird angenommen, daß die
Landung bei Granville und Caen ge
glückt iſt.

ch mit

lands in dieſer Frage wie in allen anderen
Fragen, die den Weltfrieden ſtören, zu
prüfen.

Angeſichts der offiziellen Politik Südafrikas
gegenüber Deutſchland es braucht nur an
die Ausnahmegeſetze gegenüber dem
Deutſchtum erinnert zu werden und der

geradezu halsſtarrigen Haltung der maß
gebenden engliſchen Politiker iſt es erklärlich,
daß der ſüdafrikaniſche Oberkommiſſar vor
ſeinem eigenen Ausſpruch Angſt bekam. Ob er
jedoch als „Privatmann“ oder in offizieller
Eigenſchaft ſprach, iſt ſolange gleichgültig, als
nur eine Generalregelung Deutſchlands
kolontale Forderungen erfüllen kann. Nach
wie vor verlangen wir die Rückgabe
der uns geraubten Kolonien! Ehe ſie
nicht erfolgt iſt, glauben wir nicht an den
„guten Willen“ der ſogenannten „Mandats
mächte“.

Jüdiſcher Theakerdirektor

verhaftet
Wien, 15. September. Jn einem Wiener

Stadthotel wurde der 41jährige jüdiſche
Theaterdirektor Teddy (1) Ehrental aus
Budapeſt verhaftet und dem Land
rig eingeliefert, weil er vom Strafgericht
n Budapeſt wegen Betruges ſteckbrieflich

verfolgt wird.
Ehrental hatte in Budapeſt ſeinerzeit mit

großen Tamtam das dortige Operettentheater
eröffnet, ohne in Wirklichkeit einen Pfennig
Geld zu haben. Er ſchwindelte den Leuten vor,
daß er Dollarmillionär ſei. Das Geld habe
er ſich, ſo wurde überall erklärt, in Amerika
„erworben“. Nach ſechsmonatiger Spielzeit
ſtellte ſich heraus, daß die Dollarmillionen des
Juden Ehrental nur aus den aufgenommenen
Kautionen für Garderobe, Büfett uſw. be
en Das Theater wurde geſperrt, nachdem

nzählige von dem Juden finanziell ge
ſchädigt wurden. Ehrental machte ſich aus dem
Staube. Er fuhr ins Ausland. um angeblich
Geld aufzutreiben. Da er jedoch nicht nach
Ungarn zurückkam veranlaßten die Budapeſter
Behörden ſeine Verhaftung.

Zum Tode verurkeilt
Eigener Bericht der NS. Press e

Frankfurt, 15. September. Vor dem
Schwurgericht in Frankfurt a. M. wurde der
Mörder des Schauſtellers Auguſt Bauer zum
Tode verurteilt.

Der Verurteilte, Walter Fritz Schlitzkus
hatte in der Nacht vom 20. auf den 21. Juli
1937 in Zeilsheim den Schauſteller Auguſt
Bauer mit einem Beil erſchlagen und
war mit dem Gelde ſeines Opfers geflohen.
Nach dem Gutachten des Sachverſtändigen iſt
Schlitzkus einer jener Menſchen, aus denen ſich
das Schwerverbrechertum rekrutiert,
gefühls roh und von Natur aus gemüts-
arm, aber für die Tat voll verantwortlich. Der
Angeklagte benahm ſich auch bei der Verkün
dung des Arteils, als ob ihm die ganze An
gelegenheit nichts anginge.

Altpräſident Maſaryk
Prag, 15. September. Der tſchechoſlo

wakiſche Altpräſident Maſaryk iſt am Diens
tag, früh um 3.29 Uhr, auf Schloß Lana im
88. Lebensjahr geſtorben.

Prag rüſtet zur Totenfeier für Maſaryk.
Am Dienstagvormittag fand die erſte große
Trauerfeier ſtatt, die vom tſchechiſchen Nat i o
nalrat veranſtaltet wurde. Jhr ſchloß ſich
eine Stunde ſpäter eine feierliche Kundgebung
der tſchechiſchen Sokol- Gemeinde an. Um
12 Uhr ſetzte auf Anordnung des Prager erz
biſchöflichen Ordinariats das feierliche Geläute
aller Kirchenglocken der Prager Erzdiözeſe ein.
Auf Schloß Lana wurde die Toten maske
Maſaryks abgenommen. Die Aufbahrung er
folgte im ſogenannten Muſikſalon des Schloſſes
Lana in den Abendſtunden.

Der Präſident der tſchechoſlowakiſchen Re
publik, Dr. Beneſch, der in den letzten
beiden Tagen ohne Unterbrechung auf Schloß
Lana weilte, iſt nach Prag zurückgekehrt.

Operak'on der däniſchen Königin
Kopenhagen, 15. September. Die Königin

von Dänemark, die ſich mit dem König nach
Skagen begeben hatte, mußte ſich im dortigen
Krankenhaus einer Operation unterziehen, die
wegen einer Darmverſchlingung not
wendig geworden war.

Koker Zuſchuß zwecklos
San Sebaſtian, 15. September. Nach

amtlichen Feſtſtellungen befinden ſich in Süd
frankreich augenblicklich 65 000 ſpaniſche
Flüchtlinge, die zum größten Teil aus
Nordſpanien ſtammen.

Die von Valencia bis vor kurzem an die
baskiſche rote „Regierung“ monatlich bezahlte
Unterſtützung von 69 MillionenPeſeten iſt von dem ValenciaHäuptling

Prieto aufgekündigt worden.
Zu dieſem Zweck fand in Bayonne eine

Sitzung der geflüchteten Basken Regierung
ſtatt, auf der die Mitteilung Prietos, die in
ſehr beſtimmter Form abgefaßt iſt, verleſen
wurde. Prieto begründet den Beſchluß der
ValenciaRegierung“ damit, daß bei einer
Weiterzahlung des genannten Betrages der
in franzöſiſche Franken umgewechſelt werden
müßte ein weiterer Sturz der Valencig
Peſete herbeigeführt werden würde. Auch in
Valencia ſcheint man alſo von der Exiſtenz der
famoſen baskiſchen „Regierung“ nichts mehr
wiſſen zu wollen.

Wegen zigarektengeld erſchlagen

Stuttgart 15. September. Jn Dor-
mettingen (Kreijs Rottweil) wurde die
67 Jahre alte Bäuerin Eliſabeth Franziska
Berner in der Küche ihres Häuschens, das
ſie allein bewohnte, er mordet aufgefunden.
Nach dem Tatbeſtand mußte Raubmord
vorliegen.

Die Kriminalpolizei nahm noch im Laufe
der Nacht den 17 Jahre alten Joſef Bertſch
aus Dormettingen feſt, der nach anfänglichem
Leugnen die Bluttat eingeſtand. Er habe die
alte Frau aufgeſucht, um Geld für Ziga-
retten von ihr zu verlangen. Als ſie ſich
weigerte und Anſtalten mächte, einen Nach
barn herbeizurufen, ſagte der Mörder weiter
aus, habe er ſie gewürgt und ihr den Mund
zugehalten, um ſie am Schreien zu hindern.
Schließlich habe er ihr mit einem Latten
ſt ück, einem Stock und zwei Milch
töpfen, die in Trüm mer gingen, ſo lange
auf den Schädel geſchlagen, bis die Greiſin
ſich nicht mehr rührte. Er habe dann nach Geld
geſucht, es in ſeiner Aufregung aber nicht
gefunden.
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Friedrich Theodor Viſcher

Zu ſeinem 50. Todestag
Es iſt ſchwer zu ſagen, was uns immer

wieder aufhorchen läßt und feſſelt, wenn wir
ein Buch des großen Aeſthetikers und Dichters
Fr. Th. Viſcher leſen. Jſt es die aufwühlende
und packende Sprache, die manchmal zart
geſtimmt, manchmal pathetiſch klingt, hier
derb poltert, dort übermütig ſchwelgt iſt es
die ſaft- und kraftvolle Arwüchſigkeit eines
harten Schwabenkopfes oder ſind es Fülle,
Klarheit und Leidenſchaftlichkeit ſeiner bis zu
den letzten Welträtſeln vorſtoßenden Gedanken
und Arteile, die uns in den Bann ziehen?
Viſcher war ein Original unter den Denkern
und Dichtern ſeiner Zeit, jedoch ein Original,
das ſeine ſchöpferiſche Kraft aus dem Volks
tum erhielt, dem er ſich verbunden wußte, und
das an den Geſchicken ſeiner Nation tätigen
Anteil nahm.

Jn Ludwigsburg, der Heimat Mörickes und
Kerners, wurde Friedrich Theodor Viſcher
1807 als Sohn des Stadtpfarrers Viſcher ge
boren. Die Franzoſenzeit überſchattete ſeine
Kindheit, 1814 raffte der Lazarettyphus den
Vater hinweg. Früh erwachte in dem Knaben,
deſſen kunſtſinnige Mutter in freundſchaftlicher
Beziehung zu. Stuttgarter Künſtlerfamilien
ſtand, der künſtleriſche Trieb; er wollte Maler
werden wie ſein ſagenhafter Ahnherr Peter
Fiſcher. Die Armut der Familie ließ dieſe
zweifelhafte Laufbahn nicht zu, dagegen wurde
er im Tübinger Stift für den Predigerberuf
vorbereitet. Ein Jahr lang war Viſcher auch

als Hilfsprediger tätig. Erſte Gedichte und
philoſophiſche Arbeiten erſchienen dann wurde
Viſcher Repetent am Tübinger Stift und hielt
Vorleſungen an der Univerſität. Kunſt
philoſophie, äſthetiſche Kritik und allgemeine
Philoſophie verdrängten allmählich „den
Bällaſt aufgepfropfter Dogmatik“ und führten
ihn vor neue Aufgaben 1836 habilitierte er
ſich als Privatdozent für Aeſthetik und
Literatur, ſeine lebhafte, hinreißende und
witzige Darſtellung gewann ihm ſchnell die
Herzen ſeiner Hörer, 1844 wurde er zum
ordentlichen Profeſſor ernannt.

Der Aeſthetiker Viſcher hat nichts gemein
mit jenen Aeſtheten und Schöngeiſtern, die ſich
damals einer ſentimentalen und unwirklichen
Romantik hingaben. Jn ſeiner noch heute
grundlegenden „Wiſſenſchaft vom Schönen“
offenbart ſich neben feinem künſtleriſchen
Empfinden ſcharfes begriffliches Denken und
ein friſcher, kampffroher Geiſt, der allen
Muckern und jenen Profeſſoren, die wie
„Vogelſcheuchen“ ausſehen und dem Leben ent
fremdet ſind, genau ſo Kampf anſagt wie dem
Pietismus in der Kunſt. Viſcher lehrt das
Schöne als die geſpiegelte Jdee oder das in
ſich geſpiegelte, im Spiegel verklärte Leben.
Es offenbart ſo nicht nur das Göttliche,
ſondern auch den großen Lebensſtrom in den
Adern des Volkes.

Der Politiker Viſcher war ein uner-
ſchrockener Kämpfer für ein ſtarkes Groß
deutſchland, in dem die Machtgelüſte einzelner
Gruppen, insbeſondere konfeſſionelle Einflüſſe
ausgeſchaltet würden. Jn dieſem Sinne ver
ſprach er bei ſeiner Antrittsrede dem politi
ſierenden „Pfaffentum volle ungeteilte Feind

ſchaft, offenen und ehrlichen Haß“. Solche
effenen Aeußerungen brachten Viſcher in einer
Zeit der ſchwärzeſten Kulturreaktion natürlich
viel UAngemach. Er erhielt eine ſtrenge Ver
warnung der Regierung juſt am gleichen
Tage, an dem ihm ein Sohn geboren wurde,
und er teilte ſeinen Hörern beides in unver
wüſtlichem Humor mit: „Jch habe heute einen
großen Wiſcher und einen kleinen Viſcher be
kommen.“ Viſcher vermochte nicht zu heucheln
und ſeine Geſinnung zu unterdrücken, er ging
nach Zürich und nahm die Qualen des Heim
wehs und der Unraſt auf ſich. Erſt 1867 kehrte
er zurück, um in Tübingen und Stuttgart
Vorleſungen zu halten.

Sein Roman „Auch einer“ iſt ein klarer
Spiegel dieſer kraftvollen Perſönlichkeit. Er
enthält ſeine Philoſophie, die in dem Satz
wurzelt: „Das Moraliſche verſteht ſich immer
von ſelbſt!“, es zeigt uns die dichteriſch voll
endete Darſtellung einer ſtarken Perſönlichkeit,
die die Widerſprüche des Lebens, „die Tücke
des Objekts“, zu überwinden ſucht. er bietet
uns aber auch eine Fülle echt Viſcherſchen
Humors, großer Naturbilder und ergreifender
Bekenntniſſe zu Vaterland und Glauben.
Viſcher ſtand mit ſeiner ganzen Perſon hinter
allem, was er ſchrieb. Er bekämpfte die Tier
quälerei nicht nur mit der Feder, er ver
prügelte in Jtalien mehrmals in großem Zorn
Männer, die ein Tier unmenſchlich behandel
ten. Jn dieſem Zuſammenklang von
innerem Weſen und unbekümmer
ter Tat lag Viſchers Größe und Wirkungs
kraft. Aus dieſer einzigartigen Uebereinſtim-
mung quoll die Kraft ſeines Werkes in unſere

Zeit. O. G. Foerster-
2

Der Tod in der Kurve
Eigener Bericht der NS. Presse

München, 15. September. Auf der Fahrt
zur Arbeitsſtelle hatten vier Mann vom
Straßen und Flußbauamt Traunſtein auf
einer Kiſte Platz genommen, die ſich auf
einem Laſtwagen befand. Plötzlich kippte
die Kiſte in einer ſteilen Kurve um, ſo daß
die vier Arbeiter auf die Straße geſchleudert
wurden. Zwei von ihnen erlitten dabei ſo
ſchwere Verletzungen, daß ſie kurz darauf ge
ſtorben ſind.

Mädchenhändler verhaftet
Paris, 15. September. Die Polizei von

Niz za verhaftete einen Mann und eine Frau,

die ſich mit gewerbsmäßigem Mäd-
chen handel befaßten. Das Paar wurde
gerade in dem Augenblick geſtellt, als es mit
ſechs jungen Mädchen, die ſich alle an
einem Schönheitswettbewerb beteiligt
hatten, nach Corſica abreiſen wollte. Man
nimmt an, daß die Verhafteten zu einer
größeren Bande gehören, die bereits ſeit
längerer Zeit ihr UAnweſen in Südfrankreit
getrieben hat.
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Stelleu- Angebote

Bedeutende

VPerſicherungs Geſellſch.

sucht für den Regierungs-Besirh
Merseburg in jedem größeren
Ort m. Umg. für Groß- Kleinleben-SterbeRasse usw.

geeignete Perſonen
auch pens. Beamte bei lauf, gut.
Verdienst. Dauer Existense-
schriften unter 6186 an Allgem.
Werbe-Ges., Magdeburg

Zu

Sprechstundenhilfe
von prakt. Arzt geſucht.
unter Gr. U. 134 75 an die MNZ,
Halle (Saale), Große Ulrichſtr. 57.

Bewerb.

Perfekte

Stenographin
20 bis 21 Jahre,
licher Körperſchaft (Reichsdienſtſtelle)

ſofort geſucht. Dienſtzeit 7 bis 3 Uhr.
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften
unter G 192 erb.
mittlung Dankhoff, Schwetſchkeſtr. 1.7

von öffentlichrecht

durch AnzeigenVex

Sprech

Ilelhau Arbelter

werden ſofort eingeſtellt

Knoechel Vachf., Halle S.
Ranniſche Straße 15

Stimmungs- Kapelle
4 Mann Doppelbesetzung für
Sonnabend und Sonntag bei
Dauerangagement, in Bitter
feld gesucht.
9317 an die MNZ., Bitterfeld,
Hallesche Str. 1.

Angeb. unt. Bi.

Geſchirr
führer

aus geordneten
Verhältniſſen, wo
Frau mitarbeitet,
für ſofort oder
1. Oktober 1937
geſucht. Rittergut
Zſchepkau über
Bitterfeld.

Lediger
Geſchirr
führer

und lediger Land
arbeiter bei gutem

Lohn ſofort ge
ſucht. B. Schäfer,

Nietleben,
Hindenburgſtr. 77

Heizungs
monteur

perfekt, guter
Schweißer, ſofort
oder ſpäter ge
ſucht. A. Traut
wein, Jngenieur
büro, Merſeburg,
Burgſtraße 13.

Für 1. Okt. möglichſt
früher ſucht Kolonial
waren Großhandlg.

Lageräiſt
Alter 18-22 Jahre,
mögl. gelernt. Detailiſt

Angeb., mit Bild und
Zeugnisabſchr. unter
Gr. U. 13477 an die
MM, Halle, Große
Ulrichſtraße 57

Sofort geſucht
Bäckergehilfe, 19
bis 24 Jahr, per
fekt vorm Ofen
und Backſtube.
Walter Lange,
Bäckerei, Hohen
roda b. Delitzſch.

Junger
Bäckergeſelle
geſucht. HalleS.,
Schöneſtraße 10.

Ledigen
Mann

zum Füttern und
Melken, ſowie
Frauen zur Kar
toffelernte geſucht.

Burkhardt,
Merſeburg,

Vor dem Clauſen
tor 5.

Zuverläſſiges
Allein
mädchen

in 2 Perſonen
Haushalt mit 1
Kind zum 1. Ok
tober nach Halle
geſucht. Ab 1. No
vember Ueberſied
lung nach Berlin.
Angebote unter
G 921 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

ſtunden
ſchweſter

mit Examen, von
Facharzt zum 1.
Okt. 1937 geſucht.
Kenntn. in Steng
graphie, Schreib
maſchine u. Buch
führg. erwünſcht.
Freie Station u.
Kaſſen. Bewerbg.
mit Lebenslauf,
Zeugniſſen und
Gehaltsanſprüch.
erbeten unter Gr.
U. 134 78 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hausmädchen
tüchtiges, bei gu
tem Lohn zum
baldigen Antritt
geſucht. Hotel
Preußiſcher Hof,
Stolberg (Harz).

Lehrfräulein
für Fleiſcherei u.
ein fleißig. Haus
mädchen geſucht.

Fleiſchermeiſter
Arno Knoche,

Merſeburg,
Weißenfelſer
Straße 27.

Kinder
und Säuglings
pflegerin oder
Krankenpflegerin,
nett, ſtaatlich ge
prüft, ſucht zum
15. Oktober paſ
ſenden Wirkungs
kreis. Bin evgl.,
18 Jahre. Ange
bote unter L 8978
MN3Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
3 Zimmer und
Küche, in ſchön
gelegenem Vor
harzort, in der
Nähe der Kreis

Stück Garten) an
ältere Leute zu
vermieten. Ange
bote unter T 130
an die MNZ,
Sangerhauſen

Laden
mit 2 Schaufen
ſtern, etwa 90 qm,
und Ladenſtube
in Stadtmitte v.
Merſeburg (evtl.
auch als Büro
räume geeignet)
zum I Januar
Angebote unter
M 1114 an die
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Wirt
ſchafterin

od. beſſere Stütze
ſucht Stellung, wo
Mädchen vorhan
den. Kochen per
fekt. Angeb. unt.
G 922 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Weiblicher
Bürolehrling
Kenntniſſe in
Schreibmaſchine

u. Stenographie,
ſucht Stellung.
Angebote unter
L 8977 an die
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
für Bäckerei und
Gaſtwirtſchaft, bis

18 Jahre, für ſo
fort geſucht.
Bäckermſtr. Hans
Chilla, St. Micheln

(Geiſeltal).

Hausmädchen
geſucht, für bald
oder 1. Oktober.
Dr.«Jng. Töpler,
Leung, Kreis
Merſeburg, Gras
hofſtraße 5.

Tages
mädchen

nicht unter 17 J.,
für kleinen Haus
halt geſucht. Frau
Görner, HalleS.,
Burgſtraße 34.

C
ich bin klein und
kann viel, koste
nur wenig und
führe zum Ziel
Ich bin die Klein-

anzeige in der

n i Z.
h

Stellen
heouchke

Herrenfriſeur
jung, mit guten
Vorkenntniſſen im

Damenfach, ſucht
zum 1. Oktober
Stellung. Ange
bote unt. L 8975
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Schneider
geſelle

der am 4. Oktober

a. d. Wehrmacht
entlaſſen wird,
ſucht Stellung in
Halle. Gefr. Wolf,
7./J. R. 102 Al
tenburg/ Thür.

Meemictüngen

Zwei leere
Zimmer

zu vermieten. Be
ſichtigung von 13
Uhr ab. HalleS.,
Wilhelmſtraße 44

Büro,
Geſchäfts
räume

in Merſeburg,
Stadtmitte, etwa
55 qm, 3 Räume,
mit Zentralhei
zung und fließen
dem Waſſer, zum
1. Oktober zu ver
mieten. Angebote
unter M 1115 an
MN8, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Mel
heolebe

Eisleben
oder Umgebung
ſucht älteres Ehe
paar kleine Woh
nung zum 1. 10.
oder ſpäter. Auch
Hausmannspoſt.
angenehm. Preis
angebote unter
Gr. U. 134 73 an

MN3Z, Halle-S.,
(Gartenhaus). Gr. Ulrichſtr. 57.

unter L 8976 an

Geiststraße 47

Hausmannsehepaar

Mietefreie, sofort
besiehbare, sonnige
Wohnung, 3 Zimmer
u. Küche, Villenlage
Cröllwitz.

Ausführliche schriftl. Bewerbungen
mit poliseilichem Führungsseugnis

die MNZ, Halle,

ſtadt (eventl. mit S.

1938 zu vermiet.

Ihnen die Neuseit,

25 jährige
m. b

Schwerhörtge
Das neue, fast unsichtbare Rleine Ohrwunder offenbart

warum ein
halber
Mensch
sein

wie Rundfunk, Film, Theater usw., ist
Ihr Helfer im Beruf, Familienleben und bei der Geselligheit.

Erfahrungen des Begründers der „Bausophon
b. H.“, Nowawes, Rommen Ihnen zugute. Wer Rönnte

Sie besser beraten (Spec. ocill. Knochenhörer.) Rat und Hilfe
in schwersten Fällen durch unseren Spesialisten am Freitag,
dem 17. September 1937 von 2 bis 7 Uhr in Halle (Saale),

Hotel Grüner Baum. Franchestraße.

ö-ded immer Wohnung

mit Küche, Bad, W.C. ſofort
zu mieten geſucht. Preisangebote

erbeten unter L. 8974 an die
MNZ. Halle Gr. Ulrichſtr. 57

erochiedeneo

Kunslsropferei
in Garderobe und
Teppichen ſowie Ge
weben aller Art

unſichtbar bei
Otto Pocdlolski,

Gr. Steinſtraße 88, I
Fernruf 299 25

Pervelfältlgungen

Schreibmaſchinen
arbeiten.

Bechſtedt, R. 8330 06
Seebener Str. 69.

Anzeigen
helſen

aufßanen?

Wohnung
3 bis 4 Zimmer
und Küche, zum
1. Oktober 1937
oder ſpäter zu
mieten geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 134 74 an
MN3, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tauotk-
heoncke

Wohnungs
tauſch

Wer zieht nach
Deſſau? Jchbiete:
Stube, Kammer,
Küche, Korridor,
Jnnenkloſett und
Balkon. Miete
22,50 RM. Suche
in Halle: Gleiche
oder ähnliche
Wohnung. Franz
Miekley, Deſſau,
Hans Schemm
Straße 26, I.

Ha

ducht u.

E (G.)

Jieemaelct Mauduweeko-Aebeiten

Oldenburger
Wallach Cadmieren

Nickel-Becker, Kl. Brauhausstraße 11
mitteljähr.,braun,
verkauft Hundt,
Thondorf, Hett
ſtedtLand. Fern
ruf 296.

Zugkuh
ſucht zu kaufen
Schmiedemeiſter

Voigt, Schlettau
bei Löbejün.

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen.

Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm
Straße 58/59.

Ab Donnerstag, z
dem 16. d. Mts.
empfehle großen
Transport oſt G
preußiſcher, hoch
tragender

ſowie bayeriſche Fugochſen.
Wilhelm Oberläuder

Halle a. S., Delitzſcher Str. 10, Ruf 211 18

Müchwieh Verſſe

ausgeſuchte
hochtrag.60

jetzt
Advokatenweg 5

Polſter Arbeiten
aller Art übernimmt

Quinque, Polſter.,
Dekorat., Georg
ſtraße 11.

Celdoerhehe

1500,
als II. Hypothek
ſofort geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 134 76 an
MN8, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wer inſerierk
hat mehr

vom Geſchäft

Mittwoch, 22. September

Färfen u. Küpe
aus der Altmark, Weſtpreußen,
Oldenburg und Hannvver, zum
Teil mit Abſtammung und beſten
Leiſtungs Nachweiſen

Auskunft und Kataloge koſtenlos.
Rindviehzucht- Verband Sachſen An

Magdeburger Straße 39 halt (Landesverband), Halle (5.),
(früher Nagelſches Gut)

gerung
vorm.
11 Ahr

Ruf 836 05

Hern und

Willy Ackermann
Wilhelmstraße 7 Fernruf 268 12

Auto Möbeltransporte

Miättwoch, den 18. d. Mts. erhalte ich

einen großen Transport
Original Oldenvurger

1 und 2 ſährige

FohlenM

Darunter befinden ſich 10 zur ZJucht
geeignete Stuten mit beſten Ab
ſtammungspapieren.

Chr. Körund 5 weig geſchäftn
s
a

Halle (Saale)
Landwehrſtraße 6
Ruf 211 95
Wargaretengaſſe 6a

cckkc SC

Kere! Ken!
MNzHapag

Wochenendö Sonderzug

n o ch

Berlin
am 2. bis z. Oktober 1937

Hinfahrt. 2. 10. Fahrplan Rückfahrf: 3.10

14 25 h HeftesSetalas an 22. 54 Uhr
14.52 Uhr ch Bitterfeld an 22.24 h

17 Uhr h Dessau an 22.00 h38 Ohr an bBerſin Charl. ab 19.47 Dr
17.45 Uhr an Berlin-Zoo ab 19.40 Uhr
17.55 Uhr an Berlin-friedr.-Str. ab 19.28 Uhr

Ffahrpreiso: II. Klasse III. Klasse

ab Holle-S. 9.70 6.80
ab Bifterfelcl 8.00 5.60
ab Dessau 7.30 5.70

Hin und zurück einschl. Teilnehmerabzeichen!

Veranstolter: Hopag Reisebüro Halle (Saole)

Gute Quartiere wercen auf Wunsch vermittelt.
Preis Gruppe RM 4.00
Preis Gruppe II RM 5.30

einschl. Frühstöck, Bedienung und Steuer

Auskunft
und fahrkarten:

bei den Geschäftsstellen der MNZ und
Hapag-Reisebüro, Halle (Sccle), im Roten Turm

(fernsprecher 29960 u. 325 38)

D

Uutereicht

Privat Unterricht

Haschinen Städ Haushaltungsrl
Lchreiben ügihörbesbhule ſie
Beginn jederseit.
Walter Benner

Beesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

Mädehon, Kloslerstr.9

13. Oktober 1937 Beginn voller
fagos und Abendiohr gänge

auf hauswirtschaftl. Gebiet u. in
Wäscheanfertigung
Schneidern
Handarbeit
Weben

Auskunft u. Anmeldungen verbtsgie
von s 13 u. 15- 18 Uhr außer u
woch u. Sonnabend nachm. im Büriſt ganz einfach,

das Berechnen der Schule, Raum 39 Ruf 27s8!,
Nebenruf 589der Kleinanzeige.

Das erſte Wort,
das fett gedrucktwird, koſtet 20 P. ß cihben,Pfg., und jedes NMaschines chremen,

d Einzelkurso
Fernruf 29521weitere Wort nur

8 Pfg.
Halbjahres- un

GENGE, Friedrichstr. 52,

Kaufmännische Privwatschule

Wilhelm Bae
n9 ipl.-Kfm. Dipl.-Hälsl. G uRaneie 3 ur 28b8s Geiststr. 4, II

Staatlich geprüfte erBipiom-Sanceistenrer nen
tellen den Vnterrieht in den im. e hres
Beginn der neuen tneiie 1937
Voſikurse am 11. oktobe
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ſ. September 1937

Nörnbergfohtrer wiecler daheim

Mit neuer Kraft an die Arbeit
9A. marſchierte mit klingendem Spiel durch die Slraßen Heuke früh kam die Wehrmacht

Gar ſchnell vergingen die Tage des Reichs
arteitages in Nürnberg. Jn dem gewaltigen

Erleben ſind ſie unſern Männern wie im
Fluge dahingegangen. Geſtern hieß es Ab-et nehmen und heute geht bei ihnen das
Leben wieder den gewohnten Gang. Geſtern
ſormittag kam unſere SA., die Nürnbergfahrer
der Standarten 36 und 75, mit Standarte und
Sturmfahnen in der Gauſtadt an. Heute in
den erſten Morgenſtunden kehrten in drei Son
derzügen unſere Nürnbergfahrer der Nach
tichten Lehr und Verſuchsabteilung zurück.

Herzlicher Empfang der SA.
Auf Bahnſteig 5 gab es geſtern ein freudi

ges Wiederſehen. Die Nürnbergfahrer derTandarten 36 und 75 kamen im geſchmückten

Sonderzug zurück. Zu ihrem Empfang hatten
z die Angehörigen in großer Zahl mit
lumen eingefunden. Pünktlich 10.11 Uhr lief

der Sonderzug in die Halle ein und im Nu
waren unſere SA. Männer draußen, nahmen
Abſchied von den Kameraden, die noch weiter
fahren mußten, begrüßten ihre Angehörigen
und traten dann auf dem RudolfJordanPlatz
nochmals an. Obgleich ſie bereits ſehr früh
in Lager Langwaſſer aufgebrochen waren und
eine lange Bahnfahrt hinter ſich hatten,
waren ſie friſch und munter. Jetzt ſtanden ſie
wieder, wie ſo oft in den letzten Tagen, und
unter den Klängen des Präſentiermarſches
ſamen aus der Bahnhofhalle die Standarte
und die Sturmfahnen. Und dann ging es
über den Riebeckplatz, die Merſeburger Straße
entlang zum Dienſtgebäude der Brigade 38
in der Barbaraſtraße. Leuchtenden Auges,
ſtolz und ſchneidig, marſchierten unſere Männer
Und brachten ihre Feldzeichen fort. And mit
ihnen marſchierten viele Volksgenoſſen und be
reiteten ihnen damit einen herzlichen Empfang.
Aus Nürnberg, aus dem Reichswald in der
Rähe des Lagers, hatten ſich unſere SA.
Rinner blühendes Heidekraut mitgebracht,
womit ſie ihre Torniſter geſchmückt hatten, und
an Bahnhof waren ihnen Blumen zum Will
immen überreicht worden. Es war ein präch
ges Bild.

In der Barbaraſtraße wurden die Feld
r in die Dienſtſtelle gebracht. Noch einmal
e es Achtung! Augen rechts! Standarte und

Fahnen Marſch!. Viele Zuſchauer verfolgten
das militäriſche Bild und grüßten die Feld
zeichen. An unſere SA.Männer richtete Stan

dartenführer Beuermann zum Abſchluß
eine Anſprache, in der er noch einmal kurz die
erlebnisreichen Tage von Nürnberg vorüber
ziehen ließ. Sie hätten vor allem die Kraft
der Partei und die Einheit der Nation gezeigt.
Der Wille des Führers ſei es, daß ſich jeder
SA.Mann für die Geſchloſſenheit des ganzen
deutſchen Volkes einſetze. Dieſe Aufgabe gelte
es zu erfüllen als heiliges Vermächtnis der
Tage von Nürnberg. Ein SiegHeil auf den
Führer beendete den Dienſt und in der Merſe
burger Straße erfolgte ſodann die Auflöſung.

Nun ging es aber ans Erzählen. Stolz
waren unſere Männer, denn ſie ſind in aus
gezeichneter Richtung und Haltung am Führer
vorbeigekommen. Es war ein anſtrengender Tag,
12 Stunden waren ſie unterwegs, aber alle

SA. mit Standartie und Sturmfahnen marschiert ein

DIE GAUSTADT HALILE

Strapazen wurden aufgewogen durch das Er
lebnis, dem Führer ins Auge geſehen zu haben.
Wir hörten gerne zu, waren es doch lebendige
Berichte, aus denen immer wieder die wunder
bare Kameradſchaft herausklang, die vom
erſten bis zum letzten Tage im Lager der
SA. zwiſchen allen Männern aus allen Gauen
beſtand. Unſere Nürnbergfahrer ſind begeiſtert
h gehen mit neuer Kraft wieder an ihre

rbeit.

Einzug in dunkler Nacht
Jn den Straßen der Stadt herrſcht nächt

liche Stille, nur hier und da ſieht man noch
eilig einen ſpäten Gaſt den heimatlichen
Penaten zuwandern. Auf dem Güterbahnhof
iſt es tot, nur hin und wieder erſcheint ein

Aufn.: MNZevBilderdienſt

T. Beiblaitt, Nr. 254

Aufn.: Pieperhoff
Im Stadttheater Halle wurde gestern mit einer
festlichen „Meistersinger“ Aufführung die
neue Spielzeit eröffnet. Unser Bild zeigt
Heinrich Niggemeier als Stolzing und

Charlotte Krauß als Eva

kleines Licht, getragen von einem Wächter.
Auf den Schienen werden Güterwagen herein
und herausgefahren. Es iſt eine dunkle Nacht,
ſchwere Wolken ſtehen am Himmel und wäh-
rend wir auf unſere Soldaten warten, beginnt
es ſogar zu regnen. Es iſt kein Einzugs
wetter, wie auch die Stunde nicht zu herzlichem
Empfang geeignet iſt. Da mit nur zehn
Minuten Verſpätung, um 1 Uhr, läuft ein Zug
am Gleis der Rampe ein. Einige Perſonen
wagen und dann lauter offene Güterwagen,
beladen mit Wagen unſerer Nach richten-,
Lehr und Verſuchsabteilung. Es iſt
ein unendlich langer Zug, der erſt nach langer
Anfahrt hält.

Da wird es auf den Wagen auch ſchon
lebendig. Unſere Soldaten ſpringen heraus,
ſchalten ihr Licht ein, und ſchon beginnt die

Arbeit des Abladens. Bei dem
etter beſtimmt keine angenehme Arbeit, aber

unſere Soldaten ſind ſchnell bei der Hand. Wir
fragen ſie, wie es in Nürnberg war, und er
halten zur Antwort: Herrlich! Nur war das
Wetter zum Schluß nicht mehr ſchön. Jhre Vor
führung hat tadellos geklappt; das beſtätigen
ſie uns noch einmal. Es war ihnen eine große
Freude, ſie vor dem Führer zeigen zu dürfen
und dann an ihm vorbeizufahren. Doch die
Pflicht ruft, ſie haben keine Zeit, in andert
halb Stunden müſſen ſie fertig ſein, denn dann
kommt ſchon der zweite Sonderzug, und wieder
anderthalb Stunden ſpäter der letzte Sonderzug
unſerer Soldaten aus Nürnberg. Der Tag der
Wehrmacht auf dem Reichsparteitag der Arbeit
wird allen in ewiger Erinnerung bleiben. Es
war ein ſtolzer Tag ihrer Dienſtzeit. E. G.

l
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„Wie wär's denn mit nem klei-

nen Spaziergang heute Abend,

Frollein? Was glauben Sie, wie

appetitlich frisch ich ausseh,
wenn ich gewaschen bin!“
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Treue um Treue
Zum Tag des deutſchen Volkstums

Am 18. und 19. September findet wie all
jährlich der Tag des deutſchen Volkstums als
Feſt der deutſchen Schule ſtatt, an
dem es die Schule als eine heilige Pflicht be
trachten wird, in würdigen Feiern den Ge
danken der unlösbaren Geſinnungs und Schick
ſalsgemeinſchaft aller Deutſchen in aller Welt
als Samenkorn in die Herzen unſerer e
deutſchen Jugend ſtreuen. Die Erzieher
n ſind ſeit n Pioniere in demampfe für die Erhaltung des Auslands
deutſchtums. Sie haben keine Gelegenheit ver
ſäumt, um auf allen Stufen und in den
einzelnen Fächern des Unterrichts wie in der
Geſamterziehung Verſtändnis für das völkiſche
Leben unſerer auslandsdeutſchen Brüder zu
ſchaffen und in der Jugend das Bewußtſein
der Zuſammengehörigkeit mit allen vom Reich
getrennten Brüdern zu wecken. Jhre Be
mühungen ſind auch in unſerer Stadt nicht
ohne Erfolg en Schon iſt ein großer
Teil der Schüler dem Vorbild ſeiner Erzieher
Flolgt und hat ſich eingereiht „i

ameradſchaftsopfer des
Gewiſſenhaft und fleißig wird in den Schulen
dieſes Kameradſchaftsopfer geſammelt, eifrig
wird geworben. Jedes Opfer, auch das kleinſte
von einem Pfennig, wird dankbar entgegen

enommen. Das ſind die Bauſteine für die
Erhaltung der deutſchen Schulen im Ausland,

für die Beſchaffung deutſcher Bücher und ähn
licher Dinge.

Jedoch ungeheuer groß ſind angeſichts der
beſtehenden Not die Aufgaben des VDA. auf
dieſem Gebiet und noch viel zu ſern die ihm
zur Verfügung ſtehenden Mittel. Darum gilt
es, für die Kampffront des VDA. eine noch
viel breitere Baſis zu gewinnen, nicht allein
unter den Erwachſenen, ſondern auch vor allen
Dingen bei der deutſchen Jugend. Die Ver
trauenslehrer des VDA. an den Schulen von
Halle haben es zum Ziel geſetzt, nicht eher
zu ruhen, bis alle Schüler im „Kameradſchafts
opfer des VDA.“ vereint ſind.

So ſei der 18. September für alle reichs
deutſchen Volksgenoſſen ein Tag ernſter und
eindringlicher Mahnung zur Erfüllung einer
ſelbſtverſtändlichen Pflicht, Treue mit Treue zu
vergelten. Dieſe wird den Kameraden jenſeits
der Grenze den nötigen Rückhalt geben für den
ſchweren Kampf um deutſches Volkstum.

Und wenn in dieſem Ringen der VDA. die
reichsdeutſche Jugend zu beſonders eifriger
Tätigkeit für unſere auslandsdeutſchen Brüder
gaufruft, dann denke Du, deutſcher Volksgenoſſe,
und Du, deutſche Jugend, an das herrliche
Wort unſeres geliebten Führers, der ſelbſt ein
mal mit brennendem Herzen nach dem Mutter
lande ſchauen mußte:

„Wer ſein Volk liebt, beweiſt es einzig
dur die Opfer, die er für dieſes zu bringen
bereit iſt.

Politiſche Leiter
kommen am Donnerskag

Die Politiſchen Leiter des Stadtkreiſes
Halle treffen am Donnerstag, 16. September,
10.04 Ahr in Halle ein. Sie marſchieren
Riebeckplatz, Leipziger Straße, Adolf-Hitler
Ring, Univerſitätsring, Danziger Freiheit,
Paradeplatz. Hier wird der Kreisleiter die
en S gfahrer begrüßen und ſie dann ent
aſſen.

Spielzeitbeginn der halliſchen Bühne

Das halliſche Stadttheater eröffnete am
geſtrigen Abend die neue Spielzeit mit einer
feſtlichen Aufführung der „Meiſterſinger“ von
Richard Wagner. Wir werten die Wahl gerade
dieſes Werkes um ſo höher, als mit dieſem
Auftakt klar und eindeutig von verantwort-
licher Stelle aus zum Ausdruck gebracht worden
iſt, mit welchem tiefen künſtleriſchen Ernſt auch
in der nun begonnenen Spielzeit wieder alle
vorhandenen Möglichkeiten und Kräfte zum
Segen der Kunſt Und des deutſchen Volkes aus
gewertet werden ſollen. „Ehrt eure deutſchen
Meiſter“ dieſe Wagnerſche Forderung hat
man kaum treffender zu erfüllen vermocht als
mit dieſem Feſtgeſchenk. Wie ſehr die
lobenswerte Abſicht der Theaterleitung von
der Beſucherſchaft verſtanden wurde, davon legte
der überaus herzliche Beifall des voll
beſetzten Hauſes Zeugnis ab. Wir berichten
in der morigen Ausgabe eingehend über
den erſten Opernabend der neuen Spielzeit.

E. Wi.

„KdF. “-Rollſchuhſpork
Rollſchuhlaufen! Die meiſten denken dabei

an fröhliches Jugendſpiel, zumal man jetzt
wieder Buben und Mädels mit mehr oder
weniger Geſchick auf den Aſphaltſtraßen herum
rollern ſieht. Und doch hat ſich dieſes Spiel
derart in ſportlicher Richtung entwickelt, daß
man heute ſagen kann: Der Rollſport mar
ſchiertl Vom Weſten des Reiches her, wo der
Rollſport faſt volkstümlicher als der Eisſport
iſt, geht der Siegeslauf dieſes alten und doch
neuen Sports. Auch die Sportämter „Kraft
durch Freude“ wollen dieſen neuen Sport
beſtens fördern. Die Kreisdienſtſtelle Halle
Stadt beginnt ihre Rollſportkurſe am kommen
den Donnerstag um 20 Uhr in der Turnhalle
des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße (Eingang
Luiſenſtraße). Die eineinhalbſtündigen Kurſe
laufen dann an jedem Donnerstag dort ab
20 Uhr; Anmeldungen werden in den Zeug
abenden ſelbſt entgegengenommen. Die Kurſus
gebühr beträgt je Abend 40 Pfennig die Teilnehmer ſollen hie eigene Rouſchuhe ver
wenden (die „Kdög. Rollſchuhe in dieſem
I mit Holzrollen können von den

urſusteilnehmern für 9,75 RM. in den Fach
geſchäften erworben werden); es ſind jedoch
LeihPaare gegen eine Gebühr von 20 Pfennig
je Abend erhältlich. Falls ſich genügend Teil
nehmer melden, ſollen beſondere Kurſe für An
fänger, Fortgeſchrittene und Kinder ein
gerichtet werden.

Sühne für 200 Diebſtähle
Max Scharfe erhält 5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt

Vor der erſten Strafkammer hatte ſich
geſtern der 27jährige Max Scharfe aus
Halle wegen fortgeſetzten Diebſtahls und wegen
Unterſchlagung zu verantworten. Der An
geklagte hatte nach ſeinem eigenen Geſtändnis
innerhalb eines Jahres bis zum Juni 1937
rund 200 Diebſtähle begangen. Scharfe iſt aber
durchaus nicht der durch fremde Schuld zum
Einbrecher gewordene harmloſe Menſch, er hat,
wie die geſtrige Hauptverhandlung bewies,
einen eingewurzelten Hang zum Verbrechen.
Bereits als Jugendlicher wurde er 1926 wegen
ſchweren Diebſtahls, wegen Unterſchlagung, Be
trugs und Führung eines falſchen Namens zu
ſechs Monaten Geſängnis verurteilt, 1928 er
hält ex, ebenfalls wegen Diebſtahls drei Wochen
Gefängnis und wenige Monate ſpäter wegen
Betrugs, ſchweren Diebſtahls und Sachbeſchädi

ung acht Monate Gefängnis. Ein Jahr Für
orgeerziehung folgt bis zum März 1929, doch

bereits 1930 bringt ihm ein Fahrraddiebſtahl
drei Monate Gefängnis ein und 1932 erhält
er wegen eines neuen Fahrraddiebſtahls ſechs
Monate Gefängnis 1935 beſtraft ihn das Ge
richt wegen ſchweren Diebſtghls im Rückfall zu
einem Jahr und vier Monaten Gefängnis. Die
Strafkammer verurteilte den Angeklagten unter
Verſagung mildernder Umſtände wegen fort
geſehten, teils einfachen, teils ſchweren Dieb
ſtahls in ſtrafſchärfendem Rückfall ſowie wegen
Unterſchlagung zu einer Geſamtſtrafe von fünf
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt.
Die von der Staatsanwaltſchaft beantragte
Verhängung der Sicherungsverwahrung wurde
abgelehnt.

Der Angeklagte war in vollem Umfange
geſtändig und hatte bereits bei der Vor
unterſuchung alle Diebſtähle eingeſtanden, auch
die Entwendung von Brötchen und Milch-
geldern in 80 bis 100 Fällen. Zu leugnen
wäre auch ſinnlos geweſen, denn das bei der
Hausſuchung vorgefundene Warenlager war
Beweisgrund genug. Jmmer wieder verſuchte
der Angeklagte ſeine Straftaten als aus wirt
ſchaftlicher Notlage entſprungen hinzuſtellen.
Bei der Hauptverhandlung mußte er aber zu
geben, daß ihm vom Arbeitsamt Stellung als
Erdarbeiter angeboten worden war, die er ab
lehnte, weil er „zu wenig dabei verdiente“.

Als 16jähriger hatte S. Gelder ein
zukaſſieren, bei paſſender Gelegenheit 60 RM.
unterſchlagen und dann eine Vergnügungsfahrt
nach Leipzig und Berlin unternommen. Hier
ging das Geld zu Ende und der junge Menſch
verſuchte, mit einer Bahnſteigkarte bis Ham-
burg als Schwarzfahrer durchzukommen, wurde
aber erwiſcht und auf der nächſten Halteſtelle
aus dem Zug gewieſen. Hier benutzte er die
Gelegenheit, ſich bei Abweſenheit des Schalter
beamten gleich acht Fahrkarten zu ſtehlen und
n auch noch die Frechheit, bei ſeiner Ver

aftung ſich eines falſchen Namens zu bedienen.
Dieſe Straftaten brachten ihn die erſte Strafe
vom Jugendgeticht mit ſechs Monaten Gefäng
nis ein. 1928 verſpürte er wieder einmal Luſt,
nach Hamburg zu fahren, er ließ ſich eines
Abends in einen mit Stückgütern beladenen
Wagen in Halle einſchließen und plünderte
dann auf der Fahrt ganz ungeniert die Fracht
ſtücke. Jm Dezember 1934 hatte er geheiratet
und hatte wieder feſte Stellung, die er aber
durch eigene Schuld im Dezember desſelben
Jahres verlor. Jetzt ſtand er wieder auf der
Straße, da griff er zu dem verhängnisvollen
Mittel, ſich durch Wetten Gelder zu verſchaffen,
und als er an einem Tage ſeine geſamte
Unterſtützung verwettet hatte, beging er 1935
einen Geſchäftseinbruch, der ihm ein Jahr und
vier Monate Gefängnis einbrachte.

By öfchen und Milchflaschen verschwanden

Wenige Monate nach ſeiner Entlaſſung aus
der Strafhaft im Juli 1936 begannen im Sep-
tember die Diebſtähle der Brötchen und Milch-

Ein luſtiger Königs-Kommers

flaſchen, die bis zum Dezember 1936 anhielten
und von denen der Angeklagte 80 bis 100
Fälle eingeſtand. Meiſtens fand er früh
offene Häuſer, war dies nicht der Fall, verhalf
ihm ein Dietrich zum Eintritt und nun ging
er die Häuſer reihen und ſtockwerkweiſe ab.
Der Mann hatte ein Fahrrad bei ſich und war
ſo in der Lage, ſein Tätigkeitsfeld an jedem
Tag in einen anderen Stadtbezirk zu verlegen.

Vor Weihnachten fing der Mann an,
Lebensmittel für ſeine Familie zu ſtehlen,
Butter und Wurſtwaren verſchwanden von
Lieferwagen, und für ſich ſelbſt ſorgte er reich
lich in Zigarren und Zigaretten. Nachts
öffnete er die Haustüren mit einem Nach
ſchlüſſel und gelangte auf den meiſtens un
verſchloſſenen Hof, wo er aufgehängte Wäſche
oder Kleider ſtahl. Eines Tages ſah er in der
Hermannſtraße in einem Zimmer einen
Photoapparat und einen Koffer und bereits
am Abend waren die Sachen in ſeinem Be
ſitz. 1937 machte er eine Partie mit Frau und
Kindern und ſah in irgendeinem Schreber
garten eine Hängematte zwiſchen zwei Bäumen
aufgeſpannt; an demſelben Abend hatte er ſie
geſtohlen. Als ihm der vernehmende Krimi
nalbeamte Vorhaltungen machte über die un
geheure Menge ſeiner Einbrüche, ſagte der An
geklagte das bezeichnende Wort: „Wenn ich
einmal darin bin, kann ich nicht mehr auf
hören.“

Am 30. Januar erbeutete S. bei einem
Einbruch in ein Milchgeſchäft 32 Stück
Butter und fand in dem Laden auch gleich
eine paſſende Taſche, um die Beute fortzu
bringen. Am frühen Morgen bot er dann die
Butter in einem anderen Stadtteil zum Ver
kauf an. Nachdem er bereits einen großen
Teil der Diebesbeute abgeſetzt hatte, kam er
e einer Frau, die nur einen 50-Mark-

ch e in hatte. Bereitwillig erbot er ſich zum
Wechſeln des Scheines und ließ die Taſche mit
den übrigen Butterſtücken als Pfand bei der
Frau zurück. Er wechſelte den Schein auch,
vergaß aber, das Wechſelgeld zurückzugeben.

Das Vverräferische Fahrracò

Vom März 1937 an wird der Mann ge
fährlicher, weil er von nun an größere
Weste vernichtet, nur um ſeine Geldgier zu
befriedigen. Er begann Geſchäftsſchaukäſten zu
erhrechen, ſtahl wahllos Puppenkleidung,
Damenwäſche, die dort ausgeſtellt war und
machte ſich dann auch an die Warenauto
maten. Zigaretten, Rollfilm- und Lebens
mittel- Apparate öffneten ſich dem gewandten
Einbrecher. Schließlich ging er auch den Fern
ſprechautomaten zu Leibe und erbrach nach
ſeinem eigenen Geſtändnis innerhalb dreier
Wochen vierzehn Stück. Da wurde er von der
Kriminalpolizei überraſcht und mußte unter
Hinterlaſſung ſeines Fahrrades flüchten Das
Rad aber würde zum Verräter, der Weg führte
über den Fahrradhändler zu dem eigentlichen
Beſitzer des Rades, zum Bruder des Ange
klagten, und ſo wurde er Ende Juni 1937 feſt
genommen.

Jn der Arteilsbegründung hob derVorſitzende hervor, daß der Angeklagte, wie
auch bereits aus der Art ſeiner Vorſtrafen
hervorgehe, einen ein gewurzeltenHang zum Verbrechen habe. Bei der
geradezu beiſpielloſen Frechheit, mit der die
Diebſtähle ausgeführt worden ſeien und bei
dem außergewöhnlich hohen Schaden, den der
Angeklagte angerichtet habe, könne von
mildernden Umſtänden gar keine Rede ſein.
Von der Sicherungsverwahrung habe
die Kammer noch einmal Abſtand genommen,
weil der Angeklagte bisher noch keine ſchwere
Strafe verbüßt habe und die Möglichkeit einer
endlichen Beſſerung doch nicht von der Hand
zu weiſen ſei.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft vor neuen Aufgaben

Vor vier Wochen etwa hatte draußen im
ſchönen Schießhaus Heide der Glauchaiſchen
Schützengeſellſchaft das große Königsſchießen
ſtattgefunden; nunmehr ſtieg geſtern abend der
Kommers nach alter Tradition in froher
Kameradſchaft. Der Hauptmann der Geſell
ſchaft, H. Hübner, begrüßte die vielen Gäſte
im „Neumarktſchützenhaus“, die Kameraden
mit ihren Frauen, die Führer der Sport
verbände und die Kameraden der Giebichen
ſteiner und Nietlebener Gilde und des Halli-
ſchen Schützenbundes. Mit einem Rückblick auf
Nürnberg gab er im Namen aller Sportler
ſeiner Freude Ausdruck, daß dieſer Reichs
parteitag durch die Grundſteinlegung des
neuen großen Stadions in Nürnberg zum Aus
druck einer neuen Sportbewegung geworden
ſei. Die Kameraden der Schützengeſellſchaft
würden jederzeit für die Ziele des Deutſchen
Schützenverbandes und des Reichsbundes für
Leibesübungen eintreten. Nach altem Brauch
begrüßte dann der Hauptmann die neue könig
liche Familie in der ernſten Form einer feier
lichen Huldigung. Nach einem Dank an denſcheidenden Futſten Hermann Hoske ſtellte

der Hauptmann der Feſtverſammlung den
neuen König Wilhelm Kirchhoff vor als
einen Mann, der es würdig ſei, der traditions
reichen, ſchon ſeit dem 16. Jahrhundert be
ſtehenden Glauchaiſchen Schützengeſellſchaft zu
präſidieren.

Der neue König ſei ſchon immer ſehr aktiv
für den Schießſport tätig geweſen, und der

Hauptmann gab der Hoffnung Ausdruck, daß
ſich ſein Regierungsjahr zum Segen der Ge
ſellſchaft auswirken möge, den Schießſport
immer mehr in die Volksgemeinſchaft hinein
ragen Als Kronprinz gehört der könig
ichen Familie diesmal ein Kamerad der

Wehrmacht an, ein Ereignis, das bisher noch
nicht dageweſen iſt; Feldwebel Höſchle hatte
ſich als Mitglied der Glauchaiſchen Schützen
geſellſchaft bereits bei den Stadtmeiſterſchaften
als der beſte Schütze hervorgetan, mit be
ſonderer Freude würde er darum geſtern abend
als Kronprinz begrüßt. Als Prinz war aus
dem diesjährigen Königsſchießen Paul Baer,
der vorjährige Kronprinz hervorgegangen, mit
einer ernſten Anwartſchaft auf den Königstitel.

Der neue König dankte im Namen der
Königsfamilie für die Huldigung, gelobte, der
Schützengeſellſchaft die Treue zu halten, das
ſportliche und geſellſchaftliche Moment zu
fördern und bei der Verwirklichung ſeines
Programms um die Mitarbeit aller Kame
raden. Die Frau des neuen Königs überreichte
nach alter Tradition im Namen der Frauen
dem neuen König einen Pokal.

Mit dem Einmarſch der Fahnen begann der
KönigsKommers. Jm Rahmen der Feſtfolge
erfreute das Görlach- Orcheſter mit unterhalten-
den muſikaliſchen Darbietungen. Schon vor
dem feierlichen Abbringen der Fahnen wurden

die weidgerechten Rufe ausgebracht, und weit
in den Saal hinein ſcholl der luſtige Jägerruf:
Schuß Heil! Und dann ſchloß den fröhlichen
Kommers ein fröhlicher Ball.

mit Aukobuſſen durch die Mart
Wie die NS. Gemeinſchaft „Kraft dur

Freude“, Gau HalleMerſeburg, mitteilt, ſo
die UF 43/37 vom 23. bis 28. 9. durch die
Märkiſchen Städte in Omnibuſſen zurückgelegt
werden. Um die Fahrt ſchon von Halle m
Omnibuſſen durchführen zu können, wird die
Fahrt 41,60 RM. koſten. Am 23. September
iſt in Potsdam Beſichtigung der Garniſonkirche
und des Stadtſchloſſes, am 24. Dampferfahtt
nach Werder, in Brandenburg Beſichtigung der
Opelwerke, des Domes und der Kaktharinen-
kirche, am 25. Beſichtigung eines optiſchen
Werkes in Rathenow, in Havelberg Be
ſichtigung der neuen Schleuſe und des
Domes. Weiterfahrt über Kyritz und Witt
ſtock nach Rheinsberg. Beſuch des Schloſſes
und des Parkes von Rheinsberg, am 26. geht
die Fahrt über Granſee und Jehdenick nach
Joachimstahl. Beſichtigung des Wiſentgehegesund des Wildſchaugeheges am Ferbellinſee am

27. Beſichtigung des Hebewerkes bei Nieder
finow und der Kloſterruine Chorin. Nach
mittag Rückfahrt nach Berlin. Jn Berlin
Abendbeſuch einer Veranſtaltung, ſowie Be
ſuch des Zeughauſes. Anmeldungen werden
noch bei den „KdF.“Dienſtſtellen entgegen
genommen.
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Jm Rahmen der vom Stadtarchiv ver

anſtalteten ſtadtgeſchichtlichen Führungen findet
am Donnerstag, 16 Uhr, eine Beſichtigung von
Bauwerken Nickel Hoffmanns (Neumühle
Hausmannstürme, Ratswaage, Schwetſchte
haus) ſtatt. Treffpunkt an der Mühlpforte.

Bei einem Zuſammenſtoß am geſtrigen
Tage um 11 Uhr an der Ecke Lutherplatz und
Lutherſtraße zwiſchen einem Laſtkraftwagen
und einem Perſonenkraftwagen wurde letzterer
ſo u beſchädigt, daß er abgeſchleppt werden
mußte.

12.15 Ahr wurde auf dem RudolfJordan
Platz ein Fußgänger von einem Perſonen
kraftwagen angefahren und kam zu Fall. Er
trug Verletzungen am rechten Ellenbogen und
rechten Unterſchenkel davon.

Vor Leipziger Straße 44 fuhr 12.55 Uhr
ein Radfahrer gegen eine im Augenblick ge.
öffnete Autotür. Er ſtürzte und verſtauchte
ſich die linke Hand.

An der Ecke Merſeburger Straße und Ar
tillerieſtraße ſtießen 16.25 Ahr ein Perſonen
kraftwagen und eine Radfahrerin zuſammen
Letztere kam zu Fall und erlitt eine Han
abſchürfung am rechten Arm. Nach dem Jl
ſammenſtoß fuhr der Perſonenkraftwagen in
folge Schreckens des Führers noch auf den
rechten Radfahrweg der Merſeburger Straße
und erfaßte das Fahrrad eines dort ſtehenden
Radfahrer Dieſer konnte ſich durch Beiſeite
ſpringen in Sicherheit bringen. Das Vet
kehrsunfallkommando iſt in Tätigkeit getreih

Parteiamtliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Franckeplatz

Donnerstag, 20 Ahr: Filmveranſtaltung
Spielfolge „Krach um Jolanthe“ (nicht „Krach
im Hinterhaus“).

Deutſche Arbeitsfront
„Häuſer der Kurzſchrift“ Gemeinſames Unter
richtswerk der DAF. und DSt.

Die neuen Tages und Abendlehrgänge
beginnen Mitte Oktober. Anmeldungen werden
in der Dienſtſtelle, RobertFranzRing 16
Zimmer 15, entgegengenomwen. Teilnehmer
gebühr für Kurzſchrift 8,20 RM. Teilnehmer
gebühr für Lehrlinge 6,20 RM., Teilnehmer

ebühr für Maſchinenſchreiben 12,20 RM.
Leilnehmergebuhr für Lehrlinge 9,20 RM.

Volksbildungsſtätte Halle
Heute, 20.15 Uhr, in der Univerſität Jtalieniſch

Anfänger, Franzöſiſch (Mittelkurs). Dorotheenſtraße
20. i Uhr Harmonika C--F.

KdF., Kreis HalleStadt und Saalkrei
Sonderzug zur Ausſtellung „Schaffendes Vo

in Duſſel dorf vom 8. dis 10. Otkover. Teilnehmer
preis 17,70 RM. Nähere Auskunft wird im Kreisa
erteilt. Dortſelbſt Anmeldungen.

Sonderzug nach Freyburg am 19
tember zum Wingerfeſt. Teilnehmerpreis 1,60 RM.
meldungen im Kreisamt, Große Ulrichſtraße. denn

Sonderzug nach Magdebürg am 19. Setember zur Reichsluftſchützausſtellung. Teilnehmerpreis

2,40 RM. Anmeldungen im Kreisamt. 5
Heute, 20 Uhr, im Thaliatheater „Tr in mr

Humors mit dem bekannten Humoriſten KreisReichert. Eintrittskarten ſind noch in der Kr
dienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26, erhältlich. ne

Am 19. September Rad wan derung ins Den
Abfahrt 7 Uhr Artilleriekaſerne. Hier beteiligen ſich
die Ortsgruppen Wörmlitz und Ammendorf.

Am 19. September Halbtags wande
die Franziger Mark. Abmarſch 7.30 Uhr Wettiner

Am 25./26. September zum Hirſchebrüllen nd
Selketal und Akexisva d. Abfahrt a eder
16.30 Uhr, Rudolf-JordanPlatz. Preis einſchl.
nachtung, Frühſtück und Mittageſſen 7, RM.
„KraftdurchFreude“Sport am Mittwoch
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Frühſport: Univerſitätsſportplatz 75-8 Uhr. h
meine Körperſchule: Peſtalozziſchule s Jugend
Reichsſportabzeichen für Männer, Frauen
liche: Univerſitätsſportplatz 17.30——19 uhr;
20 21.30 Uhr. Schwimmen: Stadtbad ar
Kinder 15—16 Uhr; Geſundbrunnen für M
Frauen 19—-20 Uhr, für Frauen und Kinder Porithurg
Fröhliche Gymnaſtik für Fortgeſchrittene 080 udhr
e Uhr. e Fecheen: Henrie tenſtraße 25. h Klein
Jin Jitſu (neuer Kurſus): Reichshof 290—22 Uhr.
kaliberſchießen: Schießhaus Fuchs 19-21 m e Rade

Ammendorf. Fröhliche Gymnaſtit und Spfelé;

weller Schule 20--21 Uhr s uhr.Löbejün Fröhl. Gymnaſtik. Schütenhaus S i
Teutſchenthal. Fröhliche Gymnaſtik und Spi

Frauen: Turnhalle 20-2 Uhr.
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Sepfember 1937

Perkehrsbeſchränkungen
am 16. September

Am 16. September findet eine
Truppenbewegung aus dem Raume
Peimar Rudolſtädt Kahla- Jena Apolda
nach Norden ſtatt. Zu dieſem Zweck werden
die Straßen

a) Apolda Eckartsberga Bibra Wiehe
Artern Sangerhauſen RoßlaHayn Straßberg Alexisbad Gern
rode Bad Suderode Quedlinburg
Halberſtadt,

Weimar Buttelſtedt Olbersleben
Kölleda Oldisleben Bad Frankenhauſen

Kelbra Stolberg Breitenſtein Güntersberge Allrode Treſe
burg Altenbrak Cottenſtedt Blan
kenburg Derenburg,
Weimar Sömmerda Sondershauſen
Nordhauſen Jlfeld Haſſelfelde
Trautenſtein Tanne Königshütte
Elbingerode Wernigerode

für jeden Verkehr geſperrt. Die Sperrung
beginnt in der Linie Apolda-- Weimar voraus-
fchtlich gegen 6 Uhr, Sangerhauſen Nord
hauſen vorausſichtlich gegen 11 Uhr. Sie endet
in der zuerſt genannten Linie vorausſichtlich
gegen 10 Ahr, in der zu zweit genannten Linie
vorausſichtlich gegen 16 Uhr. Außerdem muß
mit Abweichungen der Marſchkolonnen von den
geſperrten Straßen gerechnet werden.

Der allgemeine Verkehr in der Richtung
Kord Süd (oder umgekehrt) wird auf die
Straßen außerhalb des Raumes verwieſen, der
durch die Straßen a) und begrenzt iſt.

Der allgemeine Verkehr in der Richtung
Weſt Oſt (oder umgekehrt) wird an den
Hreuzungen mit den Marſchſtraßen nach Mög
lichkeit durch Marſchlücken hindurchgeleitet wer
den. Mit größeren Aufenthalten muß indeſſen
gerechnet werden.

Jm Anſchluß an die vorgenannte Truppen
bewegung. findet am 16. September, nach
mittags, in dem Raume Salzgitter Langels
hein Goslar Bad Harzburg Wernige
tode Halberſtadt Schöningen Schöppen
ſtedt eine größere Ae bung ſtatt. Aus dieſem
Anlaß wird der genannte Raum für den all
gemeinen Verkehr von außen her geſperrt.
der Fernverkehr wird um den Raum
herumgeleitet werden. Jnnerhalb des
Raumes wird der allgemeine Verkehr dort, wo
Kolonnen durchfahren oder halten, unter
bunden bzw. abgeleitet. Die Verkehrsbeſchrän
kungen beginnen vorausſichtlich gegen 14 Uhr.
S werden im weſtlichen Teil des Raumes
wintlich bei Eintritt der Dunkelheit, im
lichen Teile dagegen erſt gegen 21 Uhr

enben.

lung beauftragten Gendarmerie und Polizei
beanten iſt in jedem Falle nachzukommen.

Das Hindenburg- Denkmal

auf dem Kyffhäuſer
Sangerhauſen. Das HindenburgDenkmal,

es der Reichskriegerbund auf dem Kyffhäuſer
etrichten will, wird den Generalfeldmarſchall
in einer ſieben Meter hohen Statue zeigen.
Der Entwurf ſtammt von Prof. Hoſäus. Das
Ktandbild ſoll ſeinen Platz an der Gabelung

t Straßen zum Hotel und zur Denkmals
Vordſeite finden, wo jeder Kyffhäuſer Beſucher
vorübergehen muß.

ſieben Jahre Zuchthaus
für einen Skraßenräuber

zeiß. Vor der im Zeitzer Amtsgerichts
ſbäude tagenden Großen Strafkammer Naum
urg hatte ſich der Zur Otto Polack
s Zeitz wegen ſchweren Straßenraubes in
i Fällen, verſuchten ſchweren Straßenraubes
fünf Fällen, in Tateinheit mit verſuchterPetzucht in zwei Fällen, Körperverletzung in
inf Fällen und tätlicher Beleidigung in zwei
ſällen zu verantworten. Faſt fünf Jahre hin
u hatte der Angeklagte die Straßen der
Eiadt Zeitz durch ſeine Räubereien unſicher
n ohne daß man zunächſt dahinter ge
nmen war, wer der Täter war, der faſt
m mit einem Fahrrad erſchien und uner
innt entkam. Ohne Ausnahme hatte es P.
auf Frauen abgeſehen, die er bei Dunkel

PETEM reiche Auswahl Kommer Se

t an abgelegenen Straßenſtellen
nd die er zu berauben oder gar zu ver
waltigen verſuchte. Die erſten Fälle er
neten ſich 1932, und erſt 1937 konnte P. von
m Frau erkannt und auf deren Anzeige

abpaßte

genommen n e t ziſt ging der Angeklagte mit großerRulalitat vor. So vetſehte er einmal einem
hen das ſich ſeinen Angriffen zu wider
e verſuchte, einen e Fauſtſchlag
un das Kinn, daß es einen Kieferbruch
trug Einer 60jährigen Frau, die nachts
ges betreten wollte, ſprang P. nach,
t thr einen Stoß gegen die Bruſt, ſo
u die Frau auf den Steinfließen mit dem
auflhlug und bewußtlos liegen blieb.

as Gericht verurteilte P. zu ſieben Jahren
ſinſ ſeus und zehn Jahren Ehrenrechts

Feideburg (80. Geburtsta3 g.) AmFptember feierte Frau Karoline Mein
ihn Peißener Straße 19. ihren 80. Ge

Mi g. Die NSV. Reideburg überbrachte
wünſche und ein Geſchenk

Den Weiſungen der mit der Verkehrsrege

MIETIELDEUISCHLAND
Von 1000 Einwohnern 3 Arbeitsloſe
Nur 8000 arbeitsloſe Männer in

Nach einer nochmaligen Abnahme um
2040 Arbeitsloſe betrug die Zahl der im
Landesarbeitsamtsbezirk Mitteldeutſchland vor
handenen Arbeitsloſen am 31. Auguſt 17 066.
Die Bedeutung dieſer Zahl läßt ſich ermeſſen,
wenn man überlegt, daß Ende Auguſt 1934
noch in je dem der 31 mitteldeutſchen Arbeits
amtsbezirke (z. B. Halle oder Magdeburg)
rund 20 000 Arbeitsloſe gezählt wurden. Auf
1000 Einwohner kamen in Mitteldeutſchland
am 31. Auguſt 1934 noch 31 Arbeitsloſe, 1935
waren es 16, im vorigen Jahre 7 und am
31. Auguſt dieſes Jahre 3.

Unter den 17000 Arbeitsloſen ſind etwa
6100 Frauen 36,6 v. H.). Von den rund
11000 arbeitsloſen Männern kann etwa ein
Drittel als nicht mehr voll einſatzfähig be
zeichnet werden. Es würden am 31. Auguſt
mithin rund 8000 Männer zur Verfügung
geſtanden haben, die voll einſatzfähig waren.
Von ihnen entfiel etwa die Hälfte auf die vier
Arbeitsamtsbezirke Erfurt, Gera, Halle und
Magdeburg. Der Reſt verteilt ſich auf die
i 27 Arbeitsamtsbezirke. unter denen
die Arbeitsämter Zeitz und Sonneberg noch
die höchſten Zahlen (500—650) aufweiſen.
Frei von Arbeitsloſen iſt nach wie vor der
Arbeitsamtsbezirk Stendal, der räumlich

Mitteldeutſchland voll einſatzfähig

größte Bezirk des Landesarbeitsamtes Mittel
deutſchland.

Beim Bau der Reichsautobahnen
wurden in Mitteldeutſchland am 31. Auguſt
10 900 Arbeitskräfte beſchäftigt.

Unter den Berufsgruppen nimmt die un
gelernte Arbeit den größten Teil der
Arbeitsloſen ein (rund 6000). Die Bemühungen
zur Unterbringung der noch vorhandenen,
meiſt älteren Angeſtellten wurden
fortgeſetzt; in der Abnahme der Arbeitsloſen
ſtand die Gruppe der Angeſtelltenberufe mit
einem Rückgang um 377 an zweiter Stelle.
Jn der Gruppe „Häusliche Dienſte gehören
von den 1160 arbeitsloſen weiblichen Kräften
etwa 50—60 v. H. der Gruppe 22b (Aufwarte-,
Reinemache- und Waſchfrauen) an, von den
Hausgehilfinnen waren nur etwa 170 beruflich
voll einſatzfähig. Auf jeden der 31 Arbeits
amtsbezirke entfallen alſo nur etwa fünf bis
ſechs beruflich voll einſatzfähige Haus
gehilfinnen. Dieſe Zahlen laſſen erkennen. wie
notwendig es iſt, daß der weibliche Nach
wuchs ſich wieder den hauswirtſchaftlichen
Berufen zuwendet; ſie weiſen aber auch die
Hausfrauen auf die Verpflichtungen hin, ihre
Wünſche bezüglich des Hausperſonals den zur
Zeit vorhandenen Möglichkeiten anzupaſſen
und auch ſelbſt mitzuwirken an der Heran
bildung von weiblichen Kräften, die in der
Hauswirtſchaft tätig ſein wollen.

Plakektenſchießen 1937

Als Abſchluß der diesjährigen Pflicht und
Uebungsſchießen fand auf dem Schießhaus
Birkhahn das Schießen um die Plaketten und
Nadeln der Deutſchen Jägerſchaft des Saal
kreiſes ſtatt. Nach den Schießergebniſſen
erhielten: drei Jäger die goldene Plakette
bzw. Nadel 451——600 Punkte), drei Jäger die
ſilberne Plakette bzw. Nadel (376-450 Punkte)
und vier Jäger die bronzene Plakette bzw.
Nadel (300--375 Punkte). Die Jäger erhalten
bei Erreichung der betreffenden Punktzahl das
erſte Mal die Plakette, das zweite Mal die
entſprechende Nadel und das dritte Mal die
entſprechende Nadel mit Eichenlaub.

Die Ergebniſſe ſind folgende: Ritt-
meiſter P. Kobe (Neubeeſen) 514 Pkt., goldene
Nadel mit Eichenlaub; Otto Pirl (Beiderſee)
50455 Pkt., goldene Nadel mit Eichenlaub
Alfred Henze (Möderau) 496 Pkt., goldene
Nadel; Albert Reiche (Sennewitz) 438 Pkt.
ſilberne Nadel mit Eichenlaub; Friedrich Ernſt
(Peißen) 437 Pkt., ſilberne Plakette; Curt
Beil, jun. (Gröbers) 41635 Pkt., ſilberne
Plakette; Jagdaufſeher Bruno Körner (Wet-
tin) 36025 Pkt., bronzene Plakette; Fritz
Kreyſer (Gröbers) 355 Pkt., bronzene Plakette;
Jagdoufſeher Joſef Dirſch (Spickendorf) 333
Punkte, bronzene Plakette; Oberamtmann
Peter (Döſſel) 33275 Pkt., bronzene Nadel mit
Eichenlaub.

Rittmeiſter P. Kobe (Reubeeſen) erhält
mit dem beſten Schießergebnis den Titel
„Beſter Schütze des Kreisjägermeiſterbezirkes
im jagdlichen Schießen für das Jahr 1937/38“.

Enkwichener Strafgefangener
wieder feſtgenommen

Deſſau. Der vor einigen Tagen von der
Außenarbeitsſtelle flüchtig gewordene Straf-
gefangene Walter Kunze aus Deſſau wurde
in Schmalkalden wieder ergriffen Kunze
hat nach ſeiner Flucht aus der Strafhaft ver
ſchiedene Laubeneinbrüche in der Nähe von
Deſſau Roßlau begangen und ſich auf dieſe
Weiſe Kleidungsſtücke verſchafft. Ferner ſteht
er in dem dringenden Verdacht, bei einem
Bauern in Sieglitz einen Einbruchsdiebſtahl
verübt zu haben, wobei ein Geldbetrag ge
ſtohlen wurde.

Die Ehefrau erſchlagen
Dresden. Am Montag wurde der 23 Jahre

alte Herbert Bärwald von einem Familien
angehörigen nach dem Polizeirevier gebracht,
weil er ſeine Ehefrau in einer Schrebergarten
laube erſchlagen hatte. Die Polizei fand
die 21 Jahre alte Ehefrau mit ſchweren Kopf
verletzungen vor. Noch vor Abtransport nach
dem Krankenhaus verſchied die Frau. Soweit
feſtgeſtellt werden konnte, hat der Ehemann
ſeiner Frau im Verlaufe eines Streites mit
einem Beil und einem Hammer mehrere
wuchtige Schläge auf den Kopf verſetzt.

Von der Eiſenbahnbrücke
in die Elſter geſtürzt

Schlieben (Kr. Schweinitz). Ein ſchon in
den 7der Jahren ſtehender Kapellmeiſter aus
Schlieben wollte nach Ausübung ſeines Be
rufes in Altherzberg um 4 Uhr morgens auf
den Bahnſchienen entlang nach dem
Niederlauſitzer Bahnhof in Herzberg gehen, um
die Heimfahrt anzutreten. Dabei benutzte der
alte Mann den Schienenweg, der auf einer
Eiſfenbahnbrücke über die Schwarze
Elſter führt. Durch einen Fehltritt ſtürzte er
vom Eiſenbahnkörper herunter und in die

Elſter, die an dieſer Stelle glücklicherweiſe
keine große Tiefe aufweiſt. Gegen 6 Uhr früh
fand ein Herzberger Angler den Bedauerns
werten völlig durchnäßt und erſchöpft auf.

Geſchenk Muſſolinis für uedlinburg

Quedlinburg. Muſſolini hat der Klopſtock
Geſellſchaft für das Quedlinburger Klopſtock
Haus ſein Porträt mit eigenhändiger Wid
mung geſchenkt. Auf Veranlaſſung der Reichs
ſchrifttumskammer findet die feierliche Ueber
gabe des Bildes an die Stadt Quedlinburg
am 16. Oktober im KlopſtockHaus ſtatt.

Merſeburg. (Geblendet und ſchwer
geſtürzt.) Abends gegen 19.25 Uhr fuhr
ein Kraftradfahrer in der Halliſchen Straße
eine in gleicher Richtung an der rechten Bord
kante fahrende Radlerin an. Nach Zeugenaus
ſagen ſoll der Motorradfahrer von einem

das Leben nehmen wollte. Sie eilte ihm nach
als er ſie verließ, konnte ihn aber nicht mehr
erreichen. Am Bahnkörper war ſie Zeuge, wie
ich ihr Mann vom Güterzug überfahren ließ.

Deſſau. (Mit dem Kraftwagen töd-
lich verunglückt.) Auf einer Fahrt nach
Hannover verunglückte der Jnhaber der
Maſchinenfabrik Wolter Co., Louis Wol
ter, mit ſeinem Kraftwagen tödlich. Auch
ſeine Gattin wurde ſchwer verletzt.

2

Jlmenau. nicht mitDraht!) Schon die erſten Tage des herbſt-
lichen Drachenſteigens haben in Langewieſen
ein Todesopfer gefordert. Der ſiebenjährige
Sohn der Familie Eberhardt hatte einen
Drachen an einem Draht befeſtigt; dieſer kam
mit der Hochſpannungsleitung in
Berührung. Der Junge war auf der Stelle tot.

Taucha, Kreis Weißenfels. (Fenchel
ernte.) Anſer Dorf ſteht im Zeichen der
Fenchelernte. Ueberall wird Fenchel ein
gefahren und gedroſchen. Nach dem letzten
Regen haben ſich die Körner noch gut ent
wickelt, ſo daß mit einer befriedigenden Durch
ſchnittsernte zu rechnen iſt.

Neue Skörungsfront
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Mit der Verſchiebung des engliſchen Tiefs

nach Oſten kam auch unſer Bezirk in ſeinen
Bereich. Die Wolkendecke, die ſich am Diens
tagmorgen bildete, brach im Laufe des Tages
nur für kurze Zeit auf. Am Nachmittag ging
eine Störungsfront über unſer Gebiet hinweg,
die uns ſtärkere Luftbewegungen brachte. Jn
Magdeburg wurde eine Windgeſchwindigkeit
bis zu 60 Stundenkilometer gemeſſen. DasTief ſhiebt ſich jetzt langſam nordoſtwärts vor.

Wochnerinnen Arte GummiBieder

Es wird ſich mit dem über dem Finniſchen
Meerbuſen liegenden Wirbel vereinigen und
damit zunächſt für unſer Wetter bedeutungslos
werden. Unſere Witterung bleibt aber trotz
dem rig weil ſich bereits eine neue
Störungsfront des Jslandtiefs vom Weſten
her unſerem Bezirk nähert. Vorher kommen
wir aber in den Einflußbereich eines Hoch
ausläufers, der uns vorübergehend Aufheite
rung bringen wird.

Ausſichten bis Donnerstag abend

Jmmer noch recht kühl, anfangs auch
Regenſchauer, dann vorübergehend etwas auf
heiternd. Mäßige weſtliche Winde. Am
Donnerstag weiter unbeſtändig und kühl.

Waßſerſtands Meldungen
Perſonenkraftwagen geblendet worden
S Der Fahrer ſtürzte und erlitt ſchwere Leue vom I. September a957 x
erletzungen. Er mußte beſinnungslos ins e F. W. F.Krankenhaus gebracht werden. Jede er
Deſſau. (Vor den Augen der Frau Lette u e t re 34 34er Nachde Calbe üs 174 Magdedurg ivor Aen 3ug geworfen) Nachdem er Frigedne s 6 Tangermündeſ 1.99 9bereits in Leipzeg einen Selbſtmordverſuch Wittenberge U

r hatte, warf ſich ein 34jähriger a ort Sengee sann von einen Güterzug auf der Strecke itmer S mis tDeſſau Leipzig. Der Mann war unheilbar ren r i 251nierenkrank. Die Ehefrau wußte, daß er ſich Forgan 170 el onftorf 148

m
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TWWas vre lete
Oline gene Alutter in Braun

lerpengetelten und lerentag der cdeutselien Mutter

Wie die NSDAP. ſich mit dem Deutſchen
Reich zu einer unlöslichen Einheit vermählt
hat, wie ſie allen Lebensäußerungen des deut
ſchen Volkes ihren Stempel aufdrückt, ihnen
Zweck, Ziel und Weg weiſt, mußte auch er
wartet werden, daß ſie auch einem der köſtlich
ſten und teuerſten Teile des ewigen Lebens
unſeres Volkes, der deutſchen Mutter, ihren
weithinleuchtenden Ehrenplatz in dieſem Volke
zuweiſen wird. Es iſt ſchon ſo im Leben
unſerer Nation, ſeit wir Nationalſozialiſten
ihr Schickſal lenken und meiſtern, daß äußere
Ehrenzeichen, die wir jenen verleihen, die wir
damit erheben und ehren wollen, deshalb keine
bloße Aeußerlichkeit ſind, weil uns unſere
Herzen ſtets unſere ſymboliſchen Handlüngen
diktiert haben.

So und nicht anders kann und muß jener
Willensakt der NSDAP. von allen Menſchen
deutſchen Blutes verſtanden werden, den ſie
durch den Mund des vom Führer mit der
Wahrung aller Volksgeſundheitsfragen dieſes
Volkes Beauftragten, dem Reichsärzteführer
Dr. Wagner am Reichsparteitage zu Nürn
berg des Jahres 1937 in einer durch die Um
ſtände gebotenen feierlichen Stunde verkünden

ließ. Wo und wie ſonſt anders als in den
Tagen des Reichsparteitages?

Das deutſche Volk und beſonders die
deutſche Jugend, ſo erklärte der Reichsärzte
führer in jener denkwürdigen Stunde des
Reichsparteitages, muß wieder zur Ehrfurcht
vor den Müttern des Volkes erzogen werden.

Die deutſche kinderreiche Mutter ſoll den
gleichen Ehrenplatz in der Volksgemeinſchaft
erhalten wie der Frontſoldat, denn ihr Einſatz

von Leib und Leben für Volk und Vaterland
war der gleiche wie der des Frontſoldaten im

Donner der Schlachten. Der Führer hat des
halb angeordnet, daß ein Ehrenzeichen für die
kinderreiche deutſche Mutter geſchaffen wird.
Ein Ehrenzeichen in Eiſen für die Mutter von
vier Kindern, ein Ehrenzeichen in Silber für
die Mutter von ſechs Kindern, ein Ehrenzeichen
in Gold für die Mutter von acht Kindern. Die
Verleihung erfolgt durch die Partei als die
Trägerin des Lebenswillens des deutſchen
Volkes. Der Stellvertreter des Führers wird
die näheren Ausführungsbeſtimmungen für die

Verleihung erlaſſen. Ex hat zunächſt nur an
geordnet, daß die Ehrung und die Verleihung

vorgenommen werden ſoll am 12. Auguſt, dem
Geburtstage der Mutter unſeres Führers.
Dieſer Tag ſoll in jedem Jahre der Ehren
tag der deutſchen Mutter ſein. Es iſt der
12. Auguſt!

Am 12. Auguſt ſchenkte die Großmutter
unſeres Führers im gewollten Ablauf einer

PeterDieses Photo trug der
Führer während des
ganzen Krieges im Brust-
beutel über seinem
Herzen. Es war der
Talisman seines jahre
langen Kampfes und ist
heute noch sein kostbaren

Besitz

Aus „Hitler, wie ihn keiner
kennt“, Zeitgeſchichte-Verlag u.
Vertr. G. m. b. H., Berlin W 35.

höheren Vorſehung jener Frau das Leben, die
dadurch zu einer der größten Frauen unſeres
Volkes wurde, unbeſchadet des Umſtandes, daß
ſich zwiſchen dieſes Volk eine künſtliche Grenze

Wäitet euelu r iel ten
elutige Lleidung Wautpflege Alten

Der Herbſt iſt zweifellos für die Geſundheit
die heikelſte Jahreszeit. Zu ſehr ſind wir an
ſommerliche Kleidung gewöhnt, als daß wir
uns rechtzeitig umſtellen würden. Zu oft wird
überſehen, daß nach Sonnenuntergang ſelbſt
wenn der Tag noch warm und ſchön war
eine empfindliche Kühle einſetzt. Auch diesmal
hat uns der Herbſt plötzlich überfallen, und
um ſo rer iſt es darum, dieſem jähen
Kühleeinbruch Rechnung zu tragen. Denn
durch ſommerliche Kleidung vermögen wir den
Sommer auch nicht feſtzuhalten. Warme
wollene Herbſtkleidung iſt deshalb dringend
notwendig.

Es gibt Unentwegte, die man
lang auf dem Waldboden liegen u
oftmals erſtaunt ſind, wenn ſich danach ſchwere

Erkältungskrankheiten einſtellen. Wir dürfen
nicht vergeſſen, daß die Nächte bereits emp
findlich kalt ſind. Es iſt erklärlich, daß ſich
der durchkältete Boden am Tage nicht mehr
ſo leicht erwärmt, um ſo mehr, als um dieſe
Jahreszeit die Stärke der Sonnenſtrahlung
ſchon erheblich nachgelaſſen hat. Alſo Vorſicht
mit dem Picknick im Walde, mit Sonnen- und
Lichtbädern! Viel lieber wollen wir den
Herbſt und die kühle Witterung zu ergiebigen
Spaziergängen und längeren Touren be
nutzen. Jetzt ermüdet nicht mehr die ſommer-
liche Wärme, friſch und ünbeſchwert wandern
wir durch die frühherbſtliche Welt.

Das Geſicht iſt im Herbſt, ziemlichen An
griffen ausgeſetzt. Es kommt die Zeit der
Herbſtſtürme, die zwar ihr Gutes haben, weil

eine natürliche Maſſage der Geſichtshaut
arſtellen und für kräftige Durchblutung

ſorgen, die aber andererſeits die Haut auch
tark austrocknen und leicht riſſig machen. Es
iſt darum notwendig, gerade in dieſer Zeit
beſondere Aufmerkſamkeit auf die tägliche
Hautpflege zu verwenden. Das Geſicht muß
nicht nur während der Nacht, ſondern auch für

noch ſtunden
ſieht und die

den Tag gut eingefettet werden. Viel Aufent
halt in freier Luft wird dafür Sorge tragen,
daß die im Sommer erreichte gute Farbe noch
eine Weile vorhält.

Zur Hautpflege gehört auch die Hand
pflege. Gerade wenn es kühl wird, ſpringendie Hände am leichteſten auf. Stets müſſen

ſie deshalb nach dem Waſchen gründlich abge
krocknet und ſofort mit einer guten Fettereme
oder mit Glyzerin eingerieben werden.

Vergeſſen wir nicht die Atemgymnaſtik, die
im Herbſt von beſonderer Bedeutung iſt. Die
Luft iſt jetzt weſentlich ſtaubfreier als in den
Sommermonaten. Tägliche Atemübungen bei
geöffnetem Fenſter am beſten morgens nach
dem Aufſtehen ſind ſehr zu empfehlen.
Durch das Ausweiten und Durchſpülen der
Lungen mit friſcher Luft werden wir uns
weſentlich erfriſcht und gekräftigt fühlen.
Tiefes Atmen iſt aber vor allen Dingen bei
Ausflügen durch Wald und Feld notwendig.
Selbſt wer ſich hier nicht zu einem halben
Stündchen ſyſtematiſcher Gymnaſtik aufſchwin
gen kann, ſollte zum wenigſten durch ganz
regelmäßiges tiefes Atmen beim Gehen ſeinen
Lungen die notwendige Erholung gönnen.

Modenuelt
Das große Herbſtwodenheft der „Ne u en Moden-

welt“ Verlag Ullſtein, Berlin), das ſoeben erſchien,
verſchafft jeder Frau den notwendigen Ueberblick über
die neuen Linien und Farben Es bringt rund 90 zum
großen Teil bunte Modelle: Einfaches und Elegantes,
Straßenanzüge und Abendkleider, viele ſchicke Mäntel,
modiſche. Kleinigkeiten und Handarbeiten. Jm literari
ſchen Teil beginnt zugleich ein neuer Roman „Nina“
von Eleng Oriol. Zu dem Heft gehören außerdem
eine Reihe praktiſcher Beilagen,

gelegt hatte, weil ſie einen Sohn dem Leben
ihres Volkes ſchenkte, der dieſes ſpäter, zum
Manne geworden zur ſchickſalhafteſten Ge
ſtaltungskraft in jeder Hinſicht emporführen

ſollte.

Ohne dieſe Mutter wäre dem deutſchen
Volke ein Geſchenk von größter geſchichtlicher
und völkiſcher Bedeutung verſagt geblieben.
Dies allein ſchon würde unſer ganzes deutſches
Volk, das keiner ſo heiß liebt als der Sohn
dieſer Mutter, dazu verpflichten, in dieſer
Mutter ſein Höchſtes, ſeinen Führer zu ehren.

Und es wird von jenem Zeitpunkte, in
welchem in Uebereinſtimmung mit dem Willen
des ganzen deutſchen Volkes verkündet wurde,

daß der Tag der Geburt der Mutter unſeres
Führers der Ehrentag der deutſchen Mutter
ſchlechthin ſein wird, auch jede deutſche Mutter

mit allen Fibern ihres geſegneten Leibes, mit
dem Blut ihres Herzens dieſen Entſchluß
unſerer Volksführung begrüßen Kein anderer
Tag könnte geeigneter ſein als der 12. Auguſt
an dem ſie für ſich die höchſte Ehrung dadurch
mit empfängt, weil ſie ſymboliſch jener Mutter
gilt, die Deutſchlands größtem lebenden Sohne

jenes Leben gegeben hat, das es erſt wieder
wert und lieb macht, deutſche Mutter zu ſein.
Und wir, die Männer, die Söhne und Väter
dieſer deutſchen Mütter, ſtimmen freudig be
wegten Herzens dieſer uns nur natürlichen
und ſelbſtverſtändlichen Ehrung der höchſten
unter den deutſchen Frauen, der Mütter zu.

Wir aber danken und grüßen das Symbol
der deutſchen Mutter in einer ihrer präch
tigſten, der Mutter unſeres Führers und er
heben damit alle Mütter zahlreicher deutſcher
Kinder, den Born des Lebens unſeres deutſchen
Volkes mit an die höchſte Stelle im Dom der
gläubigen Andacht unſerer unvergänglichen

deutſchen Nation.
Othmar Krainz.

Nr. M

WandQesellinnen
beim TWerlestoattiogucdern

Das Deutſche Handwerk in der Deutſchen
Arbeitsfront hat vor einigen Jahren, an
knüpfend an eine alte ſchöne Tradition das
Geſellen wandern wieder eingeführt. Wohl
kaum eine Maßnahme hat wie dieſe im
Deutſchen Handwerk ſolchen Widerhall ge
funden. Und dieſer Widerhall verſtärkte ſich
noch, als das Deutſche Handwerk tüchtigen
Geſellen ſelbſt die Grenzen des Reiches zu
überſchreiten ermöglichte und das Wandern
auch für die berufstätigen Geſellinnen ein

führte. namöglich war, auch dem weiblichen Handwetk
die Möglichkeit zu geben. wandernd durch
deutſche Gaue den neuen Arbeitsplatz zu er
reichen, ſondern ſte an ihren Beſtimmungsort
fahren zu laſſen, ſo wird ſich doch die Haupt
ſache, einmal an den Arbeitsmethoden eines
anderen Gaues ſein eigenes Können zu über
prüfen und auszubauen, ſehr gut auswirken.

Kann es etwas Schöneres geben als nach
erfolgter Geſellenprüfung einmal für einigeZeit die Heimatſtadt zu verlaſſen, ſich irgen
ein ſchönes Fleckchen Erde oder eine größere
Stadt des Vaterlandes anzuſehen, um die
Menſchen und ihre Arbeit in ihrer Verſchieden
heit einmal näher kennen zu lernen, um auch
wohl von hier aus in Halbtags und Wochen
endwanderungen ſchöne Erlebniſſe zu ſammeln
Und deshalb iſt das auch der Wunſch ſo viele
nach e Lehrzeit nicht nur den Arbeite

den Arbeitsort zuplatz, ſondern einmal
Zum erſten Male iſt nun in dieſem Jahre

das Geſellenwandern des Handwerks auch auf
die Handwerksgeſellinnen verſchiedener Berufs
zweige ausgedehnt worden. Die Geſellinnen
des Damenſchneider, Putzmacher, Kürſchner-
Friſeur und Photohandwerks werden damit
eingeſchaltet in die großen Maßnahmen der
Berufsförderung.

Selbſtverſtändlich iſt dieſes Wandern der
weiblichen Geſellen nicht ſo gedacht, daß nun
etwa mit Knotenſtock und Torniſter auf der
Landſtraße losgetippelt wird nein die
Geſellinnen werden lediglich zum „Werkſtatt
wandern zugelaſſen, ſie werden alſo einen
neuen Arbeitsplatz für eine beſtimmte Feit
überwieſen und zwar für die Dauer von
ſechs Mongten. Nach Ablauf dieſer Zeit ſollen
die Geſellinnen wieder auf ihren allen
Arbeitsplatz zurückkehren. Die Fahrt u
neuen Werkſtatt und zurück muß in jedem le
mit der Bahn erfolgen.

rinnen geben Gewähr für eine erſtklaſſige Aus
Beſonderet

Wert wird der Betreuung der Geſellin beige

erk

daß dieſe

Zum pragletisele!
Klopfen der Teppiche wird ſehr oft

verkehrt gemacht. Teppiche klopft man von der
Rückſeite, da dadurch der meiſte Staub ent
fernt wird. Es genügt dann für die Vorder
ſeite ein leichtes Klopfen und Abbürſten.

Malerflecke von Fenſtern zu ent
fernen, Die häßlichen Flecke, die die Maler
oft an den Fenſtern zurücklaſſen, können mit
einer Miſchung von Oel und Terpentin und
pulveriſiertem Bimsſtein leicht entfernt werden.

Helle Flecke auf Fußböden, die
durch Waſſerpfützen entſtanden ſind, laſſen ſich
am beſten durch mehrmaliges Aufwaſchen mit
Eſſig beſeitigen.

Flecken an Möbieln. Alle Flecken an
polierten Möbeln ſind zu beſeitigen, wenn man

e inigt, inſie mit einem Lappen mit Waſſer reinigt,
dem Sauerkraut gewäſſert wurde. Man treibt
dann mit einem trockenen Lappen gut nach.

Matratzen reinigt man mit einer in
Benzin getauchten Bürſte.

Kokosläufer werden h
ber, wenn man ſie mit Sodawaſſer abbü
und dann ſchrägſtehend trocknen läßt.

Ausgedrückte gitronenhäl
in das Waſchwaſſer auf demgelegt, machen dieſes weich und verſ
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pürdige Ausdruck?
ſt recht r Dieſes große Segel wurde
uerſt auf einer Seg
im 3. Juni 1865 von einem gewiſſen William
Gordon angewandt.
„Riobe“; danach
kurzweg mit „Niobe“.
un Herbert Mandalay, der Eigner der Jacht
„Sphinx“,
ſutzte es bei
vot der Jnſel Wight.

Siege zu verdanken hatte den Namen
er der bald zu „Spinkier“ wurde.

r 1937 Miffeldeufsche Nahonal Zeitung

die Koſten durchaus.
ſp

2. Beiblatt, Nr. 254

denn auf jeder Reiſe
arte man ſo die Heuer von zwanzig Mann.
reilich widerſtrebt es mir im Grunde, von

Es iſt doch ſehr die4 7 7 F rechtfertigen zu reden. ſehrpinna er ay e t und nny un gra oh eine Maſchine die ſoundſovielen
9 euten die Arbeitsmöglichkeit nimmt, ſichrechtfertigen läßt.

Allerlei wunderliche Schiffe Von Stanley Rogers
ber 1907 wüteten ungewöhnlich heftige Stürme
im Aermelkanal. und in derbis zum 21. Dezember wurden viele Schiffs

Her engliſche Seemann Stanley Rogers, bekannt
geworden durch ſeine „Kleinſegler des Weltmeeres“,
hat ein neues Buch über „Wunderliche
Schiffe“ und ihre 5. T. närriſchen Erfinder
geſchrieben Eine ſolche Zuſammenſtellung gab es
bisher nicht, und ſo kann der Verfaſſer im Vorwort
ſeines Buches mit Recht ſagen: „Wunderliche
Schiffe! Welcher Einfall! Er wird wie ein Feuer
werkskörper in die ſtaubigen Hallen der Gelehrſam
feit hineinplatzen. Hier iſt eine Zirkusſchau, die
manchen wohlweiſen Herrn vergrämen wird ein
übermütiger Band, der nun neben diden Wälzern
über Schiffbaukunde und ſeemänniſchen Wörter
vüchern ſtehen wird.“ Wir enknehmen dieſem froh
gemuten- Führer durch ein ſeltſames Muſeum eine
Textprobe mit Genehmigung des Verlags Brock
haus, Leipzig, bei dem er erſchienen iſt.

Es gibt ein großes dreieckiges Segel, das
inden geſetzt wird. Spin

heißt dieſes Segel. Heute kennt es
Aber woher kommt dieſer merk

Seine Entſtehungsgeſchichte

elregatta auf der Themſe

Seine Segeljacht hieß
bezeichnete man dieſes Segel

Jm Jahre darauf ließ

ein ſolches Segel anfertigen und be
bei den Regatten des Victoriaklubs

Die den ſüdengliſchen
dialekt. ſprechenden Jachtmatroſen nannten
ſie Jacht „Spinks“ und gaben ihrem merk
würdigen Vorſegel, dem die Jacht ſo viele

„Spin
Schließ

„Greta Garbo“

lih hieß es durch allerhand Sprachverdrehun
en „Spinnaker“. Jn einer engliſchen Waſſerſartzitſhriſt vom 18. Auguſt 1866 findet ſi
dieſer Ausdruck zum erſtenmal gedruckt. All
n gebräuchlich wurde er aber erſt im
ahre 1869.

Dieſer Spinnaker machte dann im Lauf der
Zeit allerlen Wandlungen durch. Es wurde
ſhließlich ein wie ein Bettſack geblähtes Tuch

u

d

a

ſt
b

d

Die auseinandernehmbare „Connector“.

einandergerissen. Zum Glü

daraus, der Kugelſpinngker. Das Bild
zeigt am beſten, wie er ausſteht nicht un
ähnlich einem vollbuſigen Mädchen, ſo daß der
amerikaniſche Jachtſegler dieſen „Parachute“
oder Fallſchirmſpinnaker kurzweg mit „May
Weſt“ vbezeichnet, die ja eine ſehr üppige ame-
rikaniſche Filmdarſtellerin iſt.

Jn einem ſolchen Spinnaker preßt ſich der
Wind zuſammen. Er muß irgendwie entweichen
können. So hat man kreisrunde Löcher hin
eingeſchnitten, die wie große ſchwarze Knöpfe
auf dem hellen Gelb des Segels anmuten
oder wie Löcher, die einem ins Hemd geſchoſſen
ſind. Anny Gun iſt ein Gangſtermädel aus
Chikago. Man ſagt von ihr, daß ſie bereits
mehreren Gentlemen Löcher in das Hemd und
den dahinterliegenden Bauch geſchoſſen haben
ſoll; und ſo heißt denn jetzt dieſes Segel
„Anny Gun.Oben iſt von der „Enterpriſ e“ die
Rede geweſen. Auch auf den Pokalkämpfern

ibt es merkwürdige Segel. So hat ſich Star
ing Burgeß ein viereckiges Vorſegel aus

gedacht, das mit doppelten Schoten gefahren
wird. „Doppelt geſchotete Vierkantſtagfock“
heißt das Segel. Nun ſpreche das einer ein
mal aus: „Heiß vor die doppelt geſchotete
Vierkantſtagfockl“ Keiner von den Jacht
matroſen konnte das ausſprechen, beſonders
auch deshalb nicht, weil die Ueberzahl der
Beſatzung aus Skandinaviern beſtand, dieſchon ſo ihr eignes Engliſch ſprechen.
„Damnedl SEall it the Greta Garbol!“
rief da der Skipper, der ſich nicht mehr damit
herumärgern wollte. And jetzt ſpricht alle
Welt von Greta Garbo und meint damit die
Vierkantfock mit den doppelten Schoten.

Das allerſonderbarſte amerikaniſche Segel
ſchiff aber war wohl der Siebenmaſtſchuner,
die Thomas W. Lawſon“. Jch brauche
das weibliche Geſchlecht, weil es einmal ſo
üblich iſt, aber wie ſollen wir es mit dem
männlichen Namen in Einklang bringen Die
Thomas W. Lawſon“ ſchoß mit der Vielzahl
von Maſten den Vogel ab. Niemals iſt ja
ein anderer Siebenmaſter gebaut worden. Sie
wurde 1902 auf der ForeRiverWerft in

Bei solcher heftigen Bewegung, wie die mit
Absicht übertreibende Zeichnung Stanley Rogers sie darstellt, wäre das Schiff aus

ck seiner Besatzung verschwand es von der Seebildfläche, ohne
Unheil angerichtet zu haben

Quincy, Maſſachuſetts, vom Stapel gelaſſen
und fand ſchon nach fünf Jahren ein jähes
Ende. Jm Gegenſatz zu den meiſten großen
Schunern war ſie ganz aus Stahl erbaut. Die
Hauptmeſſungen waren Bruttotonnengehalt
5218, Länge 112,5 Meter, Breite 15 Meter.
Tiefe 10,5 Meter. Die Beſegelung maß 4000
Geviertmeter und wog 18 Tonnen. Die Bau
koſten betrugen 250 000 Dollar. Die „Thomas
W. Lawſon“ beſaß drei Decks und ſechs ge
waltige Ladeluken. Alle ihre ſieben Maſten
waren gleich; der ſtählerne Antermaſt maß
40,5 Meter und der kieferne Topp 17.5 Meter.
Alles Heißen und Trimmen der Segel be
ſorgten drei ſtarke Dampfwinden, zwei vorn
und eine achtern. Fallen, Toppnanten und
Schoten führen zu dieſen Winden hin. Selbſt
die verhältnismäßig kleineren Toppſegel
wurden von kleineren Winſchen geheißt, die
man auch benutzte, um die Ladüung aufzu
hieven. Eine neuartige Einrichtung die man
noch nie zuvor auf einem Segelſchiff geſehen
d war die Dampfſteuermaſchine.

ier war alſo ein Schiff mit Dampfmaſchinen,
das ſich im übrigen ganz auf ſeine Segel verließ. Doch rechtfertigten dieſe Vamipſwinden

Der Kugelspinnaker

Schuners und des Trinitylotſen.
der mit ihm in die Tiefe ging.

auf den ScillyJnſeln ein
BroadSund in Seenot.

Dieſem merkwürdigen Schiff war ein
rauriges Ende beſchieden. Mitte Dezem

Woche vom 14.

nglücke gemeldet. Beim Durchblättern der
Zeitungen jener Tage finde ich den Antergang
der „Thomas W. Lawſon“ in der „Times“ und
er „Daily Mail vom 16. Dezember erwähnt,
lſo drei Tage nach dem Unglück. Die „Jllu
rated London News“ für die Woche darauf
ringt ein Halbtonlichtbild des geſtrandeten

William Hicks,
Am Morgen

es 13. Dezember entdeckte ein Strandwächter
großes Schiff im

So raſch es ging,

eilten ihm die Rettungsbootmannſchaften von
St. Agnes und St. Mary zu Hilfe. Es ſtellte
ſich heraus, daß es ſich um den berühmteſten
amerikaniſchen Siebenmaſtſchuner „Thomas
W. Lawſon“ handelte, der mit einer Ladung
Hel in Kiſten unterwegs von Philadelphia
nach London war. Er hatte im Nebel den
Kurs verloren und war bei immer mehr an
Stärke zunehmendem Sturm dicht vor einer
Leeküſte in gefährlicher Lage zu Anker ge

angen. Tatſächlich hätte er nicht ſchlimmer
ran ſein können Der Wind fuhrwerkte mit

ſolcher Wucht daher, daß das Rettungsboot
von St. Mary entmaſtet wurde.

Nach einem vergeblichen Verſuch, zu dem
Schuner hinzugelangen, beſchloß die Rettungs
mannſchaft, zu dem Schlepper von St. Agnes

r Jnzwiſchen glückte es demettungsboot von St. Agnes, ſo dicht heran
n daß der Schuner den Lotſen von

rinity Houſe, Hicks, übernehmen konnte. Das
Rettungsboot verharrte in der Nähe. Ein
Mann der Beſatzung aber erkrankte ſchwer, ſo
brach die Nacht herein, und der Sturm artete
zum Orkan aus. Das Rettungsboot kehrte
nach St. Agnes zurück. Hicks hatte mit der
Mannſchaft des Rettungsboots vereinbart, er
würde während der Nächt ſignaliſteren, falls
man Hilfe brauchte, Von Land aus bemerkten

Z. h
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1. Fortſetzung

Sie war beim Kaffee angelangt und las
die Zeitung. Da machte es ſich, daß ſie die
Zeitung umblätterte und ihre Augen wie um
auszuruhen, in der Veranda umherglitten und
auf mir haften blieben. Auf ihren Zügen
malte ſich, ſo ſchien es mir, ein grenzenloſes
Erſtaunen. Jhre hellbraunen Augen ſtarrten
mich geradezu an. Doch dann, wie in jäher
Verlegenheit, griff ſie wieder zur Zeitung und
hielt das Blatt ſo, daß es ihren Kopf verdeckte.

Ich kämpfte mit mir, ob ich aufſtehen ſollte.
ihr hingehen und ſie einfach fragen „Wo
er gnädige Frau kennen wir uns?“

Aber ich tat es nicht, ſondern blieb ſitzen
d grübelte. Strengte mein Gedächtnis auf
as Keußerſte an. Aber ſeltſamerweiſe glitten
m Gedanken immer wieder ab, gerade, als

ſich etwas in mir ſträubte, die Bekannt
haft mit dieſer Frau anzuerkennen. Was je
och geradezu lächerlich war: ſobald ich mich
dſte die Züge der fremden Frau mir recht
uttich vorzüſtellen verſchwammen ſie und
ingen in das Bild meiner Katze an Bord

r „Vasco da Gama“ über.

Aergerlich über mich ſelbſt, gab ich ſchließ
lich alles Denken auf, zahlte und verließ das
Lokal. Jm Begriff, auf die Straße zu treten,
vlickte ich mich noch um und bemerkte, daß die
Frau im geblümten Seidenkleid die Zeitung
auf den Tiſch gelegt hatte und mir nachſah.

Der Gedanke an die Frau, die mich zu
kennen glaubte und doch nicht kannte, hegann
mich zu quälen. Jch blieb unſchlüſſig auf der
Straße ſtehen, ſchlenderte dann bis zur Ecke
der Beauvau, dort, wo an einem Stand See
igel, Auſtern und Muſcheln feilgeboten wurden,
und blieb wieder ſtehen. Die Sonne brannte
glühend. Nirgends ein bißchen Schatten. And
ein unerträglicher Geruch nach allerlei Abfall.

Vor mir lag der Hafen. Hinter der engen
Einfahrt leuchtete kobaltblau das Mittelmeer.
Einen Augenblick empfand ich eine ganz ſtarke
Sehnſucht nach dieſem Waſſer. Hatte das Ge
fühl von Befreiung und Freiheit. Wünſchte
mich mit meinem Schiff aus dieſem Hafen
heraus und auf die See. Anerklärlich ein
geſchnürt und eingeengt kam ich mir vor. Und
ganz von ſelbſt lenkten ſich meine Schritte zum
Kai. dorthin, wo mein Schiff lag.

Schon von weitem ſah ich, daß an Bord
nicht alles war, wie es ſein ſollte. Nicht nur.
daß die Rahen noch immer kreuz und quer
am Fockmaſt baumelten und noch keine Hand
damit beſchäftigt war. die Segel richtig feſt
zumachen, auch die Schauerleute hatte man
nicht vernünftig angeſetzt. Anſtatt zuerſt die
Deckslaſt zu löſchen, um die Luken frei zu be
kommen, hatte man die Außenpforten im Vor
ſchiff aufgeſchlagen und holte die dort ver
ſtauten Langhölzer, die ich als Beifracht ge
laden hatte, heraus.

Steuermann Anſaldo mit der häßlichen
Zahnlücke trat mir bei der Gangway entgegen.
Er lächelte etwas gezwungen, und ich wußte
ſofort daß dies Lächeln etwas Unangenehmes
bedeutete.

Was iſt los, Steuermann?“ fragte ich
barſch.

Anſaldo zog den Mund ſchief und wurde
ganz verlegen. Er war dieſe Tonart von mir
nicht gewohnt. Stockend begann er: „Die
Hafenpolizei war an Bord und wollte das

Armement ſehen und die Seefahrtsbücher. Jch
habe geſagt, daß Sie die Papiere eingeſchloſſen
hätten. Als man fragte, wo Sie wären. habe
ich geantwortet, ich wüßte nicht, ob Sie an
Land wohnen würden oder an Bord zurück
kämen.“

„Weshalb haben Sie nicht die Muſterrolle
und die Seefahrtsbücher gezeigt, Anſaldo? Lag
doch alles im Kaſten unter dem Kartentiſch,
und den Schlüſſel hatten Sie.“

Mein Steuermann ſah mich vorwurfsvoll
an: „Aber Kapitän, ich dachte wegen des Jta
lieners, der in Toulon an Bord kam, und den
Sie auf See ohne Papiere angemuſtert haben,
weil er ſo bat, und weil wir noch einen Mann
brauchten. Deswegen dachte ich

Jch wollte ungerecht ſein an dieſem Tage.
Deshalb ſchrie ich Anſaldo an: „Menſch denken
Sie nicht! Ein Steuermann hat nicht zu den
ken, ſondern das zu tun, was von ihm ver
langt wird. Vor allem aber darauf zu ſehen,
daß das Schiff keine Scherereien mit der Capi
tanerie bekommt. Jm übrigen ſoll mir dieſer
verfluchte Jtaliener, oder was er ſonſt iſt,
heute noch von Bord. Schicken Sie ihn mir is
die Kajüte herunter, ich will mit ihm reden.
Hat die Hafenpolizei hinterlaſſen, wann ſie
wiederkommen wird?“

„Ja. gegen Abend.“„Alſo ſchön, holen Sie dieſen Kakerlaken.
von einem Kerl und bringen Sie ihn nach
achtern. Vorher aber törnen Sie die Leute und
laſſen Sie endlich die Segel ordentlich feſt
machen. die Rahen vierkant braſſen, die Falls
und Schoten richtig aufſchießen, daß es hier
nicht ausſieht, wie auf einem Schweinetrog.
Außerdem ſetzen Sie gefälligſt einen zweiten
Gang an. der anfängt die Deckslaſt zu löſchen,
damit wir endlich das Großluk aufſchlagen
können.“

Anſaldo kroch bei meinen groben Worten
ordentlich in ſich zuſammen. Er verſtand meine
Erregung nicht. Jch ſelbſt begriff ſie ja auch
kaum. Bisher war ich ſtolz darauf geweſen.
den Ruf eines humanen Kapitäns zu genießen.
Jch verſuchte mich zuſammenzunehmen, wenig
ſtens ſachlich zu bleiben. Es gelang mir nicht.
Jedes Wort, das ich zu meinem Steuermann

ſprach, kam hart und polternd heraus. An
ſaldo aber ſtand vor mir wie ein Hund, der
die ungerechte Prügel erſtaunt, doch mit un
begreiflicher Demut hinnimmt. Er verant
wortete ſich nicht. Er ſchwieg und ſchaute mich
mit ſeinen hübſchen Augen ergebungsvoll an.
Endlich tippte er an ſeinen grasgrünen, breit
randigen Strohhut und ſchlich davon.

Jch ging in die Kajüte, ſchleuderte Jacke
und Hut von mir und warf mich auf das maus
graue Sofa. Kaum lag ich, da kam etwas zu
mir heraufgehuſcht und kuſchelte ſich an mich.
Es war der Angorakater. Er wollte mit mir
ſpielen. Er krümmte den Rücken und ſchlug
ſchnell und gewandt mit den Pfoten nach mir.
Jch gab dem Kater einen Stoß, daß er vom
Sofa ſprang. Er blieb am Boden ſitzen, legte
den Kopf zur Seite und blinzelte mich mit
den zu einem dünnen Schlitz zuſammen
gezogenen Pupillen boshaft an. Gleichzeitig
entblößte er ſeine Krallen. Sofort mußte ich
an die hinkende Dame bei Baſſo denken
Aber ehe ich von neuem in Grübeleien ver
fallen konnte, erſchien der Koch und fragte,
ob ich Kaffee haben wollte. Ja. ich wollte.

Mit einem Stückchen Eis. Er hatte kein Eis
an Bord. Jch gab ihm einige Franken, um
etwas zu holen. Als er eben verſchwunden
war, kam der Steuermann mit dem italie
niſchen Matroſen.

„Mann“, ſagte ich, indem ich mich auf
richtete, ich werde Jhnen jetzt Jhre Heuer aus
bezahlen. Dann machen Sie, daß Sie von Bord
kommen.“

„Aber weshalb denn Kapitän? Wenn ich
auch kein Matroſe von Beruf bin, ſo habe ich
mir doch alle Mühe gegeben in dieſen fünf
Wochen.“

„Einerlei, ich kann Sie ohne Papiere nicht
länger behalten. Was weiß ich, wer Sie ſind.
Das mit dem verlorenen Paß kann jeder er
zählen.“

Trapani, der angebliche Jtaliener, wurde
ganz fahl im Geſicht. Jn weinerlichem Ton
ſagte er: „Aber ich bitte Sie, Kapitän, be
halten Sie mich wenigſtens noch einen oder
zwei Monate an Bord, bis meine Option gültig
wird und ich endlich meinen italieniſchen Paß

e



Zie Ausſpähenden nun keinerlei Signale. Die
Lichter des Schiffs waren deutlich zu fehen
ein Zeichen, daß noch alles in Ordnung war.
on Minuten vor 3 Uhr morgens verſchwanden die Lichter auf einmal, die Leutevon der Jnſel dachten aber nicht gleich an das
Schlimmſte. Sie hofften, der Schuner habe die
Ankerkette geſchlippt und ſei vom Land klar
gekommen. Die Nacht war pechſchwarz. Jn

as Heulen des Sturms und das Gebrauſe der
See miſchte ſich das unheimliche Pfeifen des
Windes, der in wütenden Böen daherfegte und

ewaltige Mengen Spritzwaſſer weit über das
and verwehte.

Die Wächter hielten die ganze Nacht hin
durch getreulich Ausguck und beteten, daß das
Schiff den Felſen entronnen ſein möchte. Auf
eine Leeküſte geraten gab es ein ſchlimmeres
Schickſal für ein Schiff? Es hatte wohl alle
Anker ausgebracht; doch bei der furcht
baren Gewalt des Sturmes vermochten ſie
nicht auf die Dauer zu halten. Bei Hellwerden
ſahen die Wächter. daß das Schlimmſte ein
getreten war. Weit draußen zwiſchen den
äußerſten Riffen entragte dem grauweißen Ge
brande ein niedriges dunkles Gebilde, dem
Rücken eines Wals vergleichbar, alles, was
von dem großen Schiff noch übrig war. Die
Maſten waren weg, und der rieſige Rumpf lag
auf der Seite wie ein von den Seen überrollter
Halbflutfels. Auf jenem gefährlichen Hochſitz
ren niemand erwarten, ſein Leben zu
retten.

Aber mit der letzten verzweifelten Hoffnung
im Herzen, jemand von der Beſatzung möchte
vielleicht der Jnſel Annet erreicht haben, eilte
das Rettungsboot von St. Agnes hinaus, ſo
bald es hell genug war. Man begab ſich zu
erſt zum Wrack, das faſt ganz überflutet war
und raſch zerbrach. Von menſchlichen Weſen
war nichts zu bemerken, und. ſo nahm man
Kurs auf Annet. Als die Männer durch die
ſchwere Brandung ſo nahe herangingen, wie es
u verantworten war, ſahen ſie einen halb
ekleideten Menſchen ſcheinbar tot auf den

Felſen eben außerhalb des Bereichs der FlutenDegen Nach einer jener Heldentaten, die
in genügend gewürdigt werden, brachte die

ettungsmannſchaft ihr Boot ſo nahe heran,
daß ſie den Mann an Bord nehmen konnte.
Er war bewußtlos und ſein Körper kalt und
faſt ohne Leben. Die Leute im Rettungsboot
eilten zur Küſte zurück; ſie hofften, noch recht
zeitig genug einzutreffen, um ihn wieder zu
beleben. Es war George Allen, Vollmatroſe
aus Boſton, der hauptſächlich der Kälte zum
Opfer gefallen war. Er bekam gleich Lüngen
entzündung, und trotz der aufopfernden Pflege
des Arztes am Ort ſtarb er am Sonntag, zwei
Tage nach dem Unglück.

VNelkenöl gegen Mücken
Inſektenſichere Strümpfe in England

2 Einer engliſchen. Eunſt eidenſabrit t. be nen
kungen, Strümpfe herzuſtellen, die ihren

Aendert sich die amerikanische Krauenseele2

Sierpuppe oder Kameradd
Amerikanerinnen wünſchen ſich Europäer als Ehemänner

Aus der Zuſammenſtellung einer großen
New Vorker Zeitſchrift iſt zu entnehmen,
daß ſich mehr als die Hälfte von 1000 be
fragten jungen Amerikanerinnen einen Eu
ropäer als Ehemann wünſchen.
Mit dieſer Feſtſtellung ſtimmt die Tatſache
überein, daß gerade in letzter Zeit nicht nur
Dollarprinzeſſinnen, ſondern auch andere
amerikaniſche Mädchen in großer Anzahl
Europäer geheiratet haben.

Nirgendwo in der Welt wird die Frau ſo
verwöhnt und verzärtelt wie in
Amerika. Muß es da nicht doppelt erſtaunlich
wixken, daß ein großer Teil der jungen Ame
rikanerinnen ſich einen Europäer als Ehemann
wünſcht? Die New Yorker Zeitſchrift „The
Forum“ hat in einer ſehr aufſchlußreichen
Unterſuchung die Hintergründe dieſer merk
würdigen Tatſache dargelegt. Vielleicht ſchei
tern in USA gerade deswegen ſo viele Ehen,
weil die Frau zu ſehr verwöhnt und verzär
telt wird. Die eigentlichen Urſachen liegen
aber doch tiefer, und ſie werden durchaus ver
ſtändlich, wenn man ſie kennen lernt.

Von 1000 jungen Mädchen, die befragt
wurden, haben mehr als 500 erklärt, daß ſie
einen europäiſchen Ehemann einem
Amerikaner vorziehen. Sie geben zwar zu,

daß die Amerikaner höflich, ritterlich und zu
vorkommend ihren Frauen gegenüber ſind,
aber immer wieder wird betont, daß man in
Europa einen anderen und ſchöneren Be
griff von der Ehe hat als in Amerika.
Ein Symptom für die Verſchiedenheit der Auf
faſſung iſt die gewaltige Anzahl der Frauen
klubs, Frauenreſtaurants und der Vereine, die
ausſchließlich weibliche Mitglieder haben. Der
Amerikaner hat keine Zeit für ſeine Frau, er
geht allein ſeinen Weg. Folglich muß ſich die
Frau ihre eigene Unterhaltung ſuchen und ihre
Freizeit in irgendeinem der in Europa in
dieſem Ausmaße unbekannten Frauenklubs
verbringen.

„Der Standpunkt eines Amerikaners ſeiner
Ehefrau gegenüber iſt: man gebe ihr genug
Geld und laſſe ſie allein“. Dieſen Satz
findet man immer wieder in den Antworten
der jungen Mädchen auf die Amfrage der Zeit
ſchrift. Damit wird zum Ausdruck gebracht,
daß Geld und Freiheit noch lange kein ge
nügender Erſatz für die Geſellſchaft und vor
allem für die Kameradſchaft des Ehemannes
iſt. Der Europäer iſt ein angenehmerer und
intereſſanterer Geſellſchafter, er vermag die

geiſtigen Bedürfniſſe einer Frau beſſer zu be
friedigen als der Amerikaner. Auf der ande
ren Seite ſieht er in der Frau nicht nur die

Die kleine Laterne Von Max Jungnickel

Das Altertumsmuſeum in der kleinen Stadt
ſchläft ſpinnenverſonnen. Selten einmal, daß ein
Gaſt kommt, um ſich die ausgeſtellten Dinge an
zuſehen. Und doch ſtehen und liegen hier
Koſtbarkeiten durcheinander. Lauter Stücke,
die lebendige Seiten der greiſen Stadtchronik
ſind, Stücke, die durch ganze Ketten von
Menſchengeſchlechtern gewandert ſind. Ein Me
teorſtein, vom Himmel gefallen, liegt neben
einer verroſteten Spindel aus einem Hünen
gtäb. Ein Folterwerkzeug aus dem Mittel
alter ſteht neben einem luſtigen Kinder
ſchlitten, der irgendeinen ſeidenen Prinzen
durch den Schneetag des Jahres 1803 trug.
Brok aus Hungerjahren, Gewehre aus Kriegen,
Jnnungsfahnen und Ladenſchilder: alle Zeiten
der Menſchengeſchichte ſtehen auf einmal
lebendig da, blinzeln mit den Augen und
ſchlafen dann wieder todmüde ein.

x dort Nöoben einem ſginnrad, ganz
auf den Boden Zeſtellt. ſteht eine
drahtüberflochtene Handlaterne. Einn ren ne e eTrägern Schutz war Mückenſtichen gewähren Hin Pas man heute noch r wer Mark im

Es handelt ſich in erſter Linie um dünne
Damenſtrümpfe, deren Gewebe mit verſchiede
nen Chemikalien, unter anderem auch mit
Nelkenöl, behandelt wurde. Dadurch haf
tet ihnen ein leichter, der menſchlichen Naſe
kaum wahrnehmbarer Geruch an, der die Jn
ſekten und ganz beſonders die Mücken ab
ſchreckt.

menden Mode des kurzen Frauenrockes ſchenkt
man dieſem neuen Fabrikat allgemeine Be
achtung. Wie die engliſchen Zeitungen mel
den, liegen ſchon zahlreiche Beſtellungen auf
„inſektenſichere* Damenſtrümpfe vor, die für
ihre Herſteller ein großer Modeerfolg zu wer

den verſprechen. e

Bei der gegenwärtig wieder aufkom

Lampengeſchäft kaufen kann Was will dieſe
billige, beſcheidene Laterne in dieſer Ver
ſammlung von Heiligen, Trabanten, Narren,
Senatoren und Räten? Sie nimmt ſich
darin wie ein Bettellicht aus. Und doch iſt
gerade dieſe Laterne das koſtbarſte Stück. Sie
iſt eine Heldin des Alltags Sie iſt es, die
vielen Menſchen das Leben rettete.

Horch, was die Laterne erzählt!
Mein Herr, der Weichenwärter, hatte

Dienſt auf Bloöck 383. Es war Nacht. Er ſah
zur UAhr, gab Durchfahrtszeichen. D-3ug 8
brauſte heran wie ein Jrrwiſch aus der Hoölle.

Der Zug ſauſte durch. Nach einigen
Minuten ein furchtbarer Knall. Mein Herr
rannte ans Fenſter. Die Lichter des Zuges

ſchen ahnungslos

waren verſchwunden. Ein Unglück! An
glück! Was tun? Auf einmal fiel dem
Weichenwärter ein, daß der beſchleunigte
Perſonenzug in einigen Minuten auf dem
ſelben Gleis hier durchfahren muß. Er muß
auf den verunglückten Zug auffahren. Muß,
muß! Was tun Mein Herr, derWeichenwärter, greift mich, rennt mit mir
aus der Blockſtelle, in entgegengeſetzter
Richtung. Jmmer über die Schienen rennt er.
Er ſchreit. Er ſchwingt mich. Jch fühle, wie
er bebt und zittert, wie ſeine Stimme heiſer
wird. „Halt! Halt!“ Und immer wieder:
„Halt!“ Da, in der Finſternis, brauſt der
Zug heran. Jch tanze durch die Luft wie
beſeſſen. Und nun ſteht der Zug. Weiter
nichts, der Zug ſteht.

Das iſt das heldenmütige Erlebnis der un
ſcheinbaren, halb verroſteten Laterne. Wäre
ſie nicht geweſen, wären aber hundert Men

in den entſetzlichen Tod
gefahren Wieviel Glück und Kraft, wieviel
Geſang und Sehnſucht und Liebe und Schön
heit wären mit einem Male von dieſer Erde
verſchwunden! Wieviel Tränen und Armut
und Sorgen wären gekommen! Aber die kleine,
armſelige Laterne war da, wurde von einer
Menſchenhand geſchwungen: die kleine Laterne
wurde das große Lebenslicht für eine
Menſchenſchar.

Nun ſteht ſie hier, im Kleinſtadtmuſeum,
und erzählt ſchüchtern und ein bißchen alt
modiſch und unbeholfen ihre Tat. Die meiſten
Beſucher laufen mitleidig lächelnd an ihr
vorüber. Aber wenn ſie erzählt, dann iſt's,
als ob die kleine Laterne ſtrahlend und groß
wird wie ein Stern. Und die anderen
Dinge im Muſeum werden auf einmal klein
und ſinken in den Staub.

ne ſondern auch den Kamergi
n. Er weiht ſie in ſeine geſchäftlichen Sor

gen ein, er läßt ſie Anteil haben an ſeinem
Berufsleben und verlangt, daß ſie Verſtändnis
für die Probleme hat, die ihn beſchäftigen
„Das iſt viel mehr,“ ſchreibt eines der Mäd
chen, „als, wenn die Frau nur ein Luxus-
geſchöpf ſein darf, das irgendwie einem koſt
baren Hund ähnelt, den man verhätſchelt, ohne
mit ihm eine ſeeliſche Gemeinſchaft zu haben.

Das amerikaniſche Lebenstempo iſt es, das
den Mann zwingt, zu arbeiten und immer nur
zu arbeiten, und ſchließlich ſeiner Frau
fremd zu werden. Er hält ſeine Frau in
Ungewißheit und überſieht die Tatſache, daß
der wahre Sinn des Lebens in der Bereiche
rung des Geiſtes liegt. Das iſt die Quelle der
zahlloſen ehelichen Tragödien in den Vereinig
ten Staaten. Viele Frauen wünſchen, daß ihr
Mann ihnen weniger Wohlſtand, dafür aber
mehr ſich ſelbſt gebe. Es iſt in dieſem Zu
ſammenhang bezeichnend, daß kein Amerikaner
ſich nach einer Frau von 40 Jahren umſieht,
wenn er eine mit 20 Jahren haben kann. Er
betrachtet die Frau als ſein „Vergnügen“ und
verlangt deshalb Jugend von ihr, während der
Europäer Kameradſchaft und eine gewiſſe
Lebensreife nicht minder abſchätzt als Schön

heit und Jugend. i
Tier Kurioſa

Von Peter Omm

Die Gottesanbeterin fene Fang
heuſchrecke, die ihren Namen von den Raub
armen hat, die an ein zum Gebet erhobenes
Händepaar erinnern gehört zu den grau
ſamſten Jnſekten: kurz vor der Paarung beißt
ſie dem Männchen den Kopf ab und nach der
Vereinigung frißt ſie das noch lebende Männ
chen auf. Jede Hochzeit wird bei dieſer Heu
ſchreckenfamilie zu einem dramatiſchen Ereige
nis. Naturforſcher haben beobachtet, daß eine
Gottesanbeterin ſechs Männchen verzehrt.

Das faulſte Tier iſt nicht das Faul-
tier, ſondern der Seehaſe, der ſelbſt zum
Schwimmen zu faul iſt. Seine Bauchſeite iſt
eine Art große Saugſcheibe, mit der er ſich
an einem größeren Fiſch feſtſaugt. So wird et
überallhin mitgenommen, ſperrt ſein Maul auf
und wartet, daß ihm etwas hineingerät.

Alternde Hunde werden durch eine
Leberkur geradezu verjüngt. Gibt man ihnen
eine Zeitlang als Hauptmahlzeit rohe der
halbrohe Leber, ſo wird man nach einigen
Monaten deutlich ſehen, wie Geſundheit, Hör
kraft, Augenlicht und Wachſamkeit zugenom-
men haben.

Ein einziger Froſch bringt die erſtaun
liche Menge von 20000 Eiern hervor. Ein
Glück, daß die Kaulquappen ſo vielen Fiſchen
als Nahrung dienen und auch von Waſſer
vögeln verzehrt werden ſonſt wäre es möglich
daß zehn Froſchpaare mit ihrer Nachtkomfer
ſchaft binnen weit Jahren kaum meht in
Bodenſee Pläß fänden. Solche Berechnung
ſind nicht immer unſinnige Theorie. So
vor vierzig Jahre ein Naturforſcher auf einer
Jnſel ein Kaninchenpaar ausgeſetzt; ſieben
Jahre ſpäter haben Tauſende von Kaninchen
jedes tieriſche und pflanzliche Leben vernichtet
und ſind dann ſelber Hungers geſtorben.

Jn der Nähe von Skutari gab es bis vor
nicht allzu langer Zeit den fiſchreichſten
See der Welt. Waſſer und SeebodenVer
hältniſſe waren der Entwicklung günſtig
Raubfiſche gab es nicht, ſo daß ſich die Fiſche
ungehemmt vermehrten. Jeder Sturm watf
Abertauſende von Fiſchen, die einfach keinen
Platz mehr im Waſſer hatten, an den Strand.
Erſt als man gefräßige Raubfiſche in den See
ſetzte, nahm der Ueberſchuß ein wenig ab.

u

bekomme.“ Der Männ ſtand vor mir wie ein
Häufchen Anglück. Die ſchmalen Schultern nach
vorn zuſammengebogen, das ſpitze, golbliche Ge
ſicht mit ängſtlichem Ausdruck auf mich geheftet.
Vor einigen Wochen hatte er mir Mitleid ein
geflößt, zumal er kein ganz junger Menſch mehr
war. Sein glänzendes ſchwarzes Haar ſtand
ſchon löcker über dem Scheitel. Heute rührte
mich das alles nicht. „Trapani“, ſagte ich, „ob
Sie Jhren Paß morgen oder übermorgen oder
überhaupt nicht bekommen, geht mich nichts an.
Mich intereſſiert nur die Hafenpolizei. Nehmen
Sie gefälligſt Jhre 90 Franken und trollen Sie
ſich. Sonſt laſſe ich Sie, wenn gegen Abend die
Polizei wiederkommt, einfach hochgehen.“

Jetzt begann Trapani wie ein Uhrwerk auf
mich einzureden. Was er eigentlich alles ſagte,
verſtand ich nicht. Gab mir auch ehrlich ge
ſprochen nicht die geringſte Mühe. Hin und
wieder ſchnappte mein müdes „Gehirn ein ein
zelnes Wort auf: Rio grande do ſul
Grafenſitz in Calabrien Option für Jta-
lien Dies alles wurde in einem gotts
erbärmlichen Franzöſiſch, vermiſcht mit italie-
niſchen und ſpaniſchen Brocken, vorgetragen.
Sogar deutſche Worte kamen bisweilen an die
Oberfläche. Und die waren noch am verſtänd
lichſten

Es war ſehr heiß in der Kajüte. Der Steuer
mann ſchlich ſich davon. Der ſchmächtige Trapani
ſtützte ſich mit beiden Händen auf die Mahagoni
platte des Kartentiſches, ſtarrte mich unentwegt
mit übergroßen, ſchwarzen Augen an, in denen
das Weiße gelblich ſchimmerte. Und redete,
redete. „Mann“, ſchrie ich, „ſtoppen Sie!
Nehmen Sie Jhrt Geld und hauen Sie abl
Oder ich mache Jhnen Beine!“

„Kapitän, hören Sie mich doch an
Penang

Jch fühlte, wie eine mir ſonſt ganz fremde
Wut über mich kam. Jch griff nach etwas, ich
faßte etwas an. Es war der Kater. der in
einer Ecke des Sofas kauerte. Jch ſchleuderte
den Kater nach Trapanis Geſicht. Trapani
tauchte erſchreckt unter. Der Kater flog gegen
die Kajütswand, blieb mit weit auseinander
geſpreizten Beinen an der Wand hängen und

in

ſtieß ein lautes Fauchen aus. Trapani tauchte
wieder auf. Griff haſtig nach dem Geld, das
ich für ihn auf den Tiſch gelegt hatte, und
rannte zur Treppe. Dort ſtieß er mit dem
Koch zuſammen, der eben mit einer Taſſe
Kaffee und einer Schale voll Eisbröckchen
herunter wollte. Der Koöch, durch Kaffee und
Eis behindert, preßte den Rücken an den
Treppenſchacht und verſuchte Trapani einen
Fußtritt zu verſetzen. Trapani wich aus,
rannte die Treppe herauf und verſchwand.

Jch hatte inzwiſchen meine Ruhe wieder
gewonnen. „Koch“, rief ich, „Sie haben hier
keine Fußtritte auszuteilen. Bringen Sie den
Kaffee her.“ „Jawohl, Kapitän Der Koch
ſtellte die Taſſe vor mich hin. Dabei ſah er
den Quittungszettel, den Trapani nicht unter
ſchrieben hatte. „Kapitän“, ſagte der Koch,
wenn unſereiner ſich erlauben darf etwas zu

bemerken, ſo möchte ich bemerken, daß es höchſte
Zeit war, daß dieſer Affenpintſcher von Bord
verſchwunden iſt. Ein fauler, ein ſchlechter
Seemann, ein Lügner, einer, der den guten
Leuten das Zeug ſtiehlt und ſie anborgt, der
ſie aufhetzt, einer

„Schweig!“ rief ich barſch. Mir war die
ganze Angelegenheit Trapani peinlich. Nur
weil es ſo ſchwer war, auf alte Segelſchiffe
ohne Hilfsmotor Leute zu kriegen, hatte ich ihn
ohne Papiere an Bord genommen. Jch war
froh, daß ich dieſen Trapani, bevor die Hafen
pölizei nach ihm fragte. losgeworden war.

Der Koch machte ſich in der Kafüte zu
ſchaffen. Jch trank haſtig meinen Kaffee aus
und ging an Deck. Der Lärm des Hafens
nahm von mir Beſitz. Ueberall ratterten und
quietſchten die Winſchen und Kräne, riefen
und ſangen die Schauerleüte. Da ſtand An
ſaldo beim Großluk, das man endlich aufge
ſchlagen hatte, und dirigierte den Winſchen
mann, indem er mit der Rechten in der Luft
herumfummelte, da hockten einige Leute auf
den Rahen und machten die Segel-feſt, und
einer putzte ſogar den Meſſingbeſchlag am
Steuerrad. Jch ging auf dem erhöhten Achter
deck hin und her, da rief jemand von der
Brücke des ſpaniſchen Küſtendampfers, der zu
backbord lag: „Vasco da Gama', hoi!“

„Was iſt?“
an Sie der Schiffer?“

a

Ich bin der Führer von der Eſperanza“.
Haben Sie Luſt, bei mir heut zu Abend zu
ſpeiſen Mein Koch hat im Hafen Languſten
gefangen

Jch zögerte. Jch dachte, daß ich den Abend
vielleicht lieber an Land verbringen, daß ich
bei Baſſo eſſen und dort den alten Dreyfuß
treffen könnte. Dieſer Dreyfuß ſelbſt war mir
höchſt gleichgültig. aber ich hoffte, etwas über
die Dame im geblümten Seidenkleid von ihm
zu erfahren, über dieſe Frau, deren Geſicht mir

ſo bekannt vorgekommen war.
„Kommen Sie nur!“ rief der Schiffer,

„mein Koch iſt ein Mordskerl. Ein richtiger
her der im Grand-Hotel in Graho gelernt
a d

Jch ſagte zu. Was ging mich im Grunde
die Frau an?

Der Schiffer von der Eſperanza“ führte die
Hand an die Mütze: „Um ſieben“, rief er.

Jch wollte noch irgend etwas fragen, ich
glaube, ob die Hafenpolizei auch bei ihm das
Armement revidiert hätte. Aber da kam An
ſaldo nach achtern und wollte einiges über die
Ladepapiere wiſſen. Darüber gingen wir in

die Kajüte. Während ich noch in den Papieren
kramte, ſtanden plötzlich zwei Hafenppoliziſten
vor uns

„Kapitän Bogdan?“ fragte der eine höflich.
„Ja, das bin ich.“
„Dürfen wir Jhre Muſterrolle ſehen
„Bitte.“ Jch holte das Papier hervor,

breitete es auf den Tiſch und legte auch gleich
die Seefahrtsbücher meiner Leute dazu. Die
Beamten verglichen Rolle und Bücher. Der
eine Beamte fragte: „Außer den elf Mann
haben Sie niemand mehr an Bord? Keine
Notmuſterung oder dergleichen?“

Mir ſchwebte der Name Trapani auf der
Zunge. Es wäre beſſer für mich geweſen, ich
hätte ihn ausgeſprochen. Beſſer für mich und
einige andere Leute. Dabei weiß ich nicht ein
mal, was mich davon abhielt, denn die Not
muſterung eines Mannes ohne Papiere auf
einem Schiff, wie die „Vasco da Gama“, war

kein großes Verbrechen, zumal der Steuermann
bezeugen konnte, daß wir nicht vollzählig ge
weſen waren und notwendig noch jemand

ebraucht hatten. Nun, man kann nicht in dieZukunft blicken. Und wenn man es könnte, ſo

iſt es doch ſehr fraglich, ob man nicht trotzdem
Handlungen begehen würde, die ein drohendes
Unheil über uns heraufbeſchwören.

Jch ſprach den Namen Trapani nicht aus.
Statt deſſen fragte ich die Poliziſten: „Suchen
Sie jemand?“

„Ja“, antwortete der ältere Beamte ohne
Umſchweife, „es handelt ſich um ein ſchon oft
vorbeſtraftes Jndividuum, einen gewerb
mäßigen Betrüger, einen Oeſterreicher mit
Namen Süßmann Na, hier iſt er jeden
falls nicht. Alors, ſuchen wir weiter

Die beiden Poliziſten verließen die Kajüte
und gingen von Vord. Jch begleitete ſie bis
zur Gangway und ſah ihnen nach. Sie ſchlugen
die Richtung zum „Transbordeur“ ein, um
ſich nach der anderen Hafenſeite überſetzen zu
laſſen. Der Schiffer von der Tjalk, die ſteuer
bords neben mir lag, rief zu mir herüber.
Jetzt kommen die im Kanal an die Reihe

ich haben ſie ſchon heute früh abrevidiert.

Als ich irgend etwas Zuſtimmendes ant
wortete: „Mit uns können ſie es jg machen.
Uns Kleine Können ſie ſchikanieren. Aber m
Joliette auf die großen Kaſten kriechen ſie nicht
obwohl da die Gauner und Halunken haufen
weiſe ins Ausland abrutſchen.“

Jch begnügte mich zu nicken und ging in
die Kajüte, um meine Abrechnung für n
Reeder zu machen. Jnzwiſchen würde es ſe z
Der Hafenlärm ſchlief ein. die Schauer re
gingen von Bord. Jch klappte meine Büch
zu und begab mich in meine Kammer, um n
zu waſchen und noch etwas zurecht zu n
denn es war nicht unweHrſcheinlich, daß r
nach dem Abendeſſen auf der „Eſperanza un
an Land ging wad eine Var veſuchte. Geg
ſieben betrat ich das Deck des Spaniers. o
Hafen lag ſchon ganz ſtill Und es weiſt
See n ein leichter Wind, der die
angenehm abkühlte. Fortſetzung folgt

ſt jebt unk
bi, B. Nr.
peſchr. Haf
Pappenfabr
lung. Geg
Jertrieb vo
zuſammenh

gungen an
ſchluß der
iſt das Sta
erhöht, die
zum Geſchio

vertrag in
(Stammkar

manditgeſe
geſellſchaft
gonnen ha
i. A. Nr.
Wilhelm
Prokura d

Abt. A. Y.
Laufgewich
Geſellſchaft

ſellſchafter
gegangen
delsgeſellſ

Aht. Z.
Kaufmann

perſi
Offene H

Firma au
(Kiederla:
dem Betr
keiten iſt
Thron au
Venndorf

t. A. N.
iſt jetzt H

Folgen
Abt. A. N.
Abt. A. N

Halle o

Mitt:

Ketter.

300:
Mut am
brauch.

10.30:

ber

unſerer
Vetter.
13.00: e
konzert.

14.16: M

Jſe Ple
Märchen

16.00: N
Wetter
Altertum
hunderte

Tanzmuſ
Nachricht

zehn To
22.00:

führung
Ariadne

6.00:

ſchließen
muſik.

Turnſtu:
Das V
Fröhlich
wetterbe

Wetter.

13.00:
wünſche

von zw
gramm.
Wenn

am Na
S der
Der D
für Lei
19.30:

(Pauſe,
landech

22.00:

tagevo:
Deutſck

muſik.

23.00:



ren Amtliche Bekanntmachungen
So gn das Handelsregiſter iſt eingetragen worden in
inem un Ir. Halleſche Wach und Schließgeſellſchaft
idnigs t beſchr. Haftg., Halle a. Saale Kaufmann Erwinigen, ne e e iſt zum weiteren Ge Dezimal
M aäftsführeMäde n Nr. 774. Busſcher Hoffmann, Aktiengeſellſchaft, waage
lrus Ficiale Halle (Saale). Dr. Joſef Liedhegener iſt nicht faſt neu, zu ver
koſt Nehr Vorſtandsmitglied e t t le SNr. 916: Saale, Gemeinnützige Baugeſellſchaft mit auſfen. HalleS.,

ohne Ab z S Mſchr. Haftg., Halle a. S. Durch Beſchluß der Geſell- Mühlgaſſe 7 II.
ben.“ lterver ſammlung vom 12. Juli 1937 iſt der Geſell-

das haftsvertrag geändert im S 10 (Abtretung von Ge
p aſtsanteilen) s 11 (Auſſichtsrat), 8 14 Geſell Gebreuchte
r nur Haſterverſamniluiig). s 17 (Jahresgewinn) und S 22rau ler der Geſelſchaft). Die Dauer der Geſellſchaft Pianos
au in ſt jetzt unbeſchränkt.Rohpaypenfabrik Halle, Geſellſchaft mit billigdaß r Wange Zwintſchö Die Firma lautet jetztſchr. Haftg., Zwintſchöng. Die Firma laute etzt:eiche Mbpenfabrit 'Halle, Geſellſchaft mit veſchränkter Haf Pianohaus
e Gegenſtand des Unternehmens: Herſtellung undder r jeb von Rohpappe und Strohpappe und alle damit Maercker
ini Vertr mirnig anmenhängenden Geſchäfte, insbeſondere Beteili Waisenhaus-

ß ihr hungen an gleichartigen Unternehmungen. Durch Be ring 1B.
aber ſchluß der Geſellſchafterver ſammlung vom 7. Mai 1937 a. Francheplat
3 iſt das Stammkapital um 230 000 RM. auf 250 000 RM.

u erhöht, die Beſtellung des Kaufmanns Walter Traegekaner n Geſchäftsführer widerrufen und der Geſellſchafts
iſteht, dertrag im F. 1 (Firma), 8 2 (Gegenſtand), 8 3

5 (Stammkapital) und S 6 (Vertretungsbefugnis) ge
ändert worden.und an. Z. Nr. 612 F. A. Otto Halle a. S. Kaufmannid der Franz Otto in Halſe iſt in die Geſellſchaft als ö De e
erſönlich haftender Geſellſchafter eingetreten. Die Kom 8

c M getelthaft iſt dadurch in eine offene Handels gebr. billig
n ſeuſchaft umgewandelt, die am 1. Januar 1987 ve- in er. Auswant

onnen hat. d 5n Hr. 854: Haring Rummel, Halle a. H. AnWilhelm Kuhlmet in Halle iſt Prokura erteilt. Die Bedarfsdeckgs.
Prokura des Walter Rummel iſt erloſchen scheineAbt. A. Nr. 1086: Rudolf Schoene, Spezialfabrik für Te zahlung
LaufgewichtsWaagebalken, Halle a. S. Die bisherige Biſz2mann
Geſellſchaft iſt aufgelöſt und die Firma auf den Ge Maueistraße
ſellſchafter Auguſt Böhmer als ÄAlleininhaber über n. Eis Krankh.
gegangen Die Firma iſt ſodann in eine offene Han
delsgeſellſchaft uUmgewandelt, die am 1. April 1987
begonnen hat. Geſellſchafter ſind jetzt die Kaufleute Anzug
gruno Schierbaum in Magdeburg und Karl Brandt inHalle. Die Prokura der Anna Böhmer und des Karl ſchwarz, mittlereFang Drandt ſind erloſchen. Die Prokura des Karl Heinecke Größe, ſehr gut nach mitta J s 3 U b r

Raub bleibt als Eingelprokura veſtehen. erhalten, und Le
benes aht. Z. Nr. 1745: Thaißß E. Thiele, Halle a. S Der geh rerkauſtgrau Kaufmann Gerhard Thaiß in Halle iſt in das Geſchäft derjacke verkauf in seinem neueröffneten Haus vormals

als perſönlich haftender Geſellſchafter eingetreten. Weiße, HalleS.,beißt Affene Handelsgeſellſchaft, die am Juli Kurfürſtenſtr. 772 Freund Co.) Leipeiger Str. mit einer vor
n en Sie Protuta des Gerhakd Aaiß t parterrg bildlichen Auswahl erlesener echöner und
hen Abt. A. Nr. 1898: Friedrich Günther jun. Halle I ebenso preiswerter Neuschöpfungen der

eu Die Geſellſchaft iſt aufgeiöſt und das Geſchäft nebſt RäucherspäneEreig Firma auf den Kaufmann Otto r denen e Deutschen Mode-Industrie, die beweist,
z ein Riederlauſitz) übergegangen. Der Uebergang der in rein Bucheeine n eteilhe des Geſchäfts vegrundeten Lerbindüg Brennnoſz welche hohe Stufe Fachhenntnis und guter

t. keiten iſt bei dem Erwerbe des Geſchäfts durch Otto Geschmach auf diesem Gebiet erreicht haben
Faul Thron ausgeſchloſſen An Friedrich Günther und Kurt aus Buche ofenfert.

Penndorf in Halle iſt Geſamtprokura erteilt. a Zir. 1.50 M sZum h. A. Nr. z222: Jakob Blocher, Halle g. S. Inhaber ab 5 Ztr, frei klaus. Wir laclen alle Damen in und um
ite iſt ſt jeßt Kaufmann Hans Blocher in Halle. Voereinigie h ſf Wr ſich Folgende e i Dreſer Velt e Börsten- Fabriken Ho le er ichst ein zu einer Be

t. A. Nr. 1860: Carl Hvefer, Halle a. S.ird et J n Hr. 1495: Kurt Lindner, Ammendorf rn e sichtigung unseres vollkommen
ul auf halle a S., 11. September 1037. Das Amtsgericht. Bornruf 2ote reno vierten Hauses.

eine C 2 auſihnen S C (eerche Das Bosondero Das BosondoroC m,„km-—--oJSÄÄAA—e an diesem ele ganten dieses vierfarbigen, ingen Manfel ist der wunder englischem Stil gehalt.volle echte Fuchs Sporthostüms ist dle
Schalkragen. Dieser ist sehr Rleidsame Form.

Hdr Mittwoch, den 15. September 1937 hl gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe

enom Leipzig a. Srabertſtann Wellenlänge 882 Halle Kl. Ulrichſtr. d We r hier v r a Tunet,Wer 5.50: Nachrichten Wetter. 6.00: Morgenruf; ar e per e re eS Ketter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. le Taa e e füttert. Preis R. 49.
2300: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 830. Un icheln Crevlelong Vare, auf

PaſſerZoll ſt am Morgen 9.30: Erzeugung und Ver kauft jeden Poſtenbrauch. 9.55: Waſſerſtand. 10.00 Schulfunk. hie e en der 22 e ryt in 10.30: Wetter Tagesprogramm 11.35: Heute a eekal n W oste dieses sti voll. Abend-Ungt hr Jahren. 11.40. Die Abſtammung Uxquell?, Halle, r kleides ist die retavolleo hat r en e r e Arhoe e Barfüßerſtraße. Scheeren
t Vetter. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe.ſehn 13.00: Zeit; Wetter; Nachrichten. 13.15: Mittags 7 Spihze, reiche, modischeinchen konzert. 14.00: Zeit; Nachrichten Börſe Heiealen ist Aie auserlesene Ausstattung. beinichtet 1115: Muſik nach Tiſch. 15.15: Die Bildhauerin Schönheit dieses de Fischer Co. RostetJe Plehn erzählt von ihrer Arbeit. 165.30: zentenschotienmantels es nicht mehr alsRarchen und Lieder. 15.50: Kunſtbericht. Fräulein Kragen Taschen- und. e 56.50

is vor 1600: Nachmittagskonzert. 17.00 (Pauſe): Zeit: vom Lande, 40 Zermelform geb. dem
h ſten Vetter; Wirtſchaft. 18.00: Die Seidenſtraße des Jahre, verträg Mantel die besondereVer Altertums, 18.20: Standchen aus drei Jahr licher Charakter, Note NB. 59.
ünſtig hunderten. 18.40: Suchen und ſein. 19.00. m. ſchön. Wäſche
Fiſche Tanzmuſik. 19.45: Umſchau am Abend. 20.00: und Möbelaus
c Nachrichten. Witterungsvorherſage für die nächſten a ſpäteres Das Bogondero Pas Eosorgere
7 zehn Tage. 20.10: Große Schlußregatta. Vermög., wünſchttrand 2200: Nachrichten; Wetter; Sport. 22.25: Ein Selanntſchaft mit an diesem Mantel gfeses eweitellig.
n See führung in die folgende Sendung. 22.40: Herrn in feſtem ist die vorbildlich. eganten Taſt-

Ariadne auf Naxos. 24.00: Sendeſchluß. Berufe, Alter 42 Paß form, die rei ides m. reicherbis 48 Jahre, volleKragen- und digeher SDeutſchlandſender zwecks ſpäterer Schulterlinte mit Wodischer Sotrmann Wellenlänge 1571 Ehe. Angebote echtem Feh-Be- Plet ung tet der aig ge 6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetter An unter L 8779 an a. Der Mantel nledri ge Preisemand ſchließend: Aufnahmen. 6.30: Fröhliche Morgen MNZ, HalleS., kostet MR. 59.75 von Mk. 19.76
in die muſik. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 9.40: Kleine Geiſtſtraße 47.
nte, ſo Turnſtunde. 10.00: Deutſche Dichtung und Muſit
otzdem Das Vermächtnis vom Nanga Parmat. 1030- zhendes Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Deutſcher See Actomaekek

wetterbericht. 11.40: Nährſtoff Kalk. Anſchl.:
Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag. 12.55 bisSuhen 13.00: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte Glück Olympia
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei Modell 1936, zum

ohne von zwei bis e S. Wetter Borſe P Taxwert zu ver
on oft gtamm. 15.15. Für jeden etwas! 15.45: kaufen.
verbs Wenn die Kinder nicht folgen 16.00: Muſik tr mit am Nachmittag 17.00-17.10 (Pauſe) Hoedrupp Großgarage Oſt,
jeden D der Bär 18.00: Cellomuſik. 18.25: Halle, Delitzſcher

r. Der Dichter ſpricht. 18.40. Die Reichsakademie Straße 38.
I für Leibesübungen. 19.00: Schöne Stimmen.Hajütte 1930: Schumann Tſchaitowſth. 20.00- 20.10ſie bis (Pauſe): Wetter; Nachrichten. 21.00: Deutſch 350 F. N.

hlugen landecho. 21.15: Der Tag klingt aus 5000 km gelaufen, Das Begonderem 2200: Wetter, Tages und. Sportnachrichten. Zehn wegen Anſchaffg. Das Bosondere ezen z tagevorherſage des Reichswetterdienſtes. 22.20: nes W an diesem Mädchenmantel istſteuer Deutſchlandecho. 22.30: Beliebte deutſche Tanz eines Wagens zu an diesem Hänger ist die mehr- der diche, warme Velourstoffrüber: muſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. verkaufen. farbige Wollsticherel. Der Woll und die modische Taschen- so
Reihe 2300: Tanzmuſik. 24.00: Sendeſchluß. Schwenda Nr. 26 stoff ist sehr strapasierfähig. wie Kragengarnierung
diert. e Größe 45 koeiet Mk. 10.60 Srö e 60 kosiet N. 11.75n lede weitere Grötze 0.90 mehr lIede weitere Größe 1.25 mehr

tachen. Geben Sie ihre Anzeigen rechtzeitig

ſen pis 19 Uhr auf
ung in

r Annahmestellen:rleue rialle (Sa al e)
u Große Ulrichstraße 57c noch

Gegen Cleeg wo 37 Dos große Speziolhaus för Domen- nd Kindlerkleidong

C Halle c. S., Peipzicqer Str. 5folgt



CiCHTSPIELE Mleioterabenude 7937/38
Terass0 Heute, Thaliatheater- 2. Desember, Stadtschützenhaus: Im Februar, Stadtschützenhaus

RITTFERHAUS

Der Humorist Kammersänger Ballett desWir bringen ab heute an der Cröll- My Reichert ax Lorenz Bentschen on ernhanses
mit eigenem Ensemble Mit den Geschwistern Höpinerd witz er Brüche Heldentenor der Berliner Staatsopert Ab heute täglich 27. September, Stadtschützenhaus: und der Bayreuther Festspiele 10. Märe, Haus an der Moritzburg:on Gus af Grün gens um Nammersängerin Am ringe ilavieraveng

der Willi Fort Produktion große S Erna Berger Prof. Michael Raucheisen Dr. H. c. Flly Ney
Koloratu wit (Muscheln der eriger oper 7. Ianuar, Stadtschützenhaus: 29. März, Thaliatheater

n e e h ter Kammersängerin Die Tanzgruppe Günthernur böl Nargarete Teschemacher mit der Solotäneerin Majs er
Muschel Aren 28. Ohtober, Tholiatheater: Sopranistin der Dresdner Staatsoper 25. April, Stadischtitzenhaus:

Tanz abend Erika Lindner Am Flügelt Berliner Fr.Besondere Erste Solotängerin Prof. M 1 chel r auenSpesialität: der Berliner Staatsoper got, Michaot Raudelson Kammer Orchester
Dicke Bohnen 17. November, Haus an der Moritzburg p In vo ernann Im De am

Das Wendling- Quartett rof. Emil von Telman er Humoristmit Speck mit Prof. er (Klarinette) Der ungarische Meistergeiger Gustav Jacohy
KammermusiRabend mit Prof. Michael Raucheisen u. das Ballet d. Stadttheaters Halle

Preise im Anrecht RM o,75 bis 2,50 d u r ch d en
Hosen- Theakeeeing es MS.- Gemeiuochalt, Realt Abe Feerdle“

kräger Barfüßeretr 7, Ruf 21643 (einmal. Verwaltungsgebühr RM bei steuerfr. Ein Kommen RM o 20)

sehr große AuswahlSchnee echl. Preise im freien Verkauf R 1,25 his
Halle. Gr. Steinſtr. 84 h r h 3 e e

Hallische Filmfreunde!

Sahine Peters
Die Hauptdarstellerin in dem 2. Zt. mit

überragendem Erfolg laufenden
Paul Vegener-Großfim-

Duter Auvschlun der Defentlchneft

tritt Mittwoch, Donnerstag u. Freitag

Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 22
in neuer Jnſcenierung:

Prinz Friedrich von Homburg
Schauſpiel von Heinrich v. Kleiſt

Donnerstag, 20 bis gegen 22

Prinz Friedrich von HomburgDas Schweigen im

Waldein allen Vorstellungen len tat r H. HeufeDGFSGFIIGI auf e Senenofers erihmten enen I Tnautameater, 20 ünr
z eT. Am Riebeckplatz u not van miciter S Heberer Abend

E. Stark-Gstettenbaur,
H. A. Schlettow

Ein Filmerlebnis voller unvergeß-
cher Findrüche, das jeden fesselt,

8 l Ter x S besgeistert und beglücht!
Verlangt räglich: 4.00 6.30 8.15 Uhr.

An der Cröllwitzer BrücheHeute Mittwoch 15. 50 Uhr ur ge- überall

Willy Reiche
mit seinen Künstlern

Berliner Presse „In der
berstenc vollen Philharmo-
nie stürmischer Beifall, der
kein Ende nehmen Wolle.
Da blieb kein Auge frocken.

Für Jugendliche nicht zugelassen

mütlichen Kaffeestunde treffen sich
alle in dem herrlich deRorierten

Weindorfunter Mitwirkung v. Kurt Breiten-
berger und seinen Künstlern.
Ab 20 Uhr Gesellschaftstane

Eintrittsharten zu P. 1.25

u net Stoch,i oter Turm und an dere AbendkRasse. Für Teilnehmer
t Schweine des Theaterringes KdF. zubauch d. o Suppe RM. O. 7s5 bis 2.50 in der

Spinatm Spiegel Kreisdiensistelle Gr. Ulrich
et 075, Suppe straße 26 und imSchweinekamm Theaterring, Barfößerstr.

mi. Sellertesalat o x mVanillespeise 1.

Ein Meisterwerk heiterer Filmkunst!
Regie: Gustaf Gründgens Musik: Peter Kreuder

Ein Feuerwerk brillanter Einfälle,
eine pausenlose Folge köstlicher Szenen, geistvoller Witz und

sprühender hauoe qu das ist der Flim

„Capriolen“
Wenn ein Ffugzeug hoch Wenn ein Dichter sich Wenn ein Uiebespear das h ver Suppe, Bumam ilmmel eſnen Saſto mit einer Flſegerin vermahit, tut, wes dieser Fiim erzählt, Jagdſtammtiſch bei Hermann Günther. steak m. Zwie
schlägt, so was nennt man s0 Was nennt men s0 Was nennt man Voltshor mr alle e herd dem e Se beln, ger

E 8 o v ule Halle. m Sonnabend, dem 18. speise 1.25, al UCapriolen? Capriolen? Capriolemn? tember, 19 Uhr führt Untverſttatsbozent Sr. Herre durch s Uhr reich
die Sammlungen des Zoologiſchen Jnſtitutes. Treffpunkt: haltige u. preisim Vorprogramm: Kultfurfilm „Zinnfiguren“, die neue Fox Wochenschau

Werktags: 4.00 6.15 8,30 Sonntegs: 2.30 4.00 6.15. 8.30
werte Abend-Am Hauptbahnhof. Gedeche v. 1.00

bis 150, sowie Spesialgerichte u. Speisen
nach der KarteTäglich ab 20 Uhr die 3 Lachmeist

15 Uhr vor dem Jnſtitut, Domplatz 4. Gebühr: im Vor
verkauf 30 Rpf., am Eingang 40. Rpf. Am Donners
tag, dem 23. September 20 Uhr, Vortrag von Dr. Hü
nicken: „Die Kunſt der Romantik in Halle. Mit Licht
bildern. Horſaal 17 der Univerſität. Heute Tanz

Jawohl, sehr verehrte Damen
eine verlochend schöne Mode bringt dieser Herbst Bitte schauen Sie sich doch all
die vielen Neuheiten der HerbstRleidung bei uns an, Unsere bekannt große Aus-
wahl wird Sie diesmal noch mehr überraschen und dann sind ja auch die schönsten

Sachen bei uns, wie immer, sehr preiswert

MAuoere Heebolmoclenoehiais
am 22. und 25. September im Stacditsechutfzenhaus wird aber ein gans
besonderes Ereignis für Sie. Bitte besorgen Sie sich Karten, bevor sie vergriffen sind

Biermann x Semrau
Das Kaufhaus für Alle in Foſle

Sey
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Kampfflugzeuge brausten über das Feldinfeld abDer Führer nahm den Vorbeimarsch auf dem Zeppel

efehlshaber der drei Wehrmachtteile. Hinter ihm General
feldmarschall von Blomberg

Der Führer begrüßt die Oberb
Aufnabmen: Scherl (8), Hoffmann (8)

Tiefandriff unserer Flieger: Flak ist abwehrbereü

ie in FeuerstellunArtillerParade der Pangerverbände vor dem Führer



TURNEN SPORT- SPIEL
Die größte Kraſtprobe des Jahres

leichtothletik- Länclerkompf Deufschloncl- Schweden im

Wenn am nächſten Sonnabend im Olym
piſchen Stadion zu Berlin der Start
ſchuß für den 800MeterLauf knallt, dann hat
damit die größte Prüfung der deutſchen Leicht
athletik in dieſem Jahre begonnen. Das dritte
Ländertreffen gegen Schweden, das ſich
über zwei Tage erſtreckt, wird den deutſchen
Leichtathleten Gelegenheit bieten, zwei knappe
Niederlagen gegen die Gäſte aus dem Norden
wett zu machen. Friſch in aller Erinnerung
iſt noch die letzte Niederlage, die wir damals
mit einer Differenz von nur 334 Punkten im
Rahmen des großen Fünf-Länder
Treffens im Jahre 1935 erlitten, ebenſo
friſch der Verluſt des Länderkampfes im Jahre
1934 in Stockholm wo Schweden damals
mit nur zwei Drittel Punkten Unterſchied
gewann. Deutſchland kam damals nur um
einen verdienten Sieg, weil die Amal-100-
MeterStaffel entgegen der Entſcheidung des
Obmannes BrundageUSA wegen angeblichen
Ueberſchreitens der Wechſelmarke beim erſten
Wechſel disqualifiziert wurde, was der deutſchen
Mannſchaft den Sieg koſtete. Aus ſportlichen
Gründen und um einen Skandal zu vermeiden,
erhoben die Deutſchen ſeinerzeit keinen Proteſt.

Der Präſident des Jnternationalen Leicht
athletik-Verbandes, der Schwede Edſtröm,
äußerte ſich damals dahingehend, daß er ſich
über die erfolgte Disqualifikation für
Schweden ſchämen müſſe und daß Deutſchland
auf Grund der Vorkommniſſe in der Amal-100
MeterStaffel als moraliſcher Sieger zu be
trachten ſei.

Nun, das haben die deutſchen Leichtathleten
und die Zuſchauer, die am kommenden Sonn
abend und Sonntag zu Zehntauſenden im
Olympiſchen Stadion Zeuge des großen
Kampfes ſein werden, als ſaire Sportsleute
vergeſſen. Sie alle werden an dieſen beiden
Tagen nur die Leiſtung ſehen, ganz gleich, ob
ein Deutſcher oder ein Schwede im
Vorteil liegt. Deutſchland hat im kom
menden Kampf die Möglichkeit, dieſe Schartewieder auszuwehen. Auf Grund r Mann
ſchaftsaufſtellung, die das Fachamt Leicht
athletik foeben Herausgegeben hat, ſollte das
möglich ſein. Denn für dieſen Kampf, der alle
Uebungen des Olympiſchen Programms mitAnenehme des MarathonLaufes, des 50-Kilo

meterGehens und des Zehnkampfes umfaßt,
iſt folgende Mannſchaft aufgeſtellt worden:

100 Meter: Borchmeyer, Hornberger.
200 Meter: Borchmeyer, Hornberger. 400
Meter Harbig, Hamann. 800 Meter: Har
big, Linhoff. 1500 Meter: Schaumbur
Stadler. 5000 Meter: Schaumburg, Eitel.
10 000 Meter: Eberhard, Syring. 110 Meter
Hürden: Wegner, Kumpmann. 400 Meter
Hürden: Hölling, Scheele. 3000-Meter
Hindernis-Lauf: Dompert, Otto. Weit
ſprung: Long, Leichum. Hochſprung: Wein

kötz, Gehmert. Stabhochſprung: Sutter,
Müller. Dreiſprung: Wöllner, Ziebe.
Kugelſtoßen: Wöllke, Conrad. Speerwurf:
Laqua, Bartels. Hammerwurf: Hein, Blask.
Diskuswurf: Schröder, Hillbrecht. Amal-100
Meter-Staffel: Borchmeyer, Hornberger,
Neckermann, Scheuring. Amal-400-Meter
Staffel: Hamann, Linhoff, Kiſters, Harbig.

Demgegenüber haben die Schweden folgen
des ſtarkes Aufgebot genannt: 100, 200 und
4X100 Meter: Lennart, Strandberg. L. Lind
gren. J. Ternſtröm und A. Stenqviſt.
400 Meter und 42400 Meter: O. Danielſſon,
K. Söderberg, B. von Wachenfedt und Ström
berg. 800 und 1500 Meter: Bertil Anderſſon,
Gilbert Quick. 110-MeterHürden: H. Lid
man, H. Nilſſon. 400 Meter Hürden:
K. Areskoug, B. Svärd. 3000-Meter-Hinder
nis: Lars Larſſon, Jvar Johanſſon. Weit
ſprung: Ake Stenqviſt, Erik Svenſſon. Hoch
ſprung: Kurt Lundgqviſt. Stabhochſprung:
H. Lindblad, B. Ljungberg. Dreiſprung:
Lennart Anderſſon, B. Ljungberg. Kugel
ſtoßen: Gunnar Bergh, A. Fernſtröm. Dis
kuswurf: Gunnar Bergh, Harald Anderſſon.
Speerwurf: Lennart Atterwall, R. Tegſtedt.

Hammerwurf: Gunnar Janſſon, Linne.
Wie ſind nun die Ausſichten der deutſchen

Mannſchaft gegen Schweden, das in der letzten
Zeit ſorgfältige Vorbereitungen getroffen hat
und erſt vor kurzem Holland überlegen mit
81:49 Punkten ſchlug Es kann ſchon jetzt ge
ſagt werden, daß es einen Kampf auf Biegen
und Brechen geben wird, deſſen Ausgang na
türlich ungewiß iſt, denn die bisherigen beiden
Treffen mit ihren knappen Punktunterſchieden
haben bewieſen, daß es ſich um zwei gleich
ſtarke Einheiten handelt. Entſcheidend wird

Olympio-Sfodion in Berlin

alſo die Tagesform des einen oder anderen
Teilnehmers ſein.

Wenn wir auch berückſichtigen müſſen, daß
uns das Fehlen des leider immer noch ver
letzten Gerhard Stöck ſtark benachteiligt, ſo
hoffen wir doch auf einen Sieg, der allerdings
erſt nach der letzten Diſziplin, der 4 X 400-
Meter-Staffel, entſchieden ſein wird. Bei der
Gleichwertigkeit der Mannſchaften und unter
dieſen Geſichtspunkten betrachtet, iſt es kaum
möglich, einen Vergleich der einzelnen Diſzi
plinen aufzuſtellen. Sehr weſentlich erſcheint
uns, wer den zweiten Platz in dieſem Wett-
bewerb belegen wird. Wenn wir die Chancen
bei günſtiger Beurteilung der deutſchen Aus
ſichten abwägen, ſo kommen wir zu dem Schluß,
daß uns die Sprintſtrecken eventuell Doppel
ſiege bringen können, daß dagegen die Mittel
ſtrecken und die Langſtrecken abſolut aus
geglichen ſind. auch wenn man das große
Können Harbigs berückſichtigt. Zu ſicheren
Siegen dürften wir im 3000-MeterHindernis
Lauf und im Weitſprung kommen, während
der Hochſprung ausgeglichen iſt. Vorteile haben
die Schweden im Stabhochſprung, Deutſch
land dagegen im Kugelſtoßen. Leichte Vor
teile muß man dagegen den Schweden im
Speerwurf zugeſtehen. Einen Doppelerfolg
könnte der Hammerwurf mit Hein und Blask
werden, dagegen haben die Schweden im Dis
kuswurf einen Vorſprung. Sicher dürfte uns
die 4002100-Meter-Staffel ſein, wohingegen
die 42400-MeterStaffel ausgeglichen iſt. Vor
teile haben wir auch in den beiden Hürden
ſtrecken. Der Dreiſprung iſt nur ſehr ſchwer ab
zuſchätzen. Auf jeden Fall: es wird einen hoch
wertigen Kampf geben, der als Höhepunkt des
Leichtathletik-Jahres 1937 zu betrachten iſt.

Streiflichter
Sport erzieht zu Kämpfern

Die Geſchichte des Sports weiſt viele Bei
ſpiele für die Einſatzbereitſchaft der Kämpfer
auf dem Raſen, der Aſchenbahn und auf
Motoren auf, Beiſpiele, die immer fortleben
werden und denen ſich immer neue anreihen.
Preſſe, Film und Rundfunk haben immer da
von berichtet. Daneben aber gibt es noch ein
ſtilles Heldentum, das nur wenigen bekannt iſt.
Den Beweis, was ein Sportler leiſten kann,
auch wenn er durch einen unglücklichen Zufall
ſchwer verletzt wurde, erbrachte vor einigen
Tagen der Chemnitzer Paul Reichel beim
großen Sachſenpreis der Radfahrer.

Mit erheblichem Vorſprung war der alte
Kämpe, Sieger ſo vieler ſchwerer Rennen,
ſeinen Gegnern vorausgeeilt. Vier Kilometer
vor dem Ziel wurde er von einer das Rennen
begleitenden Beiwagenmaſchine erfaßt, zu
Boden geſchleudert und vom Beiwagen der
umgeſtürzten Maſchine ein Stück mit fort
geſchleift, ſo daß der Beiwagen auf ihn zu
liegen kam. Troßt ſeiner ſchweren Verletzungen
ergriff er blutüberſtrömt ein anderes Rad undſußr dem Ziele entgegen. 500 Meter davor

ſprang ihm zu allem Unglück noch die Kette
ab, aber unter Aufbietung aller Kräfte fuhr er
doch noch als Erſter durchs Ziel und hatte fünf
Sekunden Vorſprung vor ſeinen Gegnern. Jhm
war es nicht mehr vergönnt, die Ehrenrunde
zu fahren, denn infolge der Schwere der er
littenen Verletzungen brach er zuſammen und
mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Das
iſt ein Beiſpiel dafür, was der Sport aus
einem Menſchen machen kann, nämlich einen
Kämpfer, den nichts hindern kann, ſeine u
mühſam erworbenen Chancen bis zum Schluß

des Rennens zu verteidigen!

Fehlstarts nicht mehr möglich
Einen ſehr praktiſchen Apparat, der in Zu

kunft Fehlſtarts bei leichtathletiſchen Veranſtal
tungen mit Sicherheit feſtſtellen und dadurch
auch wahrſcheinlich verhindern kann, hat ein
ſport begeiſterter Schwede erfunden. Dem
Apparat wäre weiteſte Verbreitung zu
wünſchen, damit endlich einmal ein Schluß
ſtrich unter das leidige Kapitel der Fehlſtarts
gezogen wird. Die Vorrichtung iſt an ſich recht
einfach. Eine elektriſche Kontrollvorrichtung iſt
mit der Startpiſtole verbunden, während jeder
Läufer ſich mit beiden Händen auf zwei
Platten ſtützen muß, die er erſt nach dem Start

Spielzeitbeginn auch beim
Mitteldeutſchen Landesthegker

Neue Pläne und neue Kräfte
Am 15. September 1937 eröffnet das

Mitteldeutſche Landesthegater e. V.
ſeine 4. Spielzeit und bringt in der Spiel
abteilung A Shakeſpeare's Der Wider
ſpenſtigen Zähmung?“ in muſikaliſcher und
ſzeniſcher Neubearbeitung unter der Spiel
leitung des Jntendanten Hanns Mühlinghaus.
Die Spielabteilung B eröffnet die Spielzeit
mit Kurt Sellnicks neuem Luſtſpiel „Liebe,
Kies und Kiefern“ (Spielleiter Fred Kerſten
Kirchhoff). Ferner ſieht der Spielplan 1937/38
folgende Werke vor:

Schauſpiel:
„Der andere Feldherr“ (Gobſch); „Ein Kerl,

der ſpekuliert“ (Eckart); „Fauſt“, J. Teil
(Goethe); „Herr Varnhuſen liquidiert“ (Gobſch).

Luſtſpiel:
„Der Mann mit den grauen Schläfen“

(Lenz); „Der weibſcheue Hof (Martens); Der
Krug“ (Kleiſt); anſchließend: Tänze

er Ballettgruppe des Mitteldeutſchen Landes
theaters e. V. Von Mozart bis Johann
Strauß“; „Eine Frau wie Jutta* (Moeller
Lorenz); „Mädchenparadies (Sellnick); eine
Luſtſpiel-Neuheit, Titel wird noch bekannt
gegeben.

Operette:
„Das kleine Hofkonzert (VerhoevenJmpe

koven Muſik: Edmund Nick); „Das Land
des Lächelns“ (Lehär); „Mädel ahoi“ (Kollo);
eine OperettenNeuheit, Titel wird noch be
kanntgegeben.

Jnfolge der erhöhten Arbeitsleiſtung ſind
für den künſtleriſchen und techniſchen Apparat
bedeutende Erweiterungen vorgenommen
worden, die eine Tätigkeit mit 3 getrennten
Spielkörpern ermöglichen.

Die bis zum 31. Mai 1938 dauernde Spiel
zeit iſt bereits mit 530 Vorſtellungen in 150
Spielverbänden des Gaues Halle Merſeburg

beſetzt, doch wird ſich die Zahl der Aufführungen
vorausſichtlich auf 570 erhöhen.

Neu treten in den Verband des Mittel
deutſchen Landesthegters e. V. die Damen:
Elfriede Mohr (Deſſau), Carmen Moog
(Göttingen), Hedi Ronneberger (München),
Anni Schwan (Stettin); die Herren: Egon
Blanke (Hof i. B.), Karl Mewes (Magdeburg),
HorſtDieter Roſſa (Altenburg), Joe Schorn
(Kolberg). Hans-Ludwig Volk (Bautzen),
Hannes Völkel (Halle), Heinz Wuttke (Guben).

Als Propagandaleiter wurde Willy Schneider
(Göttingen) und als techniſcher Leiter und
künſtleriſcher Beirat Willi Willmann (Mei
ningen verpflichtet. Außerdem wurden für die
Spielzeit einige namhafte Gäſte gewonnen,
von denen zunächſt Gaſton Brieſe, Berlin,
von Oktober bis Dezember 1937 ſeine Gaſt
ſpieltätigkeit in Dietrich Eckarts Komödie „Ein
Kerl, der ſpekuliert“ aufnimmt.

Deutſches Händelfeſt in Breslau

Breslau, die Stadt des 12. Deutſchen
Sängerbundesfeſtes und mehrerer Vorfahren
G. F. Händels, hat es übernommen, das
Deutſche Händelfeſt 1937 vom 9. bis
11. Oktober auszurichten. Es ſteht unter
der Geſamtleitung von Generalmuſikdirektor
Philipp Wüſt, Breslau, und bringt in der
Hauptſache in Breslau noch nicht geſpielte
Werke des Meiſters. Jm Mittelpunkt ſteht
eine ſzeniſche Aufführung des Oratoriums
„Herakles“ in der Jahrhunderthalle. Das
Händelfeſt eröffnet ein Kammermuſikabend.
Der ſzeniſchen Aufführung des „Herakles“ am
Sonntag, dem 10. Oktober. geht am Vormittag
eine Feierſtunde in der Aula Leopolding der
Schleſiſchen Friedrich Wilhelms Univerſität
voraus.

Zeitungsroman zehn Jahre lang
Der längſte Roman der Welt erſcheint

gegenwärtig in Tokio. Es iſt ein wahrer Fluß-
roman, der täglich ſeit vollen zehn Jahren als
Feuilleton in einer großen Zeitung zum Ab

druck gebracht wird. Nicht weniger als acht
Autoren haben daran gearbeitet. Um dem
Roman ein Ende zu bereiten, ſchlug der
Schriftleiter der Zeitung dem Autor, der
egenwärtig die Fortſetzung ſchreibt, vor, alleBaſonen durch Harakiri in ein beſſeres Jen

ſeits zu befördern. Es ſei dies die einzige
Löſung, die die japaniſchen Leſer befriedige,
ſonſt würden ſie noch nach weiteren Fort
ſetzungen verlangen. Aber ſelbſt um dieſe
Harakiri zu verwirklichen, ſind nach Anſicht der
Autoren noch 150 Fortſetzungen notwendig.
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Der neunte Jnternationale Kongreß
Zeitſchriftenpreſſe hat in Paris ſeine
beiten abgeſchloſſen. Zum Präſidenten
Jnternationalen Verbandes wurde unter all
gemeinem Beifall einſtimmig der Leiter des
Reichsverbandes der deutſchen Zeitſchriftenver
leger Willi Biſchof gewählt. Zum Schatz
meiſter wurde der ſtellvertretende Leiter des
Reichsverbandes Oberführer Alfred Hoff
mann ernannt. Einſtimmig wurde beſchloſſen,
die deutſche Einladung, den 10. Jnternatio
nalen Kongreß der Zeitſchriftenpreſſe in Ber
lin 1938 abzuhalten, anzunehmen.

Königin Alexandrine von Dänemark hat in
Begleitung eines Teiles der deutſchen Gäſte,
und aus Anlaß der Vermählung des
Prinzen Chriſtian von Schaumburg Lippe
mit der Prinzeſſin Feodora nach Kopen-
hagen gekommen ſind, der Deutſchen
Buüchausſtellung in Kopenhagen einen
Beſuch abgeſtattet. Von der Leitung der Aus
ſtellung iſt dieſer Tage der Königin in einer
künſtleriſch geſtalteten Kaſſette eine Samm
lung von Bildern aus ihrer mecklenburgiſchen
Heimat als Ehrengabe überreicht worden.

Das kommende deutſche Jagdmuſeum ſoll
im Nymphenburger Schloß in München unter
gebracht werden. Es wird kein totes, mit
Trophäen ausgeſtattetes Muſeum entſtehen,
ſondern ein lebendiges Jnſtitut, das
von Jahr zu Jahr ſich erneuert. Die Grund
lage bildete der Ankauf der berühmten Graf
ArcolſchenSammlung.

e

ſchuß loslaſſen darf. Verläßt ein Läufrüh den Startplatz, ſo gibt es Anſeg autt III
ſchluß und im Kontrollapparat erſcheint eine r
Nummer, die ſofort anzeigt, wer der Schuldige Fachar
war und den hen verurſachte. Sollle e Nun
dieſer Apparat alſo die Sportplätze erobern ſo vuwversit
wird ſich in Zukunft jeder Läufer ſehr in acht
nehmen. Die Zahl der Fehlſtarts würde dann
auf einen Bruchteil herabſinken,

lebenfinnischer Sport auf cler Weltaussfelſung durch t
i

Jeder Pavillon auf der Jnternatinalen Weltausſtellung in Paris ſt Her
ein Spiegelbild des Landes. Mag es ſich dabei n echönen
um ſeine Wiſſenſchaft, ſeine Kunſt oder ſeine wahl t
Jnduſtrie handeln, immer iſt es ein getreues
Abbild ſeines nationalen und völkiſchen
Lebens. Ausnahmen gibt es natürlich auch
hier, insbeſondere, wenn man an den ſowjet
ruſſiſchen Pavillon denkt. Die Finnen, von
jeher eine große und bedeutende Sportnation,
haben ihrem Sport einen großen Platz ein
geräumt. So überraſcht es nicht, wenn man
eingangs die Bronzeſtatue des größten
Athleten, den die Welt kennt, Nurmis, findet
Ein Wertmeſſer für die Bedeutung, die das
finniſche Volk ſeiner Leibeserziehung beimißt,
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mag die Tatſache ſein, daß Nurmis Bild in
der Reihe der großen finniſchen Staatsmänner
und Gelehrten hängt. Jn der weiteren Aus
ſtellung des finniſchen Sportes nehmen
natürlich die Leichtathletik und der Winter E
ſport den größten Raum ein. Eine beſondere ch
Würdigung iſt dabei Matti Järvinen zugedacht, wo

nichkre
Rauhe Foubboallsitten in Polen

Zu höchſt unerquicklichen Szenen iſt es am
vergangenen Sonntag in Lemberg ge
kommen, wo die heimiſche Mannſchaft Pogön
den alten Rivalen Warta Poſen regel-
recht zuſammenſchlug. Am Schluß dieſes mit
„Knochentreffern“ ſo überaus reichen
Treffens blieben von der Warta Mannſchaft
nur vier von elf Spielern heil. Sie wurde
dadurch zu einer regelrechten Invaliden

Dem Diſziplinausſchuß des Fußballver
bandes fällt das iſt die Meinung der ge
ſamten Sportöffentlichkeit Polens, die der
Fall ſeit Tagen in ſtarkem Maße beſchäftigt
die Aufgabe zu, ganz energiſch einzuſchreiten
um ne Kampfmethoden ein für allemal
u unterbinden und dem heißen Lemberger
oden eine tüchtige Abkühlung zu verabreigen

Der Vorſtand des ſo ſchwer betroffenen Ver
eins Warta jedenfalls hat beſchloſſen: 1, von
den Sportbehörden ſofortige Schritte zum
Schutze der Geſundheit vor ſo ſchändlichen
Zwiſchenfällen, wie ſie ſich in Lemberg et
eignet haben und einigen Spielern dauernde
Krüppeltum gebracht haben können, zu ver
langen; 2. gegen die Anerkennung des
Spieles Proteſt zu erheben; 3. bei der Liga
den Antrag zu ſtellen, daß „Warta“ die
Genehmigung erteilt wird, beim Staatsanwalt
eine Beſtrafung der Schuldigen wegen Körper
verletzung zu beantragen; 4. eine Verſchiebung
für die nächſten Wettkämpfe mit zwei Vereinen
zu erwirken, weil die Ligamannſchaft der
Wartaner zuſammengehauen iſt; 5. alle ſport
lichen Beziehungen zu den Lembergern abzu
brechen, bis volle Genugtuung erteilt iſt.

mannſchaft“ Jene Die üblen Aus wwnnnn
ſchreitungen der Lemberger machen ſich auch por
noch in der Beziehung beſonders ſchwer be e lheha önse
merkbar, als drei der für den kommenden el
Sonntag beſtimmten Nationalſpieler in den e ehren he
Länderkämpfen egen Dänemark und
Bulgarien nicht mitwirken und noch einige franz
Monate pauſieren müſſen. z t
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HaupkmannFeiern
ohne Hauptmann Uraufführung

Hauptmann zieht neues Bühnenſtück zurück

Urſprünglich ſollte anläßlich des 75. Ge
burtstages Gerhart Hauptmanns am 15. No
vember das kürzlich vollendete neueſte Werk
des Dichters „U l rich von Liechtenſtein
in Berlin zür Araufführung gelangen. Das
Werk ſollte gleichzeitig im iener Burg e
theater herausgebracht werden. Nunmehr will
Hauptmann ſein neues Stück eckaß über
Haupt noch nicht den Bühnen überlaſſen, ſo

Unſere

mutter,

daß die Geburtstagsfeiern auf dieſe Uraufführung verzichten müſſen. Das Staat Ka
liche Schauſpielhaus Berlin bringt dafür „Die W
verſunkene Glocke* mit Werner Krauß in der iſt hein
berühmten KainzRolle des Heinrich und
Käthe Gold als Rautendylein. Jm Wiene
Burgtheater gelangt „Kollege Crampton mi
Treßler in der Titefrolle in einer Neu
inſzenierung zur Aufführung.

Die Deutſche Dante-Geſellſchaft, die auf ein
72jähriges Veſtehen zurückblicken kann, trat in

Weimar zu ihrer de am S eſammen. Der Vorſitzende, Geheimrat Prof. Zr S
e e (Gräſeifng a en 9anläßli eines 70. Geburtsta Rnen Aoeh als M lttter alten gen e
gutes geehrt wurde, teilte mit, daß die S ſtebſame
ſchaft die Abſicht habe, den von Dr. S
Knatz entdeckten Frankfurter Lannguezeft
tar zur 75-Jahr-Feier der DanteGeſe ſ en
im Jahre 1940 im Druck erſcheinen zu laſſen. m 46. L

ühmtenEugen Dieſel, der Sohn des weltberühm
Erfinders des Dieſel-Motors, hat ein z
über ſeinen Vater geſchrieben, das in e es do
vier Sprachen erſcheinen wird. Eugen n a
Stück Das Pergament aus R anen enſtrwird am 23. September im Deutſchen Thea er Addiant
Wiesbaden im Rahmen der Wiesbaden audenfr
Hexrbſtwochen zur Uraufführung kommen



m 46. Lebensjahre von ſeinem Leiden.
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I0l. Dr. Heinroth
Facharzt für Zahn- und

Mundkrankheiten
Vnlversitätsring 6, Ruf 267 33
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Ihrem Heim

Herrenzimmer
n schönen Formen in großer Aus-

wahl u. allen Preislagen

Gebr. Jungblut
Halle, Albrechtstr. 57
Bernburger Straße 25

I Ehestandsdarlehn werden in
Zahlung genommen

D

S

W

V
WWG

9

S

Echk Silber
schwer versiſhert

I nichtrostender Stahl
m Speziol-Besteckhous

luwelier Tittel6old s chmieche meisterHalie, Schmeerstr. 12
gene Gol ds ch miede-Werkstatt

Eigene Gravier-Werkstatt

G

familien- Anzeigen

C

Für die überous reichen
Clöckwönsche und Geschenke
anläßlich unserer Vermählung
danken herzlich

franz leiske u. Frau
Hilcle geb. Taube

Ober-Feutschenfhal

Ich

RWrrrrnennnn

e

udannunatütüätätätäntrraätttttttnrrtuns

Pille beachten Fie

eW
9

e

iüfiſificenmtetſentſſhgnnute-
owwwhwowr

c

were fortter

J

7

7

z
W

SSSSS

7

e We glück ch Wir den guten Ge

Schmack unserer Kundschoftin
modischer Kleidung getroffen haben,

da zeigen unsere Khauſensleri
We en gegenommend Wir Jeder
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ermöglichen

Aas beweisen insere Preise

7 Modehouse H.
L Sooſo Gp M 2226
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Pultvnck Frau liuuk geb. Regel

geben Ihre VERMAHILUN G bekannt
Halle (S.), am 15. September 1937

Plötzlich und unerwartet verſchied am 12. Sep
nnd infolge Herzſchlages unſer Arbeits
amera

Walter Voſenwald
im Alter von 56 Jahren.
Wir werden ihm, der uns aus einem unermüdlichen
frohen Schaffen geriſſen wurde, ein ehrendes
Andenken bewahren.

Külhzne
Oberſtleutnant und Kommandeur

zugleich für die Gefolgſchaft

HalleLuftnachrichtenſchule, den 13. September 1937

lasse ich
meinenWoUnſere liebe Mutter, Groß und Urgroß

mutter, Frau KchürmreparierenKaroline Weinreich cgiſt heimgegangen. Müchelt
Jm Namen der Hinterbliebenen: Schirmtabrik

Karl Weinreich W Wntedes 6
Eing. Gr. Steinstr.

Merſeburg, Halle, Diemitz, d. 18. Septbr. 1937
Vismarcſtraße 9

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem
15. September, 14.80 Uhr in der Kapelle des
Südfriedhofes in Halle (Saale) ſtatt.

Babvkörbe
niert, gut und

preiswert
Korb-Lünr

Nah kangem, ſchweren Leiden und doch ſehr un

erwartet erlöſte Gott der Herr meinen geliebten,
ſtrebſamen Mann, meinen treuſorgenden Vater

Karl Gorgas Pianos
in meiner Werk
statt durchgear-
beitet, sowieJn tiefem Schmerz

Ida HSorgas Miet-Piano 8
Tochter Urſula billig bei

HalleSaale, den 13. September 1887Kriefenſtraße 25 B. Döll
Kerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr, Ger Pianohaus
kaudenfriedhof, Große Kapelle

Larniert und ungar-

Unt. Leipziger Str.

Gebrauchte

Die glüchliche Geburt einer gesundenS Tochter zeigen in dankbarer Freude an

Heria v. Borcko
o geb. Schwartzhopff, cand. med.

Dr. Dr. Hans-Ono v. Borcko
BRegierungsassessor beim Stabe des
Stellvertreters des Führers

München, 11. September 1937
z. Z. Univers. Frauenklinik Privatstatſon, Malstraße 9-11

Montag früh 3 Uhr entſchlief nach kurzem Leiden
mein lieber Mann, der Mechaniker

Walter Germerodk
im 35. Lebensjahre.

Um ſtille Teilnahme bittet

Helene Germerodk geb. Kötel
nebſt Eltern und Geſchwiſter.

alle (Saale), den 15. September 1937.
enkendorferſtraße 22.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet Mittwoch
2 Uhr in der tzleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofe ſtatt.

Am 14. September verſchied meine liebe Lebens
gefährtin, Frau

Luiſe Anna Himburg
geb. Mädicke

im 65. Lebenstahre.
Paul Himburg
Kinder und Enkelkinder

Halle (Saale), den 15, September 1687
Harz 81

Die Trauerfeter zur Einäſcherung findet am Frei
tag, dem 17. September 11.80 Uhr in der kleinen
Kapelle Gertraudenfriedhof ſtatt.
Beileidsbeſuche dankend verbeten.

Verchromen Vernlekein
Verzinnen, Brünleren

Erneuern von Metallwaren

rerainanaaaßengler

Statt Karten
Beim Heimgange meiner lieben Schweſter

Ella Kopp geb. Vamlslo
ſind. mir ſo viele Beweiſe herzlicher Teilnahme
gugegangen, daß es mir nur auf dieſem Wege Metallw. Fabrik VFaglfe S. Barfüserst9
möglich iſt, meinen innigſten Dank auszuſprechen. Gegründet 1839 Fernsprecher 21196

Hertha KamisloHal e a. S., den 14. September 1687. Famiſlien- Anzeigen
gehören in aie M

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut hei Fa. Schnee

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Mittwoch, den 15. September 1933
10 Uhr, Halle, AdolfHitler-Ring 13:

1 Trecker, 2 Ladenregale, 2 Laden
tiſche, 1 Radiv (Seibt), 1 Tapeten
ſchneidemaſchine, 1 Schreibmaſchine
(Jdeal).

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Hervorragende
Auswahl

1 Bandſäge, 2 Hobelbänke, 1 Hpbel
maſchine (May), 3 Schraubzwingen,
1 Bandvnika, 1 Schreibmaſchine
(Regina), 1 Geldſchrank, 1 Plüſchſofa.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.
Mäntel

Mittwoch, 15. Sept. 10 Uhr, in r eWansleben vei Gaſtwirt Kloß: Kalbfohlen, schöne
I Ruhebett, 1 Sofa, T Delbild, Zeichnung, braun1 Schreibmaſchine (Erika). od. schwarz 230.- 280.-

Seal el. e e 280.
Embros 225.Fohlen h 350.
Galayos e e 350.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Gegenüher Stadtbad

Nach langem, ſchwerem, mit großer Geduld er
tragenem Leiden verſchied am Montag, dem
13. 9., 28 Uhr, meine liebe Frau, unſere herzens
gute Mutter, Großmutter, Tochter, Schweſter,
Schwägerin und Tante, Frau

Ida Leimbach
geb. Fiſcher

im Alter von 49 Jahren.
Jn tiefem Schmerz
Max Leimbach

und trauernde Hinterbliebene

Halle, den 15. September 1937.
Gabelsbergerſtraße 13.

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 17. Sept.
1937, 14.30 Uhr, von der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Kenner behaupten

Barihs Kaffeeein Genuß
Kaftee-Röstere:Ludw. Barth Helonaiwaren

Mitgied des RabattsnarvereinsGr. Ulrichstr. 33
Halle-S., Leipziger Str. 80, Ammendorf, Hallesche Str, 164

PelzhängerDe Deine dreivieortellang
n e Anzeigen enAüveller ter ber R Chinakid 115.-

Fohlenteile 100.
Fohlen 240.Kalbfohlen 175.

Blauer Rohn 600 g 0.60 Buenobreitschw. 295.
r Types12 9 g 3zenmehl Typesos 500 8 0.Weizengrieß so g o. Damenschal
Sultaninen 500 g0.70 0.450.28 Wiener Lamm 12.

Biberette 9.50
Kondyke 790Indisch Lamm 34.
Am. Opossum 28.
Austr, Opossum 28.

Korinthen 5008g 0.32
nddingpulver 125g 0.12
anille-Hucker 8Pak. 0.10

Deutſcher Wermutkwein
i Fl. o. Gl. 0.65

Edenk. Weißwein Persianer 39.i Fl. o. GI. 0.65 Skunksopossum 28.Johannisbeerwein
Am 21. Soptomber 1937
nachmittags 4 Uhr und 8 Uhr findet molnoe
Modenschau im Hause Pottel Broskowski statt

Arisches Pelzfachgeschäft Eigene Kürschnerei

Fl. o. Gl. 0.55
Nordhäuſer z 9
pfeſeem m 9 Gl. 1.75erminzlikör 30

Fl. o. GI. 2.30
Glühwürmchen 30

Fl. o. Gl, 2.60
Jam.-Rum-Verſchnitt 38l Fl. o. &l. 2.35

Paul Medermeler
Halle, Untere Leipziger Straße 97. An der Kirche
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Bekenntnis zur Arbeit
Unsere letzte halbe Million Erwerbsloser Völkischer Wohlstand findet Verwirklichung

EKo Halle (S.), den 15. September.
Deutſchland hat als erſter Staat unter den

Völkern der Welt die Arbeitsloſigkeit nahezu
völlig überwunden. Das Erbe der November
republik, das der Nationalſozialismus im
Jahre 1933 übernehmen mußte, war furchtbar.
Etwa ſieben Millionen Erwerbsloſe, ein in
ſeinen materiellen Grundlagen vollkommen zer
rüttetes Bauerntum und ein Heer von ver
krachten oder krachenden Exiſtenzen bildeten
das rein äußerliche Bild eines Staates, der
für den Sturm der dritten Jnternationale und
damit für das Chaos reif erſchien.

Eine nüchterne Statistik
Mit einer äußerſten, gewaltigen Kraft

anwendung vermochte Adolf Hitler nach der
Machtübernahme das Steuer des Staats
ſchiffes herumzureißen und die Nation vor dem
ſicheren Untergang zu bewahren. Damals rief
der Führer zur erſten Arbeitsſchlacht auf und
gab dem Volke den Befehl zur Arbeit. Zu
gleich leitete die Regierung gewaltige Vor
haben ein, ſo daß bereits Ende des Jahres
1934 lediglich noch 2,6 Millionen und in der
Folge im beſtändig wachſenden Maße weniger
Arbeitsloſe gezählt wurden.

Nunmehr weiſt die Statiſtik noch eine halbe
Million Volksgenoſſen auf, die zum Zeitpunkt
der letzten Zählung der öffentlichen Unter
ſtützung anheimfielen. Jndeſſen vermittelt ſelbſt
dieſe Zahl nicht ein genaues Bild des wirk
1 ichen Umfanges der Arbeitsloſigkeit. Denn
tatſächlich verfügen wir lediglich noch über
etwa 340 000 „voll einſatzfähiger“
Erwerbsloſe und von dieſer Ziffer eignen ſich
wiederum nur 80000 im Sinne der Reichs
anſtalt zum zwiſchenbezirklichen Ausgleich,
während 260 000 an ihren Wohnort gebunden
ſind und alſo für den Arbeitseinſatz an den
Orten des dringendſten Bedarfes nicht ohne
weiteres in Frage kommen. Uebrigens ſind
von den beiden letzten Gruppen auch noch die

ſogenannten „Fluktuationsarbeits
l oſen“ abzuziehen, wie jene Kräfte genannt
werden, die unmittelbar vor der Zählung aus
ihten Mbeitsverhältnis ausgeſchieden ſind
und gleich nach dem Stichtag ihre Veſchäfti
gung an anderer Stelle wieder aufgenommen

haben. Unter Berückſichtigung dieſer Zahl be
ſitzen wir 66 000 in vollem Maße einſatz
und ausgleichsfähige Arbeitsloſe,
während die entſprechende Ziffer der an dem
Wohnort durch perſönliche Verhältniſſe ge
bundenen 210 000 beträgt.

Keine „Rüstungskonjunktur“
Erſt an Hand dieſer nüchternen Statiſtik

find wir in der Lage, die überragenden Erfolge
der Arbeitsſchlacht zu überſehen und zugleich
aber auch den Erforderniſſen gerecht zu werden,
die uns der zunehmende Mangel an Kräften
auferlegt.

Die Tatſache nämlich darf uns heute mit
ſtolzer Genugtuung erfüllen: Wir beſitzen nicht
Arbeiter genug, um in Zukunft den An
forderungen des Einſatzes zu genügen. Wer
aber meint, in dieſem Zuſtand, den eine ziel
bewußte, wahrhaft ſozialiſtiſche Politik an
ſtrebte, eine vorübergehende Konjunktur
erblicken zu dürfen, irrt.

Der Aufſchwung der deutſchen Wirtſchaft
beruht weder auf einer Rüſtungs-, noch
ſonſt irgendeiner Konjunktur,
ſondern findet ſchlechthin ſeine Begründung in
dem Bekenntnis zur Arbeit, die
unſer Volk leiſten will. Gewiß
trägt die Aufrüſtung einen Teil der wirt
ſchaftlichen Belebung, ohne deshalb aber die
Grundlage der neugeweckten Erzeugungskraft

nicht, daß man, als vor zwei Jahren die ſtaat
liche Arbeitsbeſchaffung allmählich nachließ
und die private Jnitiative ſtärker in den
Vordergrund der Wirtſchaftspolitik treten
mußte, ſchon von einem „Konjunkturſturz“
unkte. Dieſe Peſſimiſten wurden eines Beſſeren
belehrt. Statt eines Rückſchlages kam ein
weiterer Anſtieg der Beſchäftigung.

Nicht anders wird es ſein, wenn einmal
die Rüſtung beendet iſt. Allein der Wohnungs
mangel erfordert zu ſeiner Beſeitigung Jahre
angeſtrengter Arbeit und zugleich verlangt die
ſynthetiſche Rohſtofferzeugung den Bau ge
waltiger Fabriken, während die neuartige
Produktion ſelbſt Ungezählten Erwerb bieten
wird.

Wir ſind alſo um Pläne, die das ſozia
liſtiſche Recht auf Arbeit ſichern helfen, nicht

verlegen. Jedoch bezweckt die deutſche Wirt
ſchaftspolitik nicht allein die Fortſetzung des
Aufſchwungs, ſondern ebenſo die Bildung eines
in der breiten Maſſe fußenden Wohl
ſtandes, der dem deutſchen Arbeiter zeigen
wird, daß der unverfälſchte Sozialismus von
der Proletariſterung der Werktätigen weit
entfernt iſt.

Der zurückliegende Parteitag der
Arbeit hat unſerem Volke die Erfolge der
nationalſozialiſtiſchen Staatsführung nochmals
vor Augen geführt und als politiſches Be
kenntnis zur Arbeit den einmütigen
Willen, uns niemals wieder vom Platz an
der Sonne drängen zu laſſen, dargelegt.

Damit treten wir in das zweite Jahr des
Vierjahresplanes.

Wirtschaftliche Rundschau
Zellwollerzeugung ſteigt in allen Ländern.

Jn dieſem Jahre wird die Zellwollerzeugung
der Welt einen tüchtigen Sprung nach oben
tun. Alle Länder melden eine Steigerung
ihrer Zellwollerzeugung. Dabei wurde nicht
nur in Deutſchland, ſondern auch in
Japan und Polen, in der erſten Hälfte
dieſes Jahres ſchon mehr Zellwolle erzeugt als
im ganzen Jahre 1936. Jn Jtalien iſt die
Zellwollerzeugung zur Vergleichszeit des Vor
jahres um die Hälfte geſtiegen. Englands
Zellwollinduſtrie hat dagegen ihre Erzeugung
nur um acht v. H. erhöht. Die Welterzeugung
betrug 1936 erſt 145 000 Tonnen. Sie wird in
dieſem Jahre die Grenze von 200 000 Tonnen
ſicher überſchreiten.

Kopfkiſſen und Bettlaken genormt. Jn der
WäſcheJnduſtrie macht man ſich ſeit längerer
Zeit Gedanken darüber, wie man durch eine
Normung, d. h. durch Feſtlegung einheitlicher
Größenmaße, die Rohſtoffpolitik der Regierung
fördern könne. So denkt man u. a. darüber
nach, wie bei den Oberhemden der Herren
durch Feſtſetzung einheitlicher Längenmaße
Stoff geſpart werden kann. Die nach der
gleichen Richtung gehenden Ueberlegungen der
Bettwäſchefabrikanten haben
einem Entwurf geführt, der für die Gewebe
breiten der einzelnen Wäſcheſtücke einheitliche
Maße vorſieht. Es handelt ſich um Kopfkiſſen
bezüge, Federdeckbetten und Bettbezüge, Bett
laken und Ueberſchlaglaken, Jnletts, Drell
für Anterbetten, Makratzendrell und Bett
vorleger. Nach dem Normungsentwurf wird

nunmehr zu

es für die einzelnen Bettwäſcheteile nur
wenige, noch genau feſtzulegende Gewebe
breiten geben. Neben der Vereinfachung in
der Herſtellung und in der Lagerhaltung ergibt
ſich auch eine Rohſtofferſparnis.

Die 14 kleinen Brüder der großen Zechen.
Ruhrbergbau, das Wort umſchließt große
Schachtanlagen mit hohen Fördertürmen,
mächtigen Gebäuden für die Kohlenwäſche, die
Kraftſtationen, Verladebrücken, mehrſtellige
Belegſchaftszahlen und eine Förderung von
vielen tauſend Tonnen Steinkohle am Tage.
Das Wort umſchließt aber auch die kleinen
Zechen, die nur wenige Mann Belegſchaft
haben und gerade 1000 Tonnen Kohle im
anzen Jahre fördern. Dieſe 14 Zechen des
ogenannten Kleinbergbaus leben im Schatten
ihrer großen Brüder. Sie gehören auch nicht
zum KohlenSyndikat. Jhre Förderung betrug
im vergangenen Jahre zuſammen 200 000
Tonnen bei 600 Mann Belegſchaft. Dieſe Förde
rung würde von Harpen in knapp ſieben Tagen
erreicht. Die kleinſte Zeche iſt wohl Neu
Wülfingsberg, wo ſechs Mann im letzten
Jahre 1087* Tonnen Kohle aus der Erde
holten Jm Rahmen des Vierjahresplanes
aber erfüllen ſie alle genau ſo gut ihre Auf
gabe wie die großen Mitglieder des rheiniſch
weſtfäliſchen Kohlenſyndikats.

Keine Abſchlagsdividende bei der Reichsbank. Das
Reichsbankdirektorium hat beſchloſſen, auch in dieſem
Jahre von der ſatzungsmäßigen Möglichkeit zur Aus
ſchüttung einer Abſchlagsdividende auf Reichsbankanteile
zum 1. Oktober 1937 keinen Gebrauch zu machen.

Kleinsiedlungaufneuer Grundlage
Vor dem Erlaß vereinfachter Durchführungsbestimmungen

Kleinſiedlung und Landarbeiterwohnungsban ſind auf dem
Gebiete des Siedlungs- und Wohnungsweſens
die wichtigſten und vordringlichſten Maßnahmen.
Um dieſe Maßnahmen noch ſtärker als bisher
voranzutreiben, hat der Reichsarbeitsminiſter
ſoeben auf beiden Gebieten neue Beſtimmungen
herausgegeben, die weſentliche Erleichterungen
finanzieller und verfahrensmäßiger Art
enthalten.

Bekanntlich iſt unter dem 21. April 1936
eine grundſätzliche Neuordnung der Klein
ſiedlung erfolgt. Nach den Beobachtungen und
Erfahrungen des letzten Jahres reichen die
damals herbeigeführten Vereinfachungen und
Erleichterungen jedoch noch nicht aus, um die

fördern, wie es ſtaatspolitiſch erwünſcht und
notwendig iſt.

Der Reichsarbeitsminiſter hat ſich daher
entſchloſſen, die Beſtimmungen über die Förde
rung der Kleinſiedlung im Einvernehmen mit
dem Stellvertreter des Führers und den be
teiligten oberſten Reichsbehörden nochmals
neu zu faſſen und erheblich weiter zu verein
fachen und zu erleichtern. Die Beſtimmungen
werden in den nächſten Tagen im „Deutſchen
Reichsanzeiger“ veröffentlicht.

Die neuen Dürchführungsbeſtimmungen be
halten den bisherigen Grundaufbau bei,
kürzen aber den äußeren Umfang der bis
herigen Beſtimmungen ganz erheblich. Es iſt
zu hoffen, daß die neuen Beſtimmungen der
ſtaatspolitiſch und bevölkerungspolitiſch ſo
außerordentlich wichtigen Maßnahme der
Kleinſiedlung einen ſtarken Auftrieb bringen

Pfandbriefe, die letzte Baſis behaupteten, etwas lebhafter

Papfterwerte im Vordergründe des Jntereſſes. M Dode

um und in Peniger, auf günſtige Dividendenbentbilung

Plötzlich geht es!
Typenbereinigung der Auto
Das Autojahr 1938 wird endlich den lang

erſehnten erſten Schritt auf dem Wege der
„Typenbereinigung“ bringen: das neue
Programm der großen Firmen ſieht eine An
zahl der alten Wagentypen nicht mehr vor
Zwar werden auch wieder neue Typen heraus
kommen, die eingeſtellten Typen wiegen aber
offenbar ſtark über.

Die Forderung an die Jnduſtrie, nicht mehr
ſo viele verſchiedene Autotypen zu bauen, iſt in
den letzten Jahren immer wieder erhoben wor
den. Der Führer ſelbſt ſtellte ſte auf der letzten
Autoausſtellung noch einmal in den Vorder
grund. Es iſt auch im Laufe der letzten ſehn
Jahre ſchon viel geſchehen, 1925 gab es 50
verſchiedene Typen, heute nur noch 50. Aber
während damals von 86 Firmen jede in
Durchſchnitt nicht ganz zwei Typen bauten
bauen heute 10 Firmen im Durghſchnitt ſ.
5 Typen. Und das iſt, vom Standpunkt der
größtmöglichen Billigkeit geſehen, zuviel
Je mehr Typen, um ſo kleiner die Serie, ja
kleiner die Serie, um ſo teurer das Auto und
umgekehrt.

Die Jnduſtrie hat die Verringerung der
Typenzahlen in den letzten Jahren immer meht
herausgezögert. Auf der letzten Autoausſtellung
waren ſogar 6 Typen mehr als das Jahr von
her vertreten. Jetzt iſt ein Umſtand ein
getreten, der erzwingt, was bisher durch Zu
reden nicht zu erreichen war. Jede Autofabril
bekommt ebenſo wie alle anderen Anternehmen
Rohſtoffe wie Stahl, Eiſen, Blech, Kupfer
Aluminium uſw. nur in begrenzter Menge
Jede Fabrik pflegt jährlich mit einer neuen
Type herauszukommen, leider aber nicht eine
alte Type dafür einzuſtellen. Die Knapphei
der Rohſtoffe dürfte nunmehr die Einſtellung
weitgehend erzwingen.

Vor die Frage geſtellt, eine beſtimmte Rohe
ſtoffmenge auf 6 oder 5 Typen zu verteilen,
wird immer den Ausſchlag zugunſten der ge
ringeren Typenzahl geben.

Börsen, und Märkte
vom 14. September

Mitteldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich
Die Umſätze waren, von einigen wenigen Spezial

werten abgeſehen, nicht erheblich Die Kursbewegung
war nach ſchwachem Beginn uneinheit lich bei keil
weiſe mehrprozentigen Schwankungen nach oben und
unten. Am Markt der feſtverzinslichen Werte konnten

gehandelt werden. Am Aktienmarkt anden
die 4 v. H. höher repartiert wurden gingen 10000

hin, 35 000 RM. bei plus 2 v. H. Heidenau und ünn
ritz waren 1 v. H. feſter, während Mimoſa 1 v. H. und
Chromo Najork 2,25 v. H. abbröckelten.

Berliner Metallnofierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm, Silber

1 Kilogramm: Elektrolytkupfer 79,25; OriginalHüllen
Aluminium, 98—99 v. H., in Blöcken 133, desgl. in Wah
oder Drahtbarren, 99 v. H., 137; Feinſilber 38,40—l,

Terminmarkt. Kupfer September 1937 bis Febrlar
1938 73,50 nom. B,, 73,50 G. Tendenz ſtetig. Blei
September 1937 bis Februar 1938 28,50 nom. B., 29506.
Tendenz ſtetig. Zink September 1937 bis Februar
1938 29,50 nom. B., 29,50 G. Tendenz ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Zuckernotierungen unverändert, Tendenz

ruhig, Wetter kühl. Zuckerterminnotierungen Unber
ändert. Tendeng ruhig. Rohzuckerpreiſe nicht notiert,

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 549 Rinder, davon 146 Ochſen, 73 Bullen,

253 Kühe, 77 Färſen; 873 Kälber, I218 Schafe,
Schweine zuſammen 3164 Tiere. Direkt Hugefühtt.
2 Kühe, 1 Kalb, 1 Schaf, 5 Schweine. Preiſe: Ohſen
1. Kl. 48, 2. 3. 86. Bullen: 1. Kl. 43, 2. 39
Kühe: 1. Kl. 43, 2. 39, 8. 92 83, 20 Färſen:1. Kl. 2. 40, 8. 35. Kälber: Sonderklaſſe 78, 1.9.
63, 2. 57, 3. 48, 4. 38. Lämmer und Hammel: 1. Kl. 53
bis 55, 2. 50—565, 3. 45—47. Schafe: 1. Kl. 47, 2.
Schweine: 1.--3. Kl. 55, 4. 54, 5. 51. Sauen: 1. Kl.
2. 53. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schweine ver
teilt, Schafe mittel. Ueberſtand: 142 Schafe.

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 748, davon Ochſen 186, Bullen

Kühe 379, Färſen 106; Kälber 1190, Schafe 1036, Schwein
1576,; zum Schlachthof direkt: 6 Rinder, 3 Kälbet,
30 Schafe, 27 Schweine. Preiſe: Ochſen: 1. Kl.2. 41, 8. 86. Bullen: 1. gl. 43. 2. 39, 3. 51. le
I Kl 43, 2. 39, 3. 38, 4. 23. Färſen: 1. Kl.
8. 35. Kälber: Sonderklaſſe 70—78, 1. Kl. 68
g. 48, 4. 38. immer und Hammel g.
bis 55, 3. 48-55, 4. 38 17. Schafe: I. Kl.
bis 43. Schweine: 1.-3. Kl. 55, 4. 54, 5. 51. Sauen

Marktverlauf: Rinder und Schweine verteilt, Kälberder Volkswirtſchaft zu ſein. Vergeſſen wir doch Kleinſtedlung in ſo großem Umfange zu werden. gut, Schafe mittel. Ueberſtand: 54 Schafe.

3 Land und Stadtschaften Industrie- Aktien el cky sBerliner Börse c kteldeutsche Börse (eipzig) Berliner Devisenkurse
4169 Prv. Sachſ. Id. Gold 9 S. S. 127,87 127,50vom 14. September 1937 7 za e ne gzrier Amtſicher Verkehr a8 s do. Liqu. 225 e e 22,75 123,5 t Aegypten 12,65Reichsbank-Diskont 4 v. H. Pr. gicſtadt 6 101 30 99720 Duderus Eſſen o o (12726 Industrie- Aktien 14. 9. 18. 9. e nen örar 97

Lombard-Diskont 5 v. H. i do. 19 9950 9950 Charl. Waſſer 115,37 [115,37 Altenburger Landkraft Letps. Wollkämmerej 138,00 138,00 Belgien 41,974iä c do. 28 u. Erw 9950 l 99/50 Chem Buckau EChromo Nayork 111;25 118,50 Lindner, Gottfried 162,50 KBraſilien o„tärSſeceronchene Conti Gummi 186,76 187,12 Dommitzſch Ton 160,00 160,00 Mansfeld AG. 151,50 152,00 Bulgarien Wortuerg Hyvpotheken-Pfandbriefe DaimlerBeng 139;00 [14062 Glaugziger Zucker 159/00 159.90 Reudener Ziegel 93,00 98,00 Dänemark 55, 744. 18. 9. Deutſche TonttGas 120/00 120,50 Gobliſer Vier t 112/50 Riquet u. Co. 122,00 125,00 DanzigGr. 1, Durchſchnittskurs 111,25 14. 9. 13. 9. do. Erdöl 152,75 152,50 Hohburger Quarz NRoſitzer Zucker (0150 101 00 England 12,35 Hin4269 Metining Hyp. 38 99,75 99,75 EngelhardtPraueret 86,00 86,12 Kötitzer Leder 158,50 160,00 Sachſenwert Eſtland 67,93
Reichs-, Stoots-, Länder 4569 Pr. Bdkr. Hyp. 349 99,50 99,50 J. G. Farben 179,00 164,62 Kraftwerk Sachſen Thür 116/50 11650 Schubert u. Salzer v Finnland 5,46 8en J previ nein 412 Pr. Ctrbodhyrp i924 90550 9080 Slauztger Zucker S Kraftwerk Thüringen 180/00 180/00 Seidel u. Naumann 158,00 158,00 Frankreich 8/911 n

un rovinzan leihen 4189 Pr. Pfdbr. Bk. 47 l 99,50. 99,50 Halle Maſchinen 122,00 123,12 Letps Baumwollſpinn 196,00 196,00 Stadtmühle Alsleben 131,75 131,75 Griechenland 2,353 7
14. 9. 18. 9. I ten 92/8792/00 e e Riebeck 87,50 88,76 n u. Co 188,00 187/65 Holland m 52 j e Bergbau 170,00 eipz. KammgarnSp Thür Elekt. u. Gasr 180,00 180,00 sland ös,2 g.u See her a e Benkgakhen Zahla Porsellan 150-00 150,00 Leipsiger Landkraft 148,50148,50 Thür Gasgeſ. 140,50140/50 Jan 13 e

do. 1954 99740 90 40 14. 9. 18. 9. Kali Aſchersleben 117,50 118,00 Letpz Malz Schkeudttz S Thür. Wolle 175,00 176,00 Japan t 5/70618 ter (Houng) 10550 105750 Allg. Dt. Credttanſtalt 97,75 99,75 Klöckne rwerke 133,12 135,25 Leipz. Spitzen Barth 100,00 100,00 Zuckerraff. Halle S Jugoſlawien 2407

e e ne e e en e lenDiimeichspoſt 34, 1.100750. 100/60 et en o l e aDresdner Bank 105,00 105,00 Mansfeld Berg 151,50 152,75 Litauen 41 62104569 Sachſ. Prv. Vb. 141 99,00 gen egteee 10425 10450 Arte v 2 a e geervehbr Norwegen Ineintnger Hyp. 120,00 Rhein. Braunkohle 229,25 Oeſterreich 48,9 7 10Kreditanstalten Reichsbank 206,00 1207/50 do. Stahl 158,37 156,87 g 14.9. 48. 9. Polen 47.99und Körperschoften Riebeck Montan ne industrie- Aktien Tonwerke Wittenberg 75, 75,90 Portugal eVerkehrswerte Roſitz Zucker 101,50 101,50 Wezel Naumann 124,00 124,00 Rumänien s 63,8014. 9. J 13. 9 Salzdetfurth 158/00 157/50 14. 9. 13. 9. Schweden 82436 Mitteld. Sp.Giro 14. 9. 18. 9. Sangerhauſen 134/50 133,50 Akt. -Brauerei Köthen 94,50 94,00 Schwetszs in go,12 o99,12 [Dt. Reichs Vorz. Akt. 127;62 127,75 StemensHalske 218/75 216/25 Att.-Mafsf. Könnern 9250 9300 Banken Spanten 19449 do. Losdk. 12 98,87 98,87 HalleHettſtedt 94,87 Thür. Gasgeſ. Leipzig Halle-Hettſt Eiſenbahn 95,00 95,00 14. 9. 18. 9. Tſchechoſlowaket 757 1,982
4 i do. do. 80 142 98,87 98,87 Hamburg-Paket 79,62 79,00 Wandererwerke 177,25 177,50 Halliſche Röhrenwerkle 107,00 107,50 G. u. Hdbk. Halle Türkei 5 1461Dt. Komm. Gold HamhurgSüd 46,00 WerſchenWeißenfelſer 123,00 124,00 Kuffväuſerhütte 138,00 138,50 Ldkrd.-Bk Halle 70,00 Uruguay 4 340726 v8,50 l o0,50 Norddeutſcher Lloyd 80,70 l 80,62 Zeitzer Maſchinenfabrik l166,00 Riebeck Montan e lZörbiger B. a vVer. St. von Amerika l 2/
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